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GSeeeeeeeeeeeeeeeeeKleinbauern und Sozialdemokratie.
I.

Die Parole, die ſozialdemokratiſche Agitation aufs
Land hinauszutragen, iſt nicht neu; ſeit Jahren hat die
Landagitation die Parteitage beſchäftigt, da es den
Führern längſt klar geworden war, daß man auf dem
Lande nicht einfach mit den für die ſtädtiſche Arbeiterſchaft
berechneten Rezepten Erfolge erzielen könne. Der ſtärkere
Einfluß der überkommenen Sitte, die größere Religioſität,
wie die engere Fühlung zwiſchen Arbeitgebern und Ar-
beitern und ganz anders wie in der Jnduſtrie geartete Ver-
hältniſſe erſchweren hier der verhetzenden Agitation des
Umſturzes das Eindringen und Vorwärtskommen. Aber
die Meiſter in der Kunſt des Verſtellens haben nach mehr-
fachen erfolgloſen Verſuchen an dem Kunſtprodukte eines
umfaſſenden Programms für die Landagitation in der
Praxis ihre Methode ſehr bald herausgefunden. Der inter-
nationale Charakter wird in den Hintergrund gedrängt
oder als ganz harmlos dargeſtellt, auch die kraſſe Religions-
feindlichkeit läßt man nicht ſo offen hervortreten und hütet
ſich wohlweislich, ein genaues Bild von den erträumten
Zuſtänden des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates vor der
däuerlichen Hörerſchaft zu enthüllen. Mit Vorliebe wendet
man ſich an die „Kleinbauern“. Doch was heißt „Klein-
bauer“? Der Landwirt, der mit zwei Kühen ſein Feld be-
ſtellt, ſteht unter keinen anderen Lebensbedingungen als
der, der zwei Pferde anzuſpannen hat. Sie ſind beide
Selbſtarbeiter, dieſer mit einem Knecht, jener ohne fremde
Hilfe, und es iſt noch die Frage, wer mit ſeinem Geſpanne
oft beſſer fährt. Laſt und Luſt des Lebens iſt beiden gleich
zugeteilt, und der Kleinbauer hat keinen Grund, mit Neid
auf den Großbauern zu blicken. Da die Sozialdemokratie
in erſter Linie die Beſeitigung des Privatbeſitzes anſtrebt,
um an ſeine Stelle den Gemeinſchaftsbeſitz zu ſetzen, ſo
folgt daraus notwendig die Ueberführung der Feldflur
in das Gemeindeeigentum und die Herabdrückung des freies
Privateigentum beſitzenden Bauern zum Feldarbeiter, der
alle Abend oder jede Woche ſeinen „Lohn“ erhält, d. h. eine
Anweiſung, ſeine Bedürfniſſe aus den gemeinſchaftlichen
Warenlagern und Werkſtätten zu decken. Gemeinſchafts
beſitz und Genoſſenſchaftsarbeit laſſen ſich allenfalls wohl
noch im Fabrikbetrieb durchführen, wenn auch alle bis-
herigen Verſuche an der Unerträglichkeit und Profitſucht
der Mitglieder kläglich geſcheitert ſind, keineswegs aber in
der Landwirtſchaft. Jn der Fabrik läßt ſich jede Arbeit
genau vorherbeſtimmen nach Zeit und Art, in der Land-
wirtſchaft nicht; in der Fabrik kann man alle Arbeit nach
Tagen und Stunden und nach der Stückzahl ordnen, wiegen
und meſſen, in der Landwirtſchaft nicht alle. Da gibt's
noch allerlei Dinge, die oft Unregelmäßigkeit in die Arbeit
bringen, und die wir nicht in unſerer Hand haben. Und
in der Landwirtſchaft gibt's vor allem zu viel Kleinarbeit,
von der gar viel abhängt, die aber doch nur getan wird,
wenn jeder ſein Feld und ſeinen Hof für ſich hat, Arbeit,
die ſozuſagen mit unterläuft, die aber doch getan werden
muß, wenn das Anweſen recht gedeihen will. Man tut ſie,
wenn die Hauptarbeiten Zeit dazu laſſen. Jm Zukunfts
ſtaat ſollen ferner Lohn und Arbeit unter der Kontrolle des
arbeitenden Volkes ſtehen. Doch wie ſoll dieſe Kontrolle
rin werden Soll einer den anderen kontrollieren, die
w. eiter auf dem Felde die im Stalle oder umgekehrt und
r während oder nach der Arbeit? Dazu müßte ferner
n eine Kontrolle bei der Verteilung und Entlohnung

r Arbeit, bei der Anſtellung des Einzelnen an die
paſſende Stelle, bei der Ausweifung der jungen Lehrlinge
an die einzelnen Geſchäfte und Gewerke je nach dem Be
irfuis Wenn das arbeitende Volk. dieſe Kontrolle be
ſorgen ſoll, dann kontrolliert letzten Endes jeder und die
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Arbeit bleibt liegen. Was der Landwirt bisher aus Luſt
und Liebe zu den Seinen, zu Hof- und Feldflur getan hat,
das muß er dann auf Befehl und unter ſtrengſter Aufſicht
ſchaffen. Gerade das, was der Sozialismus durch die
Umwandlung des Privatgrundbeſitzes in Gemeinde und
Staatsbeſitz weſentlich mit erreichen will, eine Bewirt-
ſchaftung der geſamten Feldflur nach einheitlichem, groß
angelegtem Plane, würde wieder unmöglich gemacht wer-
den. Denn wollte man einen ſolchen Plan machen und
jedem Einzelhof etwa ſeinen Anteil an der Ausführung
desſelben zuteilen, ſo würde ſich bald herausſtellen, daß da-
bei der Einzelhof mit ſelbſtändiger Viehwirtſchaft nicht be
ſtehen kann; er würde doch bald zur bloßen Arbeiter-
wohnung werden. Vor allem iſt zu bedenken, daß immer
Staat oder Gemeinde die Beſitzer des Feldes ſind, und daß
ihnen der Ertrag von Flur und Vieh gehört, daß ſie alſo
das Intereſſe haben, daß von jedem Einzelhofe ihnen ein
möglichſt großer Ertrag über den Bedarf des Hofes hinaus
zugeführt würde. Fordert der Staat oder die Gemeinde
das nicht, was jetzt jeder Beſitzer in ſeinem Jntereſſe zu
erreichen ſucht, ſo geht die Landkultur abwärts.

Geſetzgebung und Arbeiterbewegung anderwärts und
in Deutſchland.

Zum Streikpoſtenſtehen bringt die „Frankf.
Ztg.“ in Nr. 48 vom 18. Februar d. J. unter „Gerichts-
zeitung“ eine Mitteilung aus NewYork, den 8. Februar,
worin ein von dem Gerichtshof in Connecticut gefälltes
Urteil als für die amerikaniſche Arbeiterbewegung von
großer Tragweite wiedergegeben wird. Es betrifft die Ver
urteilung einer Arbeiter- Vereinigung zu 74 000 Dollar
Entſchädigung an einen Hutfabrikanten wegen Verrufs-
erklärung, und zwar ſollen die Mitglieder der Arbeiter
Vereinigung perſönlich für die Summe haftbar ſein, wenn
ſie aus der Kaſſe der Vereinigung nicht beſtritten werden
kann. Es heißt dann in der Mitteilung weiter:

„Ohne Zweifel wird der Prozeß noch vor das Oberſte Bundes-
gericht gebracht werden, wo auch noch das Strafverfahren gegen
den Arbeiterführer Compers und Genoſſen, das ſich ebenfalls auf
eine Bohkott- Erklärung ſtützt, ſchwebt. Mit dem Bohkott würde
dem Arbeiter die mächtigſte Waffe entwunden werden. An-
ſcheinend auch die letzte, denn das Streikpoſtenſtehen
wird von der Polizei und den Gerichten ſchon allgemein als „un
ordentliches Betragen“ aufgefaßt und beſtraft. Das kann man
u. a. jetzt wieder bei dem Streik der Bluſenarbeiterinnen hier
ſehen, da Dutzende junger Mädchen auf dieſen Grund hin ver-
haftet und manche ſogar nach der Strafinſel geſchickt wurden.“

Jn dem gelobten Lande der Freiheit iſt man alſo nicht
ſo ängſtlich wie in unſerm alten „verrotteten“ Deutſchland,
wo man in Demut und Wehmut von den Arbeitern erſtirbt,
die das Recht auf die Straße proklamieren, ein Recht, wie
ſie es kürzlich mit blutigem Nachſpiel verſchiedentlich in
Anſpruch genommen haben, das ihnen natürlich jeder ver
nünftige Menſch wird ſtreitig machen. Was insbeſondere
die Streikbewegung anbetrifft, die ja in Deutſch
land auch ſakroſankt iſt, ſo kommt eine Mitteilung darüber
aus einem weiteren gelobten Lande der Arbeiterſchaft,
nämlich aus Auſtralien, dieſer ſozial ja bekanntlich
am weiteſten vorgeſchrittenen engliſchen Kolonie. Man hat
daſelbſt bei einer großen Streikbewegung die Führer
kurzer Hand wegen Aufruhrs verhaftet und auf
Grund eines binnen 24 Stunden von den geſetzgebenden
Körperſchaften beſchloſſenen Geſetzes außerordentlich ſchwere
Strafen über die beiden Ausſtandsführer verhängt und zwar
3 Jahre bezw. 8 Monate Zuchthaus. Wenn man in Deutſch
land mit der übermäßig ſchwächlichen Haltung gegen die
gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter ſo weiter geht wie
bisher, wo man ihnen namentlich die aufreizendſten und un
flätigſten Beſchimpfungen des Wahlgeſetzes und der die Vor
lage vertretenden Miniſter allem Anſchein nach ungeſtraft
geſtattet, ſo wird wohl eines Tages auch der deutſche Michel
ſich endlich aufraffen, um gegen die empörende und uner-
trägliche Zwangsherrſchaft der ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften die geeigneten Mittel zu ergreifen.

Deutſchland und Oeſterreich.
Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt

Wenn wir die Bekundung des Vertrauens, das im Deutſchen
Reiche dem Grafen Aehrenthal und der Monarchie, deren
traditionelle Politik er fortſetzt, mit Freuden hinnehmen und von
Herzen erwidern, ſo dürfen wir auch dankbar hervorheben, welche
beſonders ehrenvolle Schätzung der Perſönlichkeit unſeres Miniſters
des Aeußeren von den maßgebenden deutſchen Stellen und in der
deutſchen Oeffentlichkeit entgegengebracht wird. Die Wertſchätzung,
die ein leitender Staatsmann im Auslande genießt, iſt ein hohes
Gut für das Vaterland, und die Worte der ehrenden Anerkennung,
wie ſie vor allem das deutſche Kanzlerblatt dem Miniſter Aehren-
thal gewidmet, können wir uns als politiſchen Wert anrechnen. Es
iſt Aehrenthal beſchieden geweſen, in einer geſchichtlichen Zeit den
öſterreichiſchungariſchen Staatsgedanken durchzuſetzen. Er hat
ihn ebenſo erfolgreich nach außen vertreten, wie in Innern ge
ſtärkt. Dafür hat es ihm an Dank im Vaterlande nie gefehlt.
Aber keine Anerkennung deſſen, was er für das Vaterland getan
hat, kann ihn mehr freuen als diejenige, die jetzt in Berlin ſo
aufrichtig ausgeſprochen wurde. Denn die Politik, die ſolche Er
folge erzielen kann, hat in der deutſchen Bundestreue
ihre ſtärkſte Stütze gehabt. Dieſes Jahr, in dem Aehrenthal ſich
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einen Platz in der Geſchichte geſichert hat, iſt auch ein Ehren-
jahr des Bündniſſes OeſterreichUngarns und
Deutſchlands geweſen. Darum ſind niemand mehr als die
leitenden Männer und die öffentliche Meinung Deutſchlands berufen
das Urteil zu bekräftigen, das bei uns über Aehrenthal feſtſteht.
Die rühmliche Beurteilung der ſtaatsmänniſchen Perſönlichkeit
unſeres Miniſters des Aeußeren in Deutſchland, die weit über
ein konventionelles Lob hinausgeht, erfüllt uns mit hoher Genug
tuung.

Ein Denkmal für den Feld marſchall Grafen von Moltke.
Der ſchon ſeit langem erwogene Plan, dem großen Schlachten-

lenker in ſeiner Mecklenburger Heimat, nahe ſeiner Geburtsſtadt
Parchim, ein würdiges Denkmal zu errichten, geht jetzt ſeiner
Verwirklichung entgegen. Auf dem mit herrlichem Laubwald be-

ſtandenen Ruhner Berge ſoll ein weithin über die Lande
ragender hochgebauter Wachtturm mit dem Reliefbild
Moltkes den Ruhm des Helden, der Deutſchland einſt in
ſchwerer Zeit beſchirmte, dem deutſchen Vaterlande verkünden.
Das geſchäftsführende Komitee hat unter dem Protektorat des
Großherzogs Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-
Schwerin einen von einer großen Reihe angeſehener Mecklen-
burger Namen unterzeichneten Aufruf erlaſſen, in dem alle
Deutſchen des Jn und Auslandes, die den großen Feld marſchall
als einen Nationalheros ihres Vaterlandes lieben und bewundern,
aufgefordert werden, ſich mit möglichſt reichlicher Gabe an dem
großen nationalen Werke zu beteiligen, damit dem Feldmarſchall
Helmuth von Moltke ein ſeiner würdiges Denkmal in ſeiner
Heimat errichtet werden kann. Der Vereinigung gehören auch
an: Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg, Staats-
miniſter Admiral von Tirpitz, Fürſt Bülow, der Präſident
des Hamburger Senats Dr. Predöhl, Graf Zeppelin.

Die parlamentariſche Lage in England.
Jm engliſchen Unterhauſe wurde am 22. er. die

Adreßdebatte fortgeſetzt.
Der Führer der Arbeiterpartei Barnes erklärte, daß ſeine

Partei die vollſtändige Abſchaffung des Oberhauſes wünſche, aber
bereit ſei, Schritt für Schritt vorzugehen, ſolange man auf das
Ziel losſteuere. Barnes ſchlug ſodann vor, nach der Annahme
des alten Budgets, die auch die Arbeiterpartei wünſche,
gegen das Vetorecht des Oberhauſes vorzugehen,
bevor die Voranſchläge für das nächſte Finanzjahr und das neue
Budget vorgelegt würden. Zum Schluß drängte Barnes die
Regierung, diesbezügliche Zuſicherungen zu geben. O'Brien,
unabhängiger Nationaliſt, griff Redmond heftig an wegen ſeiner
Stellungnahme gegenüber dem Budget und erklärte, er für ſeine
Perſon würde der Annahme des Budgets, das für Jrland ver-
derbenbringend ſei, nicht zuſtimmen. Handelsminiſter Chur-
ch i II bekämpfte die Auffaſſung, als dürfe man die Aufſchiebung
des Budgets als Hebel zur Herbeiführung einer Verfaſſungs-
änderung benutzen. Es ſei ein törichtes Auskunftsmittel, den
Verſuch zu machen, auf die Lords in der Vetofrage dadurch einen
Druck auszuüben, daß man ihnen drohe, ſie ſollten das Budget
überhaupt nicht mehr erhalten. Die Regierung betrachte die An-
nahme des Budgets als notwendigen Beweis ihres Sieges bei den
Wahlen. Gelächter bei der Oppoſition.) Das Haus habe indeſſen
ein Recht darauf, bezüglich der das Vetorecht des Oberhauſes be-
treffenden Reſolution informiert zu werden, bevor die endgiltige
Abſtimmung über das Budget erfolge. Die durch dieſes Vorgehen
bedingte Verzögerung ſei, ſo weit es ſich um die finanzielle Lage
handele, unbedeutend. Churchill erklärte zum Schluß, auf die
Frage der Garantien eingehend, es ſei nutzlos und töricht, einen
beſtimmten Aktionsplan aufzuſtellen, bevor nicht der Premier-
miniſter ſagen könne, daß er über eine große Majorität verfüge,
welche die das Oberhaus betreffenden Vorſchläge unterſtütze. Wir
werden unſere ganze Exiſtenz dafür einſetzen, um dieſe Vorſchläge
zum Geſetz zu machen. Jm weiteren Verlaufe der Debatte kriti
ſierten mehrere radikale Mitglieder die Politik der Regierung
und bedauerten, daß die Regierung keine Garantien erhalten habe.
Wedgewood ſchlug vor, daß das Kabinett zurücktreten
ſolle. Balfour würde es ablehnen, die Regierung zu über
nehmen und Asquith könnte ſich dann weigern, die Regierung ohne
genügende Garantien weiterzuführen.

Der Generalpoſtmeiſter Samuel ſagte in einer Rede, die
er geſtern in London hielt, es werde eine kurze Zeit vorüber
en bevor die politiſche Kriſe zur Entſcheidung kommen könne.

s ſei für eine verantwortliche Regierung unmöglich, das Budget
zurückzuhalten, da dies nicht ein Schlag für die Lords wäre,
ſondern äußerſte Verwirrung für den öffentlichen Dienſt be-
deuten würde.

Es ſei ſchließlich folgende Meldung angefügt, die uns bei
Redaktionsſchluß noch aus London zugeht: Jn einer Ver
ſammlung der nationalen Friedensliga erklärte Lord Weardale,
es wäre natürlich, daß Deutſchland darauf bedacht geweſen
ſei, ſeinen ausgedehnten r zu ſchützen, ſolange England
das barbariſche Recht beibehalte, das Privat-
eigentum zur See kapern zu dürfen. Schließlich wurde eine
Reſolution angenommen, in der die Verſammlung über die
jüngſt unternommenen Verſuche, zu Parteizwecken zureng gegen eine befreundete Macht aufzuſtacheln, ihre

ntrüſtung ausſpricht.

Deutſches Reich.
Der Nachweis über die Einnahmen des Reichs an

Zöllen, Steuern und Gebühren für die Zeit vom 1. April
1909 bis zum Schluſſe des Januar 1910 ergibt, ſo ſchreibt
die „Neue politiſche Correſpondenz“, gegenüber dem gleichen
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Zeitraum des Jahres 1908/09 eine Mehreinnahme
von rund 215 Millionen Mark. Den hauptſäch-
lichſten Anteil an dieſem Mehr haben die alten Zölle,
welche im Rechnungsjahre 1908 um mehr als 120 Millio
nen Mark hinter dem Voranſchlage zurückblieben, diesmal
aber den Voranſchlag gerade erreichen dürften. Daneben
werden die 85 Millionen Mark, mit welchen der Nachtrags-
etat von 1909 die neuen Zölle und Steuern einſchätzt,
zweifellos erreicht werden. Endlich hat die im Sommer
eingetretene Voreinfuhr und Nachverſteuerung namhafte
Beträge zur Reichskaſſe geführt. Unter dieſem Geſichts
punkte wird man ſagen dürfen, daß die Mehreinnahme den
Erwartungen ziemlich genau entſpricht. Die Abführung an
den Witwen und Waiſenverſicherungsfonds wird ſich, ſo
weit jetzt zu überſehen, auf einen Betrag von wenigen
Millionen Mark beſchränken.

Der deutſch ſchwediſche Handelsvertrag, der be
ſtimmungsmäßig Ende 1910 ablaufen ſollte, iſt durch Noten
wechſel zwiſchen der deutſchen und ſchwediſchen Regierung
bis zum 1. Dezember 1911 verlängert worden. Der ſchwediſche
Reichstag hat dieſer Verlängerung bereits zugeſtimmt. Dem-
nächſt wird ſich auch der deutſche Reichstag damit zu be
faſſen haben. Die Verlängerung iſt notwendig, um für den
Abſchluß eines neuen Handelsvertrags zwiſchen Deutſchland
und Schweden Zeit zu gewinnen. Am 1. Dezember 1911
ſoll nämlich der neue ſchwediſche Zolltarif in Kraft geſetzt
werden, und dieſer neue Tarif ſoll die Grundlage bilden
für den abzuſchließenden neuen Handelsvertrag. Die Ver-
handlungen über den Vertrag werden freilich erſt be
ginnen können, wenn der neue Tarif Geſetz geworden iſt.

Reichswertzuwachsſteuer. Die Reichswertzuwachs
ſteuer, die nach einer Beſtimmung der Reichsfinanzreform
bis zum 1. April 1912 eingeführt ſein muß, wird nach der
„Frankf. Ztg.“ dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zu
gehen.

Der Eiſenbahnbau in Kamerun macht erfreuliche
Fortſchritte. Nach einem Bericht des Gouverneurs vom
Januar iſt die landespolizeiliche Abnahme der erſten Teil-
ſtrecke der Nordbahn (Bonaberi--Lum) zu Ausgang des
Jahres 1909 erfolgt.

Jn der Wahlrechtskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes gab am Dienstag der Miniſter des Jnnern, wie in
Ergänzung unſerer Ausführungen in Nr. 90 der „Hall.
Ztg.“ noch mitgeteilt ſei, folgende Erklärung ab:

Die Regierung habe ſich bei ihren langen Vorberatungen desGeſetzes geſegt daß die direkte Wahl einen Fortſchritt des

gegenwärtigen Wahlſyſtems bedeute. Es ſei eine Verbeſſerung,
wenn die Wähler ſich mehr an derWahl beteiligen. Wenn nun die
indirekte Wahl in das Geſetz wieder hineingebracht werden
ſollte und wenn dafür die geheime Wahl akzeptiert würde, ſo
würde die Vorlage dadurch ſo geändert, daß ein Zuſtandekommen
im höchſten Maße gefährdet ſei.

Ferner iſt aus der Sitzung noch folgendes zu erwähnen:
Zu S 12 der Regierungsvorlage, der einzelne Beſtimmungen

über die Wahltaktik enthält, wird ein Antrag des Zentrums an-
genommen, wonach in Zukunft Einſprüche gegen die Aufſtellung
der Wahlliſten nicht mehr innerhalb einer Woche, ſondern inner-
halb 10 Tagen eingebracht werden müſſen. 8 13 wird in folgen-
der, von den Konſervativen vorgeſchlagenen Form angenommen:
„Die Abteilungen werden von denſelben Behörden feſtgeſtellt, die
die Stimmbezirke abgrenzen. Eben dieſe Behörden haben für
jeden Stimmbezirk die Räumlichkeit, in der die Abteilungsliſte
des Bezirks öffentlich auszulegen und die Wahl der Wahl-
männer abzuhalten iſt, zu beſtimmen und den Wahlvorſteher, der
die Wahl zu leiten hat, zu ernennen.“ Die folgenden S 15
und 16 werden ebenfalls nach dem zur Annahme gelangten
Antrag geändert. Zu 8 17, der nach der Vorlage lautet: „Die
Wahl findet entweder in gemeinſchaftlicher Verſammlung zu
beſtimmter Stunde (Terminswahl) oder in einer nach An
fangs- und Endtermin feſtzuſetzenden Abſtimmungsfriſt (Friſt-
wahl) ſtatt“, beantragen die Freiſinnigen, grundſätzlich die Wahl
der Wahlmänner nur noch in der Form der Friſtwahl vor-
zunehmen. Für den Antrag erklären ſich auch die Redner des
Zentrums, der Nationalliberalen, Sozialdemokraten und Polen.

Staatsminiſter Dr. von Otto im Kampfe mit den „Ge-
noſſen“. Jn einem Artikel, der „Die Bartholomäusnacht in
Braunſchweig“ überſchrieben war, hat das ſozialdemokratiſche
Blatt in Braunſchweig eine unerhört ſcharfe Sprache gegen den
Staatsminiſter Dr. von Otto geführt und dabei behauptet, der
Miniſter habe die Polizei anweiſen laſſen, mit der blanken Waffe
gegen die Wahlrechtsdemonſtranten vorzugehen. Obgleich dieſe
Behauptung durch eine offiziöſe Erklärung im Amtsblatte wider
legt worden iſt, hat das ſozialdemokratiſche Blatt die Anſchuldi-
gung wiederholt. Der Miniſter hat nunmehr gegen den verant-
wortlichen Redakteur des „Volksfreund“ Klage erheben laſſen.

Der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff brachte bei
der WaſhingtonFeier der John i wertit in Balti-
more einen Trinkſpruch auf die Univerſitäten aus, in dem er
die Jdeengemeinſchaft der deutſchen und der amerikaniſchen
Univerſitäten hervorhob. Er erwähnte bei dieſer Gelegenheit,
daß mit Unterſtützung verſchiedener deutſcher und amerikaniſcher
Herren demnächſt ein American Jnſtitute in Ver

mit der Berliner Univerſität begründet
e.werden ſo

Der Kommandeur des 12. Armeekorps (1. ſächſiſchen),
General von Broizem, wird, wie verlautet, demnächſt ſeinen
Abſchied nehmen. An ſeine Stelle tritt der Kommandeur der 24.
Diviſion, Generalleutnant d' Elſa.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Das „Wiener Fremdenbl.“ t Jn

einzelnen Berichten über die Demiſſion des Miniſters
Dr. Schreiner taucht die Behauptung auf, gewiſſe Parteien,
wie der Polenklub, der tſchechiſche Verband und die Chriſtlich
Sozialen, hätten ſchon ſeit nahezu einer Woche davon Kenntnis
gehabt, daß Schreiner aus dem Kabinett ausſcheiden werde. Wir
ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Verſion vollkommen
unrichtig iſt. Keine der genannten Parteien hat von dem bevor
ſtehenden Rücktritt Schreiners gewußt, keine hat auf die Ent
ſchließungen des Miniſterpräſidenten einen Druck auszuüben ver
mocht. Der Rücktritt des Miniſters Schreiner iſt ganz unab
hängig von den Entſchließungen und Wünſchen der Parteien er
folgt.

Frankreich. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, falls
das Budget, das Geſetz über die Arbeiterrenten, das Marine-
programm und die Vorlage über die Entfernung der Apachen
aus dem Heere des Mutterlandes rechtzeitig erledigt werde, hofft
die Regierung, die Seſſion am 19. März ſchließen und die all

Kammerwahlen ſpäteſtens für den 24. April
üsſchreiben zu können.

D

Spanien. Der Madrider Berichterſtatter des „Matin“ mel-
det, der König habe dem Miniſterpräſidenten das Dekret zur
Auflöſung der Cortes übergeben; doch werde es erſt in
etwa 10 oder 12 Tagen veröffentlicht werden. Dieſes Auflöſungs-
dekret werde die letzten Bedenken jener Liberalen beſeitigen, die
noch zögern, ſich dem Miniſterpräſidenten anzuſchließen.

Rußland und der Balkanbund. Es beſtätigt ſich, daß
es der ſerbiſchen Diplomatie gelungen iſt, am ruſſi
ſchen Kaiſerhofe eine beſtimmte Zuſage über den baldigen
Empfang des Königs Peter in St. Petersburg zu erwirken.
Jn Verbindung mit dem Empfang des Königs von Bul-
garien ſollen dieſe Beſuche Stimmung machen für den
Balkanbund, deſſen Gründung Herr Jswolski vor der
ruſſiſchen Reichsduma zugeſagt hat. Jn Wien und Kon
ſtantinopel ſieht man keinen Anlaß, ſich über das Erſcheinen
der beiden Balkankönige am Zarenhofe politiſch zu beun-
ruhigen.

Türkei. Der Senat beſchloß, den Antrag Ferid Paſchas
betreffend Verſtärkung der Rechte der Krone ſowie Wiederher-
ſtellung der Verfaſſung vom Jahre 1876 nicht der Kommiſſion zu
überweiſen, und nahm weiter einen Beſchlußantrag der Re-
gierung an, im Programm für die Marinebauten auch den Bau
von Unterſeebooten vorzuſehen.

Die Türkei und England. Wie ein Londoner Blatt aus Kon
ſtantinopel meldet, teilte die türkiſche Regierung der engliſchen
die Bedingungen mit, unter denen ſie die Dienſte eines
engliſchen Admirals anſtelle des Admirals Gamble zu
gewinnen wünſcht. Der neue Admiral ſoll nicht ein Ratgeber des
Marineminiſteriums werden, aber für die Ausbildung der Marine
offiziere verantwortlich ſein.

Der internationale Priſengerichtshof. Aus Waſhington
wird uns gemeldet: Wie verlautet, hat das Auswärtige Amt in
London die Zirkularnote des Staatsſekretärs Knox, in der dieſer
den Mächten vorſchlägt, der von der Haager Konferenz von 1907
beſchloſſene internationale Priſengerichtshof ſolle mit den Funk-
tionen eines Schiedsgerichtshofs betraut werden, im allgemeinen
ungünſtig beantwortet. Ueber die Art der engliſchen Einwendungen
iſt nichts zu erfahren; doch glaubt man, daß ſie nicht grundlegend
ſind und daß noch ein Weg gefunden werden kann, der zu einem
endlichen Einvernehmen führt.

Die Luftſchiffahrt.
Probefahrt des „Parſeval V. Am Dienstag nach

mittag unkernahm, wie aus Bitterfeld gemeldet wird, der
zwölfhundert Kubikmeter faſſende Ballon „Parſeval V“
einen gut gelungenen Probeaufſtieg. Führer
war Oberleutnant Stelling. Der Ballon wird vor-
ausſichtlich in den nächſten Tagen eine größere Fahrt
unternehmen.

Die Vorbereitungen für die ZeppelinHergeſellPolarexpedition
Am 5, März wird in Hamburg ein Komittee zur Vorbereitung der
arktiſchen ZeppelinHergeſell-Ez pedition eine Tagung abhalten, an der
Prinz Heinrich, Graf Zeppelin und Profeſſor Hergeſell
teilnehmen werden. Es handelt ſich in der Hauptſache um die Feſt
legung der Liegepläne für die einzelnen Zeppelinhallen, von denen aus
die Verfuchsfahrten nach Finnland, Schweden, Norwegen uſw. ausgehen
ſollen. Erſt wenn die Verſuche zu einem befriedigenden Ende geführt
ſind, woran nicht zu zweifeln ſei dürfte, erfolgt die Ueberführung des
Luftſchiffes nach Spitzbergen, von wo bekanntlich die eigentliche Expe
dition angetreten werden ſoll. Dies dürfte vorausſichtlich im Sommer
1911 geſchehen.

Stand der Manl- und Klauenſeuche.
Jn der Plenarverſammlung des Deutſchen Land

wirtſchaftsrats am 16. d. Mts. hat hierüber der
Vertreter des land wirtſchaftlichen Miniſteriums, Herr Re
u und Veterinärrat Nevermann folgendes mit-
geteilt:

„Dem Wunſche Jhres Herrn Präſidenten folgend, will ich gerneine Ueberſicht über den jetzigen Stand der e und

ſeuche geben. Ich darf dabei ganz kurz zurückgreifen auf die Ent
wickelung dieſer Seuche in den letzten Wochen.

Wir waren glücklicherweiſe in ganz Deutſchland ſeit Monaten
frei von der Maul und Klauenſeuche, als aus Bayern plötzlich
ein neuer Ausbruch in einem Beſtande gemeldet wurde. An dieſe
erſte Meldung haben ſich noch ein paar weitere in Bayern ange
ſchloſſen. Beſtätigt worden ſind davon nur zwei, und zwar ein
Ausbruch in einem Beſtande, in dem die Seuche ſchon vor etwa
einem Jahre geherrſcht hatte, und ein Neuausbruch in der letzten
Zeit in Jnnigen, über deſſen Urſachen bisher noch nichts bekannt
iſt. Bald nach dem erſten bayeriſchen n kam eine Meldung aus
Baden, die ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt hat. Daran reihte
ſich eine Anzeige aus dem preußiſchen Kreiſe Cleve. Jn dieſem
Falle hat glücklicherweiſe auch keine Maul und Klauenſeuche vor
glegen. Es handelte ſich um einen Beſtand von 32 EStück, in dem
ein Stück erkrankt ſein ſollte. Weitere Tiere ſind in dieſem Be
ſtande nicht erkrankt. Danach kann als ſicher angeſehen werden,
daß hier ein Fall von Maul und Klauenſeuche nicht vorgelegen
hat. Zur Zeit iſt eben die Wachſamkeit gegenüber dieſer Seuche
ſo groß, daß häufiger Fälle als maul und klauenſeuche ver
dächt i g angezeigt werden, in denen dieſe Krankheit glücklicher
weiſe nicht vorliegt. Ende Januar 1909 wurde gemeldet, daß
in Neuß Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt ſei. Neuß bildet mit
den Märkten in Dinslaken und in Köln r die Zentren
des großen Viehverkehrs im Rheinlande, und daher mußte dieſe
Meldung alarmierend wirken. Feſtgeſtellt iſt folgendes:

Der Ausbruch in Neuß iſt in dem Stalle eines Händlers er
folgt. Aus den Erfahrungen früherer Jahre iſt hinreichend be
kannt, daß leider immer wieder Tiere auf die großen Viehmärkte
des Weſtens gelangen, die unerlaubterweiſe über die
Grenze gebracht ſind. Das iſt mehrfach bewieſen worden.
In dieſem Falle hat ſich nicht mit Sicherheit nachweiſen laſſen, daß
geſchmuggelte Tiere in den Stall des Händlers gekommen ſind.
Jmmerhin iſt die Art und Weiſe des Auftretens der Maul und
Klauenſeuche an dieſer Stelle verdächtig. Das erkrankte Tier
hatte vom 17. bis zum 20. Januar in dem Stalle geſtanden, als
die Seuche feſtgeſtellt wurde, war von einem Händler aus Borken
gebauft und ſollte aus einem kleinen Gehöfte bei Jbbenbüren im
Teutoburger Walde ſtammen. Dieſer Beſtand bei Jbbenbüren,
ebenſo der ganze Kreis Tecklenburg, in dem Jbbenbüren liegt,
war und iſt noch jetzt frei von der Seuche. An dem Ausbruch in
Neuß haben ſich zwei weitere im Kreiſe Neuß angeſchloſſen, die
unmittelbar mit dieſem zuſammenhängen. Es handelte ſich um
Tiere, die aus dem Stalle desſelben Händlers abgegeben waren,
bevor Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt war. Die Tiere waren
allein geſtellt und ſind täglich beobachtet worden am dreigzehnten
Tage nach dem Verlaſſen des Händlerſtalles brach die Maul und
Klauenſeuche aus. Dieſe Tiere ſind beſeitigt worden; aber es
iſt ſehr fraglich, ob damit die Gefahr des Ausbruches der Seuche
in dieſen Beſtänden ſich hat beſeitgen laſſen. Daran hat ſich neuer
dings ein dritter Fall im Kreiſe Neuß angeſchloſſen, über den aber
nähere Nachrichten noch nicht vorliegen.

Das alles gab zu einer Beunruhigung noch keinen Anlaß. Da
wurde am 10. Februar abends auf dem Schlachthofe in
Berlin plötzlich die Maul und Klauenſeuche bei zwei Tieren feſt
geſtellt. Am nächſten Morgen früh wurde auch unter den Ueber
ſtändern auf dem Viehhofe bei zwei Tieren die Seuche ge
funden. An demſelben Vormittage (11. Februar) wurde auf
der Rampe des ZentralViehhofes beim Ausladen eines Wagens
feſtgeſtellt, daß ein Tier eines eben angekommenen Transportes
friſch mit Maul und Klauenſeuche behaftet war. Danach mußte
es ſo ausſehen, als wären plötzlich von verſchiedenen Seiten kranke
oder infizierte Tiere nach Berlin gebr worden. Wenn das der
Fall war, ſo war die Beunruhigung, die ſich in den Kreiſen der
Händler, Wirt und der Landwirte bemerkbar machte,
berechtigt. Die
machen können, haben folgendes ergeben:

eſtſtellungen, die ich in den letzten Tagen habe

Ein Händler J. in Stralſund kaufte am 2. d. Mts. 13 Tiere
auf dem Gute A. im Kreiſe Franzburg und ſtellte ſie in ſeinen
Stalle in Stralſund in Pommern mit einem Transport, den er
von einem anderen Händler in Varth aus Rügen bezogen hatte
Ein Teil der Tiere aus A. wurde am 3. d. Mts. zuſammen mit
Tieren eines anderen Händlers B. aus Stralſund nach Berlin ver
laden. Hier ſind ſie am 4. d. Mts. angekommen und auf dem
Markte am 5. d. Mts. auf dem ZentralViehhof geweſen. Die
Tiere des Händlers B. wurden verkauft und am 5. d. Mts. aur
den Schlachthof in Berlin überführt, zwei dieſer Tiere wurden
am 10. d. M. abends friſch krank befunden. Die Tiere des Händlers
J. wurden nicht verkauft und kamen in die Ställe für die Ueber
ſtänder. Jn dieſen Ställen wurden am 11. d. Mts., morgens
zwei Tiere und bei der dann alsbald ausgeführten Abſchlachtung
aller Ueberſtänder noch weitere Tiere friſch krank befunden. An
10. d. Mts. ſandte der Händler J. einen neuen Transport aus
Stralſund nach Berlin, darunter ein Tier, das er am 2. d. Mts
von dem Händler aus Barth bezogen und in ſeinem Stalle zu.
ſammen mit den Tieren aus A. gehabt hatte. Dieſes Tier wurde
am 11. d. Mts., vormittags, bei der Ausladung auf der Rampe
des ZentralVPiehhofes ebenfalls friſch krank befunden. Mithin
waren alle kranken Tiere mit den Tieren aus dem Gute
A. in dem Stalle des Händlers J. oder den Transporte nach
Berlin oder in den Ställen der Ueberſtänder in Berlin in Be
rührung gekommen. Die Tiere aus dem Gute A. ſtammen aus
dem 1906,/07 allein in dem ganzen Kreiſe Franzburg von der
Maul und Klauenſeuche betroffenen Beſtande. Danach, glaube
ich, kann kaum ein Zweifel beſtehen, daß dieſe durchſeuchten Tiere
die andern, nicht durchſeuchten, mit denen ſie im Stalle des
Händlers, auf dem Transport und auf dem Ueberſtänderhofe in
Berührung kamen, angeſteckt haben. Ich kann hinzufügen, daß
bis heute auf dem Schlachthofe und auf dem Viehhofe hier keine
weiteren Tiere gefunden worden ſind, die mit Maul und Klauen-
ſeuche behaftet waren. Unter dieſen Umſtänden glaube ich folgen
des ſagen zu können:

Dadurch, daß Tiere, die infiziert waren und die nachher er
krankten auf den Märkten des ZentralViehhofes am 5. und am
9. d. Mts. geweſen ſind der 9. iſt glücklicherweiſe ein Markt,
auf dem Rindvieh ſehr wenig angetrieben wird, ein Mittwochs-
markt beſteht allerdings für die nächſte Zeit eine gewiſſe Ge
fahr. Jch würde deshalb bitten, in den nächſten Wochen
beim Ankauf von Tieren, deren Herkunft nicht
ſicher bekannt und bedenkenfrei iſt, recht vor
ſichtig zu ſein; wenn der Ankauf ſich nicht vermeiden läßt,
ſo würde ich bitten, die Tiere allein zu ſtellen und
etwa 14 Tage abzuwarten, ob bei ihnen irgend welche
verdächtigen Erſcheinungen auftreten. Der Viehmarkt in Berlin
iſt ja ſo ſehr groß und verſorgt ſo weite Gebiete, daß ſich nicht
im Handumdrehen feſtſtellen läßt, wohin die Tiere ſämtlich ge
gangen ſind. Jetzt iſt es ſo, daß die Märkte in Dortmund, Köln,
Dinslaken, Neuß und Magdeburg zum nicht geringen Teil
von hier aus verſorgt werden. Auferdem wiſſen wir, daß von hier
viele Tiere hinausgehen, die unmittelbar in die Beſtände einge
ſtellt werden oder an anderen Orten zur Abſchlachtung kommen,
dort aber noch tagelang ſtehen bleiben, bevor ſie geſchlachtet werden.
Endlich kann ich mitteilen, daß der geſamte Beſtand des Händlers
in Stralſund es waren Rinder, Schafe und Schweine vor
handen ſofort geſchlachtet worden iſt. Die Ausräumung des
Beſtandes iſt bereits erfolgt, und die Desinfektion wird voraus
ſichtlich heute fertig werden. Der Beſtand des Gutes A., von dem
die durchgeſeuchten Tiere ſtammten, iſt gleichfalls unterſucht
worden; in ihm hat ſich aber durchaus nichts Verdächtiges gefunden.
Das iſt indeſſen nicht wunderbar, denn es handelt ſich hier um

Tiere, die früher oder um Tiere, die von ſol-
en dur euchten Tieren a men.

Jch hier verſichern, daß zur Bekämpfung der Maul-
und Klauenſeuche alles geſchehen wird, was irgend notwendig iſt.
Ueberall da, wo es ſich um kleine Beſtände handelt und wo irgend
wie Ausſicht beſteht, die Seuche dadurch zu tilgen, werden dieſe Be
ſtände ſchleunigſt ausgeräumt werden. So lange wir ein ſo
großes Entgegenkommen ſeitens der Herren Landwirte finden,
wie wir es jetzt in Pommern gefunden haben, wo wir in Zwei
Tagen die ſämtlichen verdächtigen oder gefährdeten Viehbeſtände
und Molkereien kontrollieren konnten, ſo lange werden wir mit der
Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche immer gute Erfolge
haben.“

35. Generalverſammlung der Vereinigung
der Steuer und Wirtſchaftsreformer.

Berlin, 22. Februar.
Unter zahlreicher Beteiligung von Wirtſchaftspolitikern aus

dem ganzen Reiche trat heute vormittag hier im Feſtſaale des
Hotels Eſplanade die Vereinigung der Steuer und Wirtſchafts
reformer zu ihrer 35. Generalverſammlung zuſammen. Unter
den Anweſenden befanden ſich eine ganze W Parlamentarier.
Der Vorſitzende der Vereinigung, Graf Mirbach, eröffnete
die Beratungen mit einer Begrüßung der Erſchienenen und führte
dann aus: Die Erwartung und die Hoffnung namhafter Politiker
der alten Schule, es werde nach dem Abſchluß der Kämpfe um die
wirtſchaftlichen Fragen mehr Raum für die Löſung rein politiſcher
Fragen frei werden, iſt nicht in Erfüllung gegangen! Die Kämpfe
tes verfloſſenen Jahres auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete bieten
kein erfreuliches Bild. Unſer geſamter Liberalismus hat es dabei
als ſeine Aufgabe angeſehen, nicht ſowohl der bedrängten finan-
ziellen Lage des Deutſchen Reiches abzuhelfen, als vielmehr wirt-
ſchaftspolitiſche Vorteile dabei für ſich herauszuſchlagen. Ganz
weſentlich haben aber die verbündeten Regierungen zu den uner-
freulichen Vorgängen von 1909 beigetragen durch ihre unkonſe-
quente und zum Teil unklare Stellung zur Frage der indirekten
und direkten Steuern. Das Programm Bismarcks war. die in
direkten Steuern für den ſtaatlichen Bedarf, die direkten im
weſentlichen für die Bedürfniſſe der Kommunalverbände. Dieſes
ideale Steuerprogramm geriet nach dem Ausſcheiden des Fürſten
Bismarck in Vergeſſenheit. Die direkten Staatsſteuern, zumal
in Preußen, erfuhren eine weſentliche Verſchärfung. Die Heran-
ziehung der direkten Steuern zu dem Mehrbedarf des Reiches in
Gefamthöhe von 300 Millionen jährlich war ein Durchbrechen des
Grundſatzes: dem Reiche die indirekten Steuern, den Einzelſtaaten
die direkten, das entſchuldbar geweſen wäre, wenn der wohl-
habendere Teil der Bevölkerung im Gebiete des Einzelſtaates
nicht genügend zu den direkten Steuern herangezogen würde, und
wenn in den indirekten Steuern der Reichsfinanzreform tatſäch
lich eine empfindliche Mehrbelaſtung der ärmeren Bevölkerung
läge. Unſere Gelehrten und der überwiegende Teil unſerer
Staatslehrer überſehen es ganz, daß die geſicherte Arbeitsgelegen-
heit gegenüber einer etwas höheren Belaſtung durch indirekte
Steuern doch erheblich ins Gewicht fällt. Daß unſere als Schutz
zoll wirkenden indirekten Steuern gerade für das wirtſchaftliche
Wohl unſerer Arbeiter auch viel bedeutſamer ſind als für die
Arbeitgeber, darüber herrſcht heute bis in die Kreiſe der äußerſten
Linken, ſoweit ſie ihre Anſicht ehrlich zum Ausdruck bringen, volle
Uebereinſtimmung. Für die ferneren politiſchen Kämpfe iſt es
wichtig, dieſe Frage vollkommen klar zu ſtellen. Unſere heutigen
Beratungen werden einmal hinſichtlich der Wirkung der vom
Fürſten Bismarck inaugurierten Wirtſchaftspolitik an der
unſere Vereinigung einen erheblichen Anteil hatte eine ſehr
erwünſchte Klärung bringen, und in zweiter Reihe eine den zuer'
meiſten unter uns vollſtändig neue Frage, die einer exakten Wirt
ſchaftsforſchung, in die Wege zu leiten ſuchen. Sodann wurde
in die Tagesordnung eingetreten.

An erſter Stelle ſtand ein Vortrag des Profeſſors Dr. Dade
(Berlin) über „Die Einwirkung der vom Fürſten Bismardk im
Jahre 1879 inaugurierten Wirtſchaftspolitik auf die Entwicklung
der Induſtrie und des Handels einerſeits und der Landwirtſchaft
andererſeits,“ Als Ergebnis ſeiner Ausführungen legte der
Redner folgende Leitſätze vor: „Die 35. Generalverſammlung
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der Steuer und Wirtſchaftsreformer erklärt: 1. Die vom Fürſten
Bismarck Ende der 70er Jahre eingeleitete und nunmehr ſeit 30
Jahren beſtehende Schutzzollpolitik hat ſich für die geſamte deutſche
Zolkswirtſchaft als überaus ſegensreich erwieſen. Die deutſche
Induſtrie hat eine ungeahnte Entwicklung wie kaum in einem
enderen Lande genommen und ihren Siegeszug auch im Export
trotz der gegenteiligen Prophezeiungen der Freihändler über die
anze Erde gehalten, wobei ihr das platte Land das wichtigſte und

edelſte Gut, geſunde und zuverläſſige Arbeitskräfte, geliefert hat.
Ebenſo hat die einheimiſche Landwirtſchaft die Bodenerträge der-
art ſteigern können, daß dieſelbe nicht nur gleichen Schritt mit der
Volksvermehrung gehalten, ſondern auch in hohem Grade dazu
beigetragen haben, daß die Jnduſtrie immer mehr ihren ſicherſten
Stützpunkt im einheimiſchen Markte findet und die tiefgehenden
Erſchütterungen und Weltkriſen überwinden konnte. Endlich hat
auch der Handel eine blühende Entwicklung ſowohl im inneren
Verkehr wie im Außenhandel aufzuweiſen. 2. Aber nicht nur in
wirtſchaftlicher Hinſicht hat ſich die Schutzzollpolitik als vorteilhaft
erwieſen, ſondern vor allem auch in ſozialer Hinſicht. Die ver
mehrte Arbeitsgelegenheit hat nicht nur die zu Beginn der Schutz
zollpolitik beſtehende MehrAuswanderung in eine Mehr Einwan-
derung verwandelt, vielmehr auch die Arbeitsloſigkeit auf ein ſo
geringes Maß herabgedrückt, wie es kaum in einem anderen Lande
der Fall iſt. Außerdem hat eine derartige Lohnſteigerung ſtatt
gefunden, daß die geſamte Lebenshaltung des deutſchen Volkes,
beſonders auch der Arbeiter, auf einen höheren Stand gehoben
worden iſt. 3. Auch für die Zukunft wird deshalb an dieſer be
währten Schutzzollpolitik um ſo mehr feſtzuhalten ſein, als
andererſeits auch auf ſie der deutſche Export beſonders angewieſen
iſt, und andere Länder ihre einheimiſche Produktion in viel
höherem Grade als bei uns durch Schutzzölle geſchützt haben. Das
gilt vor allem gegenüber den Vereinigten Staaten. Es iſt
dringend zu wünſchen, daß gegenüber ſolchen Staaten mit dem
Syſtem der einfachen Meiſtbegünſtigung endlich gebrochen wird.“
In der Diskuſſion wird noch folgender 4. Punkt zu den
Leitſätzen geſtellt: „Die deutſche Landwirtſchaft, welche hinſicht
lich ihrer Reinerträge hinter denen der Jnduſtrie, des Gewerbes
und Handels weit zurückbleibt, bedarf auch heute noch einer be
ſonders ſorgfältigen Pflege und Fürſorge.“ Die ſo erweiterten
Leitſätze wurden angenommen.

Als zweiter Punkt ſtand auf der Tagesordnung ein Vor
trag des Profeſſors Dr. Ghrenberg- Roſtock über „Exakte
Wirtſchaftsforſchung“. Der Referent legte zu dem
Thema folgende Reſolution vor: „Die 35. Generalverſamm-
lung der Steuer- und Wirtſchaftsreformer erklärt: Die
nationalökonomiſche Forſchung und Lehre muß unparteiiſch und
jedenfalls losgelöſt von politiſchen Antrieben zu Werke gehen.
Nur dann kann ſie auch der Verſtändigung unter den ver-
ſchiedenen Berufsgruppen dienen und die einſeitigen, vielfach
zerſetzend wirkenden Parteidoktrinen allmählich überwinden.
Eine wiſſenſchaftliche Vereinigung, gebildet aus allen Ele-
menten, welche einer einſeitigen Parteidoktrin widerſtreben und
ſich durch Vermittelung der Wiſſenſchaft miteinander ver-
ſtändigen wollen, iſt in Erwägung zu ziehen. Ein hierfür ge-
eigneter Boden iſt die „Vereinigung für exakte Wirtſchafts
forſchung“, welche gegründet iſt, um der von Johann Heinrich
von Thünen geſchaffenen ſtrengen und unparteiiſchen Wirt-
ſchaftsforſchung zu dienen.“ In ſeinen Ausführungen kommt
Profeſſor Ehrenberg auf den Katheder- Sozialismus
zu ſprechen. Jn dem Katheder- Sozialismus ſei leider die
wiſſenſchaftliche Richtung immer mehr zurückgedrängt worden
durch die Politik. Der einzige Verein, der hier in Frage komme,
heißt bezeichnenderweiſe „Verein für Sozialpolitik'. Damit
ſei die Politik in den Verein hineingetragen, die Wiſſenſchaft
dürfe aber nicht die Dienerin der Politik ſein. Der Redner
kommt dann auf die Wirtſchaftslehre Johann Heinrichs von
Thünen zu ſprechen, deren Syſtem er eingehend erörtert. Zur
praktiſchen Anwendung ſeiner Lehren ſei das Thünen-Archiv
in Roſtock geſchaffen worden. Zur Verwirklichung der wiſſen
ſchaftlichen Methode Thünens brauche ich Geld und das Jnter-
eſſe des praktiſchen Landwirts. Das fand ich nicht beim Staate
und bei meinen Fachkollegen. Jch mußte mich alſo an Private
wenden. So iſt das Inſtitut für Wirtſchaftsforſchung in Roſtock entſtanden, über das Sie ſo viel ge
leſen haben. Geheimer Kommerzienrat Kirdorf-Gelſen-
kirchen beſpricht die Entwickelung eines großen induſtriellen
Werkes. Dieſes Werk, das der Redner nicht näher bezeichnet,
wurde im Jahre 1873 mit einem Kapital von 136 Millionen
Taler gegründet und hat heute ein inveſtiertes Kapital von
315 Millionen Mark. Ohne die zielbewußte Arbeit der Führer
und Vertreter der Beſitzer wäre es nicht möglich geweſen, die
Mittel zu finden, um einen derartigen Ausbau durchzuführen.
Die ſozialpolitiſche Belaſtung des Werkes betrug im Gründungs-
jahre 0,77 Prozent, heute dagegen bei einer vorausſichtlichen
Dividende von 9 Prozent bereits 5,71 Prozent des Stamm-
kapitals. Die Reſolution wird angenommen.

Vermiſchtes.
ink. Fortſchritte in der elektriſchen Beleuchtung. Nach einem

Erlaß des Eiſenbahnminiſters ſoll, wie wir erfahren, die elektriſche
Beleuchtung der Schlafwagen bis zum 1. Oktober d. Js.
für 161 Wagen durchgeführt werden. Zu dieſem Zweck hat man die
Beleuchtungsanlagen der Gepäckwagen bereits abmontiert,
um die dort bisher verwendeten Batterien, Dynamomaſchinen uſw.
entſprechend verwenden zu können. Jn erſter Linie kommen diejenigen
Schlafwagen in Frage, die noch keine Gasglühlichtbeleuchtung beſitzen,
wohl aber Leſelampen aufweiſen. Es folgen die, welche weder Gas
glühlicht noch L ſelampen aufweiſen. Die Ausrüſtung aller Schlaf-
wagen mit elektriſcher Beleuchtung wird in zirka zwei Jahren
durchgeführt ſein können. Abgeſehen von den für die allgemeine Be
leuchtung beſtimmten Deckanlagen iſt beabſichtigt, in den elektriſch
beleuchteten DoZugwagen in den Abteilen I. und II. Klaſſe vier
Leſelampen anzubringen, die ſich über den Rücklehnen befinden und
nach Bedarf benutzt werden können. Jm übrigen werden nach wie
vor Verſuche mit elektriſcher Beleuchtung angeſtellt. Die Umwand-
lung der zuſchlags pflichtigen Schnellzüge in D-Züge
wird gegenwärtig beſonders eifrig betrieben, da man ſich hiervon einen
weſentlichen Schutz der Reiſenden gegen Raubanfälle
verſpricht. Ebenſo dient die neue Bauart der Abteilperſonenwagen
dem gleichen Zweck, da vorgeſehen iſt, daß möglichſt mehrere Abteile
in offener Verbindung miteinander ſtehen.
Zur Verhütung von Tierquälereien. Der Miniſters der öffent

lichen Arbeiten hat die zur Verhütung von Tierquälerei beſtehenden Vor
ſchriſten bei den Königl. Eiſenbahndirektionen erneut in Erinnerung

rot Es handelt ſich dabei darum, daß bei Erdarbeiten zu Staats
auten ſeitens der Unternehmer nicht zu ſchwache Geſpanne verwendet

werden ſollen, und daß die Geſpannführer nicht aus Unverſtand oder
Bequemlichkeit die kleinen Hilfen, wie Legen von Bohlen, Forträumen
von Schuttmaſſen oder Steinen vor den Rädern u. dergl. unterlaſſen,
durch die den Pferden ohne nennenswerten Arbeitsaufwand große Er
leichterungen geſchaffen werden können. Rollkutſcher und Begleiter, die
dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen und ſich Widerſetzlichkeiten gegen
die Anordnung der Güterabfertigung oder Quälereien der Geſpanne
zuſchulden kommen laſſen, können auf Verlangen der Güterabfertigung
ſofort vorläuſig vom Dienſt entfernt und durch andere geeignete Leute
erſetzt werden. Dem Rollfuhrunternehmer ſteht gegen dieſe Ent
ſcheidungen Beſchwerde beim Vorſtande der Verkehrsinſpektion zu.
erher? efuyrunz der Anordnung darf hierdurch jedoch nicht verzögert
werden.

Ueber den Heroismus einer Krankenſchweſter wird aus
Petersburg gemeldet: Am letzten Montag wurde in das kaiſerliche
Krankenhaus in Zarskoje Selo ein vierjähriges Kind mit ſchweren
Brandwunden eingeliefert. Die Chefärztin Godrovitz hielt die
Erſetzung der Haut des Kindes an den verbrannten Stellen durch die
Haut eines geſunden Menſchen für notwendig. Die Krankenſchweſter
Fräulein Fokine erbot ſich, ſich dieſer ſchmerzhaften Operation zu unter
werfen. Der Zuſtand des Kindes hat ſich ſeitdem gebeſſert.

Einſturz eines Krankenhauſes. Das Gemeindekrankenhaus in
Bogutſchütz im oberſchleſiſchen Kohlenrevier iſt plötzlich zu Bruche

egangen. Die Außenmauern haben Riſſe erhalten, die Decke des
immers und zwei Kachelöfen ſind eingeſtürzt. Das Rohr der Waſſer

leitung iſt geplatzt und überflutete mehrere Zimmer. Der Unfall iſt
um 5 Uhr früh geſchehen. Glücklicherweiſe iſt, wie die „Kattowitzer

eitung“ meldet, kein Menſch verunglückt, da in den betreffenden
immern zufällig keine Kranken untergebracht waren. Eine genaue

Unterſuchung iſt von der Bauverwaltung ſofort eingeleitet worden.
Drei Oberprimaner des Einbruchdiebſtahls bezichtigt. Gegen

drei ehemalige Oberprimaner des Gneſener Gymnaſiums, die bekannt-
lich aus dem Direktorzimmer nachts die Prüfungsaufgaben für das
Abiturientenexamen entwendet hatten, hat jetzt die Gneſener Staats
anwaltſchaft Anklage wegen Einbruchsdiebſtahls erhoben. Die Ver-
handlung findet am 3. März vor der Gneſener Strafkammer ſtatt.

Graf Pfeil vor dem Kriegsgericht. Vor dem detachierten Kriegs
gericht der 35. Diviſion in Thorn begannen am Dienstag vormittag
die auf mehrere Tage berechneten Verhandlungen in dem Prozeß gegen
den Hauptmann und Kompagniechef im 129. Jnfanterieregiment Grafen
Hans von Pfeil und Klein-Ellguth aus Graudenz, der ſich unter der
Anſchuldigung der Verleitung zum Meineide und zur Abgabe falſcher
eidesſtattlicher Verſicherungen in mehreren Fällen zu verantworten hat.
Die Angelegenheit ſteht im Zuſammenhange mit der Affäre der Gräfin
Pfeil, die im September v. J. die Oeffentlichkeit beſchäftigte, als ihr
die damals vom Vormundſchaftsgericht Graudenz zugeſprochenen
Kinder aus ihrer Ehe mit dem Angeklagten nicht ausgeliefert wurden.
Die dem Hauptmann Grafen Pfeil zur Laſt gelegten Vergehen ſoll er
im Verlaufe des Eheſcheidungsprozeſſes begangen haben, der zwiſchen
ihm und der Gräfin Pfeil geb. Heim vor mehreren Jahren ſchwebte
und mit der Trennung der Ehe durch das Landgericht Graudenz aus
beiderſeitigem Verſchulden endete. An dieſen Prozeß ſchloß ſich ein
ſolcher um den Beſitz der beiden gräflichen Kinder Stanislaus und
Hella v. Pfeil, zu deren Pfleger der Abgeordnete Freiherr v. Richt
hofen-Mertſchütz beſtellt iſt und die ſich in der Obhut der beiden
Schweſtern des Abgeordneten, der Freiinnen v. Richthofen, befinden.
Die Gräfin Pfeil iſt die Tochter des Berliner Baurats Heim, der ſich
als Erbauer der Berliner Stadtbahn und verſchiedener Hotelpaläſte
einen Namen gemacht hat. Die dem Angeklagten zur Laſt gelegtenVerleitungen zum Meineide und zu falſchen eidesſtattlichen Verſiche-

rungen ſoll er an Perſonen verübt haben, die früher in Dienſten des
gräflichen Ehepaares in Hagenau, Colmar und Jauer geſtanden haben.
Von ſeiten des Angeklagten ſind etwa dreißig Entlaſtungszeugen ge
laden. Auch die erſte Gattin des Angeklagten, die Gräfin Pfeil geb.
Heim iſt zu der Verhandlung als Zeugin geladen, jedoch wegen Er
krankung nicht erſchienen. Jhrem Antrage auf Vertagung des Pro-
zeſſes mit der Begründung, daß ſie die Hauptzeugin ſei, iſt vom Ge
richtsherrn nicht ſiattgegeben worden. Auf das Urteil kommen wir
ſeinerzeit zurück.

Zu dem Selbſtmorde der Mannheimer Millionärin, worüber
wir bereits berichteten, wird weiter gemeldet Fräulein Eliſe Treiber
hat ſich ſeit dem vor zwei Jahren erfolgten Tode ihres Vaters ſehr
vereinſamt gefühlt. Es ſcheinen aber auch die Eindrücke in Heidelberg,
wo ſie erſt kürzlich an einem Krankenpflegekurſus teilgenommen hatte,
auf ſie deprimierend eingewirkt zu haben, und man nimmt allgemein
an, daß ſie in einem Anfall von Schwermut Hand an ſich gelegt hat.
Fräulein Treiber hatte den Auftrag gegeben, ſie um 7 Uhr zu weckeu
die Magd führte dieſen Auftrag auch aus, erbrach aber, als ihre Herrin
bis um 10 Uhr nicht erſchienen war, gemeinſam mit dem Kutſcher die
Tür des Schlafzimmers und fand ihre Herrin tot im Bette vor. Die
Leichenſtarre war bereits eingetreten. Die rechte Hand hielt noch den
Revolver. Das ſehr beträchtliche Vermögen der Toten fällt entfernten
Verwandten zu, da nähere Angehörige nicht exiſtieren. Der Grenzhof
iſt ein großes, ſtattliches Beſitztum mit etwa dreißig Gebäuden. Der
größte Teil der Parzellen iſt verpachtet, nur ein kleiner Teil wurde von
der Verſtorbenen ſelbſt bewirtſchaftet.

1600 Schafe verbrannt. Auf dem Rittergute Zehna bei
Guſtrow brannten zwei Scheunen und ein Schafſtall nieder, in
dem ſich 1600 Schafe befanden. Die Tiere kamen ſämtlich in
den Flammen um. Man vermutet Brandſtiftung.

Die Streikunruhen in Philadelphia. Auch im Laufe des
geſtrigen Tages kam es zu großen Menſchenanſammlungen.
Hierbei wurde ein älterer Mann, der mit den Streikenden in
gar keiner Beziehung ſtand, durch Ueberfahren getötet.

Infolge anhaltender Regengüſſe iſt die Seine, deren Waſſer
ſtand bereits auf 4,40 Meter geſunken war, neuerdings geſtiegen
und wird nach Anſicht der zuſtändigen Behörden morgen, Donners
tag, abend einen Stand von ungefähr 5 Metern erreichen. Doch iſt
kein Anlaß zu irgend welchen Beſorgniſſen vorhanden.

Selbſtmord eines Bürgermeiſters. Aus Belfort wird ge
meldet, daß der Bürgermeiſter von Bravillers, der unter der An
klage der Nahrungsmittelfälſchung ſtand und vom Präfekten auf
gefordert wurde, ſein Amt niederzulegen, ſich entleibt, indem er
ſich mit einem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
22. Februar. Angekommen: „Bulgaria“ 20. Febr. in Baltimore.
„Aleſia“ 21. Febr. in Port Said. „Meteor“ 21. Febr. im Piräus.
„Amerika“ 22. Febr. auf der Elbe. „Sileſia“ 21. Febr. in Ant
werpen. „Graecia“ 21. Febr. in Antwerpen, Abgegangen:
„König Friedrich Auguſt“ 21. Febr. von Vigo. „Rugia“ 21. Febr.
von Funchal. „Andaluſia“ 22. Febr. nach Port Said. „Alle

mannia“ 22. Febr. von Habre. Paſſiert: „Brisgavia“ 20. Febr.
Oitavos. „Belegravia“ 21. Febr. Queſſant, „Togo“ 21. Febr.
Dover. „Pallanza“ 22. Febr. Lizard. „Präſident Lincoln“
22. Febr. Biſhop Rock.

Norddentſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
22. Februar. „Eiſenach“ Sonntag in Antwerpen an. „Loth-
ringen“ Sonntag Gibraltar paſſ. „Lützow“ geſtern in Yokohama
an. „Kleiſt“ Sonntag in Aden an. „Vonn“ geſtern von Oporto
ab. „Prinz Heinrich geſtern in Marſeille an. „Derfflinger
geſtern von Neapel ab. „Roon“ geſtern in Bremerhaven an.
„Berlin“ geſtern in Bremerhaven an. „König Albert geſtern von
Gibraltar ab. „Großer Kurfürſt“ geſtern von Algier ab. „Köln.
geſtern Capes Henry paſſ. „Zieten“ geſtern Lizard paſſ. „Neckar
geſtern Lizard paſſ. „Skutari“ geſtern in Odeſſa an.

WoermannLinie. Hamburg, 22. Februar. „Paul Woer-
mann“ Montag in Lagos an. „Otavi“ Montag von Teneriffa ab.
„Alexander Woermann“ Montag von Lagos ab. „Lili Woermann
Montag von Las Palmas ab. „Max Brock“ Montag Dover paſſiert.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Wie die Damenkränzchen helfen könnten.
Angeregt durch den Vortrgg von Fräulein Genſichen, möchte

jemand der Frauenwelt von Halle einen Vorſchlag machen. Es gibt
ſo ſehr viel Not, die nach Hilfe ruft, und es gibt unendlich viel
Damenkränzchen in unſerer Stadt, die der jungen Mädchen natürlich
mit eingerechnet. Nun wächſt bekanntlich der Menſch mit ſeinen
höheren Zwecken würde man dasſelbe nicht auch von den Kränzchen
ſagen können, wenn ſie alle ſichs zur Aufgabe machten, bei irgend einer
Samariterarbeit helfend mit Hand anzulegen Jeder kleinſte Verein
hat ja wohl eine Kaſſe, die für ein gemeinſames Vergnügen verbraucht
wird, aber was iſt beſſer, Not lindern helfen oder ſelbſt genießen
Wir haben hier in Halle die Stadtmiſſion, die ſich ſo treulich der
Aermſten annimmt. So viele wiſſen kaum von ihr, und doch iſt ſie
ein Segen für unſere Stadt. Wer hilft ihr die Hände füllen, damit ſie
geben kann Dann die äußere Miſſion! Unſere Ehre und Freude
ſollte es ſein, dieſes größte Werk mit unterſtützen zu dürfen. Was
ſind die kleinen Dinge, die uns vielfach ſo ſehr beſchäftigen, im
Vergleich zu der gewaltigen Arbeit, die in der Heidenwelt von den
Miſſionaren getan wird Aber die Miſſion braucht uns auch als Mit
helfer, weil ihre Aufgaben ſtetig wachſen, ihre Einnahmen aber leider
nicht. Gaben nimmt jeder Geiſtliche gern an. Und weiter ſteht vor
uns allen Frl. Genſichen, die Kinderheimmutter, und ruft uns zu Hilfe.
Jhr brennt das Herz beim Gedenken an all die heimatloſen, vernach-
läſſigten Kinder, die ſie aus Mangel an Mitteln nicht aufnehmen
kann. Wer ſie gehört und ihr entzückendes Buch „Mutters Kinder“
geleſen hat, kann gewiß nicht mehr kühl an ihrem Werke vorüber-
gehen. Sie möchte ihre Kinder möglichſt fürs Landleben erziehen, es
ſind ihr auch zwei Bauplätze zur Verfügung geſtellt, aber der Platz
allein iſt doch längſt nicht alles. Wieviel „Bauſteine“ könnten aus
Kränzchenkaſſen zuſammengetragen werden Frl. Genſichens Adreſſe
iſt Fraureuth b. Werdau, Sachſen. Sie verſchickt auch Flugblätter.
Möchten wir doch recht bedenken, daß wir alle mit verantwortlich ſind
für das, was ungetan bleibt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Februar 1910,
Aufgeboten: Der Arbeiter Hermann Leopold, Angerweg 5 und

Anna Seidel, Gerberſtr. 13. Der Eiſendreher Karl Beyer, Sonders-
hauſen und Berta Göhre, Weingärten 6. Der Bahnarbeiter Karl Küſter,
Delitzſch und Klara Brödner, Ludwigſtr. 7.

Geboren: Dem Geſchäſtsführer Leo Lubliner, Gr. Ulrichſtr. 32,
S. Manfred. Dem Schneider Max Pittke, Kuttelhof 6, S. Erich. Dem
Bauunternehmer Friedrich Rühl, Hafenſtr. 42, S. Rudolf. Dem Maler
Franz Seidel, Wörmlitzerſtr. 107, T. Anni. Dem Arbeiter Peter Piech,
Raffinerieſtr. 3, T. Elſe. Dem Poſtboten Otto Bödler, RudolfHaym-
ſtraße 11, S. Martin.

Geſtorben Der Maurer Eduard Metzing aus Zſcherben, 48 J.,
Klinik. Des Arbeiters Chriſtoph Drasdo aus Herzberg Ehefrau Anna
geb. Kaspazok, 49 J., Klinik. Des Eiſendrehers Theodor Teudeloff
T. totgeb., Thüringerſtr. 28. Der Fleiſcher Guſtav Benkwitz, 43 J.,
Beeſenerſtr. 23. Der Bremſer Ludwig Bednarek aus Naundorf, 18 J.
Bergmannstroſt. Der Maſchinenwärter Johann Perlitius aus Unter
röblingen am See, 47 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter F. A. Plaul, Halle
und K. M. Gieſemann, Rieſtedt. Der Bautechniker J. M. Niebank,
Ober-Kauffung und E. J. D. A. Hennigs, St. Magnus.

Halle (Nord), Brunnenſkr 3a, Meldungen vom 22, Februar 1910.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Max Müller und Meta Denkewitz,

Eichendorffſtr. 14, Der Chemiker Dr. phil. Arno Rosdalsky, Neucoswig
und Julie Juſt, Friedenſtr. 7. Der Kutſcher Karl Anspach und
Wilhelmine Henze, Goetheſtr. 1.

Geſtorben: Des Bauarbeiters Friedrich Klaus T. Margarete,
2 J., Forſterſtr. 11. Der Maurer Theodor Linzmann, 64 J., Karl
ſtraße 26.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handelsteil t. V. Max
Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Oertliches: i. V.: Heinrich Mieſchner
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für
unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

I ktlafer-Kakao
kräftigt, wirkt nachhaltig sättigend und lässt
Während des Unterrichts Kein nervöses Hunger-
gefübl auffommen. Er wird deshalb als

Kinderfrühstück
tausendfach ärztlich empfohlen. Nur echt in
blauen Kartons für 1 MK., niemals lose.

CCACÖÜXrÖrrÖelÜÜÄÖWWÜnnÜwÜ o e r ääSeine Majeſtät der König von Sachſen
in der Tabak und Zigarettenfabrik Yenidze.

Kurz vor dem 2öjährigen Beſtehen der orientaliſchen Tabak
und Zigarettenfabrik Yenidze (Jnhaber Hugo Zietz, Dresden)
wurde der Firma die hohe Auszeichnung des Beſuches Sr. Maje
ſtät des Königs von Sachſen zuteil, der Dienstag, den 22. Februar

Begleitung der Herren des n Dienſtes ſtattfand.
echmittags gegen 4 Uhr erſchien Se. Majeſtät der König mit
Sefolge und wurde von Herrn Fabrikbeſitzer Hugo Zietz und den
Herren Prokuriſt Bruno Wagner und dem techniſchen Leiter
Alfred Weller ehrfurchtsvoll begrüßt. Se. Exgelleng Kämmerer
v. Criegern ſtellte die Herren vor und dann begann der Rundgang
durch das 12 000 qm umfaſſende Ihr teabiſemen mit der Be
ſhtigung des Maſchinen und Keſſelhauſes, dann folgte die Ab-
gung für Tabakbearbeitung, die Tabaklager, die Poſt und

ahnverſandſtation, das Bureau der für den Betrieb der Fabrik
elegierten Beamten der Königlichen Steuerdirektion, das um

fangreiche Reklamegegenſtändelager und eine allen modernen An-
forderungen entſprechend ausgeſtattete Unfallſtation. Nach dem

Beſuche der Konkorräume, in denen gegen 70 kaufmänniſche
Beamte tätig ſind, führte der Fahrſtuhl den hohen Beſuch nach
dem Kuppelraum im zehnten Stockwerk des intereſſanten Ge-
bäudes, wo das Archiv untergebracht iſt. Dieſer Raum, der durch
ſeine weithin ſichtbare farbige Beleuchtung gleichzeitig ein Wahr
zeichen Dresdens bildet, fand viel Jntereſſe. Dann folgte die
Beſichtigung der einzelnen Geſchoſſe, der Ruhehalle für Männer
und Frauen, des Kartonnagenlagers, des Speiſeſaales der Abtei-lung für Hülſen und maſchinellen Zigareltenfabritation. weiter
der großen Säle für die Vandarbeit, welche Spezialität dieſer
Firma iſt. Jm dritten Geſchoß war auch eine beſonders veran-
ſtaltete Ausſtellung untergebracht, die Sr. Majeſtät dem König
von Sachſen beſonders gefiel. Sämtliche Packungen aller Marken,
die zahlreichen künſtleriſch ausgeführten Plakatierungen, vor allem
von König Friedrich Auguſt, Salem Aleikum, Miriam, Mohamed,
M. d. R. und anderes mehr, ſowie die Ausſtellung von Rohtabaken
boten ein buntes Bild und eine Vielſeitigkeit, über die man
ſtaunte. Nach der Beſichtigung des Packſaales mit dem Bandero-
lierraum und des Zigarettenlagers nahm Se. Majeſtät im
Arbeitskontor des Firmeninhabers einen Jmbiß an, währenddem

ihm von den Söhnen des Herrn Zietz Blumen und durch Herrn
Weller Proben der Fabrikate der Firma überreicht wurden.
Während der Führung zeigte Se. Majeſtät ein lebhaftes Jntereſſe
für die techniſche Einrichtung, beſonders die vielen Spezial-
maſchinen, wie auch für die zum Beſten der Arbeiterſchaft ge
troffenen zahlreichen Wohlfahrtseinrichtungen. Auch über die
Gründung der Firma und ihre Entwicklung in den 24 Jahren
ihres Beſtehens durfte Herr Zietz ausführlich berichten. Zum
Schluß machte Herr Fabrikbeſitzer Hugo Zietz Sr. Majeſtät die
Mitteilung, daß er anläßlich des Beſuches Sr. Majeſtät eine Stif
tung von 50000 Mk. gegründet habe zugunſten hilfsbedürftiger
Beamten und Arbeiter der Firma Yenidze, worüber Seine Maje-
ſtät ſeine beſondere Befriedigung äußerte. Jn der ſechſten
Stunde beſtieg Se. Majeſtät den in dem reichgeſchmückten Fabrik-
hof bereitſtehenden Wagen, wo Herr Prokuriſt Bruno Wagner an
der Spitze des geſamten, gegen 1200 Köpfe zählenden (Dresdner)
Fabrikperſonals ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den König
Friedrich Auguſt von Sachſen, den wohlwollenden Förderer der
heimiſchen Jnduſtrie, ausbrachte.



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,Heute Mittwoch I. Debut (nur 5 Tage) r

Der weisse Falkir
Einzig existierende Produktion dieser Art auf dem Erdhall.

Berechtigtes Aufsehen! Neu Wissenschaftlich
Nordini im brennenden Peuerkessel!
Keine Hlusion! Hochlodernde Flammen

Keine Täuschung im innern u. Aeussern des Kessels,
Nordinis FakirKünste sind verblüffend.

Nordini bildet überall (Zirkus Busch, Berlin ete.) das
m r durch seine neuesten Schöpfungen.

jgene indische h aus Bombay.

Walhalla
In liebenswürdiger Weise hat sich Herr Blüthgen,

Direktor und Besitzer obigen Etablissements, zum Besten der
Fecht- Anstalt des Deutschen Kriegerbundes der Ober-Krieger-
fechtschule Nr. 52 zu Halle a. S. erboten, am

Montag, d. 28. Febr., abends 8 Uhr
eine

Vorstellung
für die Kriegerwaisen
zu veranetalten. Programm wie bekannt.

Karten sind zu ermässigten Preisen zu haben bei Herrn
W. Töpfer. Berlinerstrasse T. Telephon 3237.

Kaisersäle.
Nur Montag, den 28. Februar, 8 Uhr

der intimste Kenner und grösste Gegner des Okkultismus

Leo Erichsen
populär-wissenschaftlicher Vortrag mit hochint. Demonstr.

Spiritismus Fakire
Gedankenlesen Toelepathie.

Leo Erichsen auch bekannt aus dem all Anna
KRothe ist der erste und einzige, der diese Gebiete als
deren bester Kenner dem Publikum nahe bringt und ihre
Erscheinungen natürlich erklärt. Leo Hrichsen studierte
den Okkultismus in drei Prdteilen, ist Sachverständiger
und bearbeitete u. a. in Meyers Konversations- Lexikon

die Kapitel Spiritismus.
Hochinteress. Ausführungen Verblüffende Demonstrationen,

Ueberraschende Enthüllungen.
Karten zu Mk. 3, 2, I, in der Hofmusikalienhandlung

von Heinrich Hothan. Num. Studentenkarten Mk. 1,

Nach Schluf;
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des

Weinhaus BRroskowsli.
April u. Mai-Reisen
IV. und V. Fahrt m Mittelmeerfahrt.

In sturmloser Zeit o durchqueren das blaue Meer
o und die südliche Frühlingspracht e die preiswerten,
erstklassigen o Konkurrenzlos zusammengestellten 0
Frühlingsreisen der bekannten o „PFreien Deutschen
Reisevereinigung“ e auf der grossen Salonyacht 0
„lle de France“ e vom 15. April bis 1. Mai 0 oder
4. bis 21. Mai o Sie berühren alle landschaftlich o
völkerkundlich o u. historisch hervorragendsten Stätten
in e Frankreich o Spanien o Nord- Afrika o Griechen-
land und ltalion o wie: Marseille e Barcelona,Palma e Algier, Blida o Tunis o Carthago 0 Pa-
lermo e Moessina o Taormina, Malta o Pyräus, Athen
e Corfu, Cattaro, Venedig o Rom, Neapel 0 Capri
und Montecarlo. e Preis der ganzen 17- oder 18-
tägigen Reise e in bequemster I1-, 2- oder 3-bettiger
Aussenkabine o Betten nicht übereinander O Von
550 Mk. an 6 einschliesslich voller Verpflegung mit
Wein, aller Ausgaben der Landausflüge o Führung.
Wagenfahrten e Sonderzüge, Hotels o Trinkgelder
usw. o Nur teilweise Belegung des Dampfers
keine Ueberfüllung! o Für alleinreisende Damen
Familien- und Gesellschaftsanschluss. o Prospekt
Kostenlos durch Redakteur Baumm in 127.

Waludsteins Pensionat u. Brziehungs-Institut
Für Schüler höherer Schulen

Halle a. S., Bernburgerstr. 28. Fernspr. 795. Prospekt. Empfebl.
Für Schüler aus der Stadt u. Umgeg. Halbpension.

Teil nahme an Arbeits- und Nachhilſestunden.
Zur Konfirmationsfeier [3185

Torten, Baumkuehen, Eis, Sahnenspeisen
in rorzügliener Ausführung

r. Konditorei en hlermann Pfautsch,

WratzKe Steiger
Juwelen Halle a. S.

liefert

Matthaeus Scheichel

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Berliner

Kehauspiel-Invembles.

Nur noch wenige Tage,
abends präziſe 8 Uhr:

Sherlock

Xolmes.
Detektiv-Komöd. i. 4 Akten

von Ferdinand Bonn.

hraners (lavfhaus

Delitzscherstr. 2.
Täglich von naehm. 4 Uhr
Gr. Künsfler- Konzert. 3

Konfirmanden-
Wäsche, Krawatten, Handschuhe.

Cugt. Liobermann, tredurggr

Stadttheater in Halle a.
S Donnerstag,d. Z. Febr. 1910

ne 16 Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 14. Male: Novität!

Der fidelo Bauer.
Operette in 3 Akten v. Viktor Léon.

Muſik von Leo Fall.
Spielleitung Karl Stahlberg.

m Leitung W. Riedel.Akt: Der Student.gindolere der Bauer
vom Lindodererhof K. Stahlberg.

Matthaeus Scheichel-
roither H. Bergmann

Stefan ſeine C. Tallard.
Annamirlſ Kinder M. Strobecker
Raudaſchl W. EichſtaedtEndletzhofer Bauern EmilLübben.

Zopf, Obrigkeit Paul Jungk.Der Poſtillon, Mägde, Knechte,
Bauernvolk.

II. Akt: Der DokKtor.

roither H. Bergmann
Stefan, ſein Sohn C. Tallard.
Annawirl, ſeine

Tochter M. StroheckerLindoberer, der Bauer
vom Lindoberhofer K. Stahlberg.

Vinzenz, e Sohn J S aledt
Raudaſchl Ba rn Eichſtaedt.
Endletzhofer J alle
Zopf, Obrigkeit Paul Jungk.Die rote Liſt, Kuhdirn Älice v. Boer.
Heinerle, ihr BubErſter Fern Voal.
Zweiter Bauernbuſch C. Hammes.

Dritter Schmidt.Bauern, Bäuerinnen, Gaukler,
Kaufleute.

III. Akt: Der Profſessor.
Matthaeus Scheichel-

roither H. Bergmann a
Stefan, ſein Sohn C. Tallard.
Annamirl, ſeine

Tochter M. Strohecker
Lindoberer K. Stahlberg.Vinzenz, ſein Sohn Fr. Gruſelli.
Geheim. a Litärat

von Grumow A. Nicolai.
r ſeine ar WallerHörig
Horſt, deren Sohn,Leutnant bei den

Huſaren
Friederike, deren

Tochter Jrmg. Kühn.Franz, Diener P. Kurzbuch.Toni, Stubenmädchen Lotte Voß.

Ein Senior, Student, Studentin,Geſellf ſchaft.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [3171
Freitag, den 25. Febr. 1910
161. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male:
Die Königin von Saba,
Nach Schluß der Vorſtellung

SGGGGGemi Frfriſchun T mit kleinemmbiß im [3077
Weinhaus Broskowsk.

Kummerehl.

Patent-Stahlfec

zum Einlegen in

Meta Bettstelen
für Erwachsene und Kinder.

er-Matratzen
Holzbettstellen.

mit Seegras, Kapo

u C
x t

So

G 4 Jr J 57 717
J v i

u lvo
u i mJ l

e
k oder Rosshaar.

isse
usführung.

Erstklassige Erzeu
Hochfeine

vorm. Frost Goering, Gr. Steinstr.

Sonnabencd, den 26.

Man verlange
den reich illustrierten Katalog,
welcher unberechnet und post-

frei versandt wird.

H. C. Weddy-Poenicke, Halle a. S.
Aliein- Vertretung der Reformbetten- Fabrik

von Steiner e Sohn, Frankenberyg,.

I. Hallesche Kocohsohule

a EA Ausstellung oder Arbeiten meiner Schülerinnen

von Früh 10 bis abends 6 Uhr, wozu Interessenten hierdurch höflichst eingeladen sind,

Frau E. Hofſmanm.
Das Ausgestellte ist verkäuflich und kann abends abgeholt werden.

r Beginn des nächsten Kochkursus am 4., Mai. W

23 I. u. II.

Februar,

Iauv- I. Grundhevötzer-Verein, e. P., Ialle a. S.
Donnerstag, den 24. Februar t abends Uhr

im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtr.
Monatsverſammlung,

zu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt
eingeladen wird.

Tagesordnung:1. Bericht u. Kaſſenlegnng über das 25. Stiftungsfeſt.
2. Vortrag des Herrn Baumeiſters Gygas über:

Das Halliſche Kanalſyſtem und die projektierte

Kläranlage.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
NB. Der Einladungsvermerk in der letzten Nummer der Haus

und Grundbeſitzer-Zeitung enthält einige Jrrtümer, die nach Maß-
gabe der vorſtehenden Einladung hiermit berichtigt werden.

Der Verein ehemal. Winterschüler
zu Merſeburg

hält W Sounntag, den 27. Februar 1910, nachm. 3 Uhr
im großen Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg ſeine

Haupt Verſammlung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehemaligen Beſucher der land
wirtſchaftlichen Winterſchule hiermit ergebenſt ein.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung.
2. Beſtimmung des Ortes der diesjähr. Sommer-Verſammlung.
3. Erſatzwahl für den verſtorbenen Vorſitzenden Herrn Direktor

Dr. Gwallig.
4. Vortrag

a) des Herrn Julius WarnickKe, Niederholzhauſen:
„Andauverſuche von Halmfrüchten und Vorſtellung der
Reſultate“;

b) des Herrn Dr. Orphal, hier:„Wert von Leiſtungsprüfungen in der Tierzucht“.
5. Diskuſſion über Tagesfragen.

Merſeburg, den 20. Februar 1910.
Der Vorſtand.

983)] Carl Zeiger. Paul Lützkendorf.
000066068068000060000900008000088000680000
Meine Wohnung u. Polſterwerkſtatt

Jakobſtraße am Steinweg.
Karl Röhriecht,Tapezierer und Dekorateur. fermeor. 2989aä4 e er 22822

befindet ſich ab 19. Februar [971

9

Gaharet
Kaisersäle.

Jeden Abend gr. Vorstellung.
Auftreten von 8 erstklassigen

Cabaret-Typen.
Anfang 9 Uhbr,

Neu! American-Bar. Neu
Geöffnet bis 2 Uhr nachts.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 24. Februar 1910.
Leipzig (Neues Theater): Elektra.
er (Altes Theater): Der

Graf von Luxemburg.
Weimar (Hof-Theater): Die

Fledermaus.
Magdeburg (Stadt Theater):

Jm Paradieſe Mohammeds.
Erfurt (Stadt-Theater): Der

Waffenſchmied von Worms.
m

Sprachen
Berlitz Sehool
Harz 50. Tol. 3428.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [2260

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Prikotagen.

Honoldseche

ſow. Ausf. von Reparaturen

Jalouſien-Reparatur-Anſt.
Gustav Hönemann.

Krauſenſtr. 26. Tel. 3631.

Jene &5 Iheater.Direktion: O. M. Mauthner.

r Rei ein alWe piet
Weat, Gretchen.

Total- Ausverkauf
(Schluss Ende März) von

Wegen VvollständigerGold- und Silherwaren a er
V 30--40 h Rabatt.Zur Konfirmatfion beste Gelegenbeit, gut u. billig zu kaufen.

Weinstuben Z. frahe

Leipzigerstrasse 12
(Ping. Kl. Sandberg.

Exquisite Weine.

W IiRuel. Müller. an r 2 2.
Gogr. 1863.

Flü ügel Rönisch Pianos
Albert Hoffmann, Riede c vincs,

Alle Polſter- u. Tapeziererarbeiten
werden gut und billig angefcrtiat

C. Busch, Göbenſtr. 2
Ein vorzügl. Linderungsmittel

bei Huſten und Heiſerkeit h r
e Malzzucker 80 Fln

GroßeA. Trautweill, uwichſraſe 31.
Mitglied des Rabatt- SparVereins.

Ammerländer Schinken
andranen, à 10-—30 Pfd. mild
gesalzen, à Pfd. BI. 1.15--1 .20, kett
od. wager. geg. Nachn. J. G. Heintzen,
Westerstede i. Oldbg. [2860

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung 24. Februar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
24. Februar.

1500. Kaiſer Karl V. geboren.
1582. Einführung des verbeſſerten Kalenders durch Papſt

Gregor XIII., den die Proteſtanten jedoch nicht annehmen.
1786. Der Sprachforſcher Wilhelm Grimm geboren.
1799. Der Satiriker Georg Chriſtoph Lichtenberg geſtorben.
1609. Feldmarſchall Edwin Freiherr von Manteuffel geboren.
1815. Der Erbauer des erſten Dampfbootes, Robert Fulton, ge

rben.1829. r Dichter Friedrich Spielhagen geboren.

1831. Der Nationalökonom Albert Schäffle geboren.
1848. Februar Revolution in Paris. Zweite Republik in Franc
1867. See erio Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird in

Berlin eröffnet.
1873. Der Literarhiſtoriker Heinrich Kurz geſtorben.
1884. Der Philolog Georg Büchmann (Geflügelte Worte) ge

ben.19065. Le Durchſtich des Simplontunnels wird beendet.

Der Müßigang iſt das Kopfkiſſen des Teufels,Tagesfpruch Jean Paul.
Die Reichswertzuwachsſteuer.

Die Ortsgruppe Halle des Verbandes deutſcher
Bodenreformer tagte geſtern, Dienstag, in der „Tulpe“. Der
Vorſitzende, Herr Prof. Dr. v. Blume, ſprach über die Reichs
w ertzuwachsſteue r, die noch in dieſem Jahre als Geſetzesvor-
lage den Reichstag beſchäftigen werde. Notwendig würde ſein, daß das
Geſetz rückwirkende Kraft inſofern erhält, daß inzwiſchen erfolgte Boden

verkäufe in ihrer verdienten Wertſteigerung noch getroffen werden.
Und wenn der Staat ſagt, daß er von der Wertſteigerung, die erfolgt
iſt durch ſtaatliche Einrichtungen, etwas abhaben will, ſo iſt das ganz
gerechtfertigt. Weiter meinte der Redner, wenn mit der Zollgeſetz
ebung auch eine Reichswertzuwachsſteuer eingeführt worden wäre, ſo

Würden viele Güter nicht verkauft worden ſein, die infolge höherer
Erträge der landwirtſchaftlichen Güter inzwiſchen verkauft worden ſind,
weil ihre Beſitzer Nutzen aus dem Verkaufe ziehen wollten. Aber
auch jetzt noch komme die Reichswertzuwachsſieuer zurecht, um der
Güterverſchleuderung entgegenzutreten. Es wäre nun die Frage, wie
würde eine ſolche Steuer auf die Gemeinden wirken Die Süddeutſchen
wären ſehr ernſthaft dagegen aufgetreten, weil ſie ihren Gemeinden
dieſe Steuer nicht entziehen wollten. Und in der Tat, ein erheblicher
Teil würde den Gemeinden genommen werden, aber es würde mit
der Reichswertzuwachsſteuer die Grundlage geſchaffen werden für alle
Gemeinden von denen der größte Teil die Wertzuwachsſteuer noch
nicht eingeführt hat. Sie werden gezwungen werden, dieſe Steuer
einzuführen. Die Gemeinden hätten die Steuer einzuführen und davon
einen beſtimmten Prozentſatz an das Reich abzuführen, die Gemeinden
behielten dann in gewiſſer Weiſe freie Hand. Es könnte aber auch
von reichswegen die Steuer erhoben und an die Gemeinden ein Teil
abgegeben werden. Jn Halle würde uns das Reich etwas abnehmen.
Zwar hätte die Steuer hier noch nicht viel erbracht, aber ſchon 1910
würde das Erträgnis viel höher ſein, weil hier die Grundwerte ſteigen.
Hier ſind große Zugeſtändniſſe gemacht worden ſowohl den Haus-
beſitzern, wie den Grundbeſitzern. Leider hätten ſich die Staatsbehörden
hier nicht allzu entgegenkommend gezeigt. Man habe hier bei Ent-
eignungen die Beſitzveränderung von der Wertzuwachsſteuer freigelaſſen,

obwohl doch bei dem Verkauf lediglich die Wertſteigerung beſteuert
werdeu ſoll. Es hieße geradezu eine Prämie ſetzen auf die Verweigerung
freihändigen Verkaufes. Hoffentlich werde die Reichswertzuwachsſteuer
eine grundſätzliche Freilaſſung nicht auch aufnehmen. Nicht gerecht
ſertigt ſei es auch, dem Wert unbebauter Grundſtücke einen Zinsſatz
von 4—5 Prozent zuzuſchlagen, da ja von unbebauten Grundſtücken
nicht ein Pfennig Steuer gezahlt worden ſei. Ungerechtfertigt alfo ſei
es, ſolchen Grundſtücken einen Zinsſatz anzurechnen. Ferner ſei die
Umwandlung von Grund und Boden in eine Geſellſchaft mit beſchränkter
Haſtung auch eine ſehr eigentümliche. Nach dem geltenden Recht ſeien
ſolche Handelsteile nicht ſteuerbar. Das dürfte wohl aber anders
werden mit der Reichswertzuwachsſteuer, die hoffentlich ſolchem Ge
baren einen Riegel vorſchieben werde. Aus allen dieſen Gründen
könne man wohl auch bei uns mit einer Reichswertzuwachsſteuer zu
frieden ſein. Zum Schluß wurden noch mancherlei Einzelfragen be
ſprochen und erledigt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Februar.

Nachklänge zur Generalverſammlung des Bundes der Landwirte.
Soweit wir es bis jetzt überſehen können, iſt die „Saalezeitung“

das einzige deutſche Blatt, welches ſich beim Bericht über die General-
verſammlung des Bundes der Landwirte große Ungenauigkeiten zu
Schulden kommen läßt. Jn beſonders auffälliger Weiſe iſt das bei
dem Bericht über die Rede des Herrn Profeſſors Suchsland der
Fall. Deshalb hat dieſer ihr folgende Berichtigung zugehen laſſen

An die Redaktion der „Saalezeitung“, hier. Auf Grund von
s 11 des Preßgeſetzes erſuche ich Sie um Abdruck der nachſtehenden
Berichtigung Sie ſchreiben in Nr. 88 Jhres Blattes vom geſtrigen
Datum, daß ich in Berlin geſagt hätte: „Wer Kegel ſchiebt, muß ſich
auch vom Kegeljungen ſagen laſſen, wieviel er geſchoben hat. Das
haben die Gegner der Erbſchaftsſteuer dem Fürſten Bülow geſagt“,
und Sie knüpfen daran die Folgerung, daß ich den Agrariern die Rolle
der Kegeljungen zugewieſen hätte. Das iſt unrichtig. Richtig iſt viel
mehr, daß ich folgendes geſagt habe Friedrich der Große hat einmal
geſagt: „Wer Kegel ſchiebt, muß ſich auch vom Kegeljungen ſagen
laſſen, wieviel er geſchoben hat“. Der Bund der Landwirte hat in
dem großen Preiskegein der Finanzreform auch mit geſchoben. Und
er hat gut geſchoben. Die Kegeljungen ſchreien immer
noch! Wir aber dürfen uns des Erfolges freuen. Denn es ſtand
ein hoher Einſatz auf dem Spiel. Es ging um die Exiſtenz des
deutſchen Reiches. Daher können alle die, welche aktiv bei der Finanz
reform mitgewirkt haben, von ſich ſagen, daß ſie mitgeholfen haben,
das deutſche Reich zum zweiten Male zu gründen.
Und wir ſind auch dabei geweſen. Hochachtungsvoll Prof. Such sland.

Der Beiſetzungsfeier des Generalmajors von Kronhelm im
Heidelberger Krematorium wohnten Abordnungen der Jnfanterie
Regimenter Nr. 36, 56 und 57, das Offizierkorps des Feldartillerie
Regiments Mansfeld und anderer Regimenter bei. Die Freie Ver
einigung der Vereine ehemaliger 36er vertrat Herr Inſpektor Kopp
Halle. Kranzſpenden hatten alle Truppenkörper und Vereine nieder
legen laſſen, denen der Verſtorbene einſt angehört hatte.

Verunreinigung der Saale. Auſ dem Saalearm unweit der
Eliſabethbrücke an dem Hettſtedter Bahnhof ſieht man wieder einmal

gen blauſchimmernden Oelſtreiſen, der für die Fiſche ſehr

verder t.St. Ulrich. Anläßlich des Familienabends zur Feier des
28. Jahresfeſtes des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich ſei daran
erinnert, daß am Freitag in den „Kaiſerſälen“ keine Eintritts
karten mehr ausgegeben werden können dieſe müſſen vielmehr, ſoweit
der Vorrat etwa noch reicht, bis ſpäteſtens Donnerstag nachmittag in
der Buchhandlung von Fricke, Alte Promenade 7, oder von Neubert,
Poſtſtraße 7, oder beim Leiter des Kindergottesdienſtes, Herrn Paſtor
Richter, entnommen werden. Nithak-Stahns „Neues Reich“ iſt ein
echt deutſch evangeliſches Volksſchauſpiel. Von einem hohen, ſittlich
religiöſen Ernſt getragen, ſchildert es in friſchen lebendigen Zügen den
Kampf der jungen Chriſtengemeinde gegen das heidniſche Rom, teils
im Hauſe des jungen Patrizierg, deſſen leichtlebige Gattin ſpäter Chriſtin
wird, teils in den Katakomben. In äußerſt geſchickter Weiſe iſt der
geiſtige Wetitſtreit zwiſchen der abgelebten Philoſophie und der auf
ſtrebenden Geiſtesmacht des chriſtlichen Glaubens dargeſtellt. Von
Szene zu Szene ſteigert ſich die Spannung, bis ſie in einem ergreifenden
Schlußakkord ausklingt. Das Schauſpiel iſt trefflich geeignet, Begeiſterung
für das Chriſtentum zu wecken und zu ſtärken. Jn Berlin iſt es in
zirka 30 Aufführungen unter Beteiligung aller Geſellſchaftskreiſe, auch
der höchſten, mit großem Beifall, oft unter ſtürmiſcher Begeiſterung der
Zuſchauer, zur Aufführung gelangt.

Die Ethik des Alten Teſtaments. Jm letzten der Vereins-
hausvorträge behandelte Herr Profeſſor D. Kautzſch eingehend die
Geſetztafeln. Sodann würdigte er die Richterzeit, in der manches ge
billigt wurde, was eine vollentwickelte Sittlichkeit verurteilt. Jn der
Königszeit finden wir bei David neben vielem Verweiflichen doch
ſchon Taten wahrer Sittlichkeit, die echter Religioſität entſprangen.
Die Erzählungen der Patriarchen veranſchaulichen uns die Entwickelung

jüdiſcher Sittlichkeit deutlich, bis im Prophetismus der Höhepunkt
erreicht wird. Hier wird der Opfergedanke verworfen, und Rechttun,
Liebesbetätigung mit demütigem Wandel vor Gott als der wahre
Gottesdienſt bezeichnet. Die Pſalmen ſagen uns hierfür herrliche Worte.
Jn der Zeit meſſianiſcher Erwartung wurde das ſittlich ſo entwickelte
Volk Juda dann reif, den aufzunehmen, der den Höhepunkt darſtellt
Jeſus Chriſtus.

Jm Evangeliſchen Bunde Halle-Süd beging man geſtern abend
eine Nachfeier von Luthers Todestag. Nach den Begrüßungsworten
von Herrn Paſtor Tiſcher hielt Herr Paſtor Henze Brehna (früher
an St. Johannes) den Feſtvortrag über Luthers Entwickelung bis zum
Theſenanſchlag am Reſormationstage. Jn klarer und eindringlicher
Weiſe ſtellte der Redner die harte Jugendzeit des Knaben das
ſchwärmeriſche Sehnen des Jünglings und die ernſten Gewiſſensnöte
und kämpfe des Mannes ſeinen Zuhörern vor Augen. Der Mann,
der ſo kraftvoll und andauernd nach ſeiner Seligkeit ringt, der über
die gefundene Bibel jauchzt wie ein Kind und ſich dann in ſie verſenkt,
der das einmal klar Erkannte dann auch furchtlos vor aller Welt. vor
Kaiſer und Reich bekennt und noch auf dem Totenbette ſein „Ja“ ſo
ſiegesgewiß herausbringt, der muß für uns alle Vorbild ſein. Sein
Gedächtnis muß uns anfeuern zu evangeliſchem Glauben und Beten,
zum Bekennen und zum Proteſtieren. Die Verſammlung war dem
Vortragenden für die Ausführungen herzlich dankbar. Jn der Beſprechung
wurde auch der Uebertritt des Herrn Profeſſor Dr. von Ruville
zum Katholizismus berührt und zu evangeliſcher Wachſamkeit
aufgefordert.

Der konſervative Verein hörte in ſeiner geſtrigen gut-
beſuchten Verſammlung einen Bericht über den großartigen Ver
lauf der Verſammlung des Bundes der Landwirte im Zirkus
Buſch in Berlin. Die ordentliche Mitgliederverſammlung findet
nächſten Dienstag ſtatt. Die Mitglieder werden noch eine per-
ſönliche Einladung erhalten. Den weitaus größten Teil des
Abends füllten Schilderungen des zufällig anweſenden Miſſionars
Herrn Liebuſch aus Uſambara in Oſtafrika aus. Auch beſchäftigte
ſich die Verſammlung mit dem Hymnus, den die „Saaleztg.“ an
läßlich des 70. Geburtstages von Bebel auf dieſen angeſtimmt hat.

Eine allgemeine deutſche Akademiker- Verſammlung findet
kommenden Sonnabend und Sonntag im „Hotel Kronprinz ſtatt.
Dieſelbe bezweckt die Gründung eines „Deutſchen HochſchulVer-
bandes zur Verbeſſerung des Ehrenſchutzes und zur Beſeitigung
des Zweikampfes“. Am Sonnabend 289 Uhr wird Herr
Geh. Kirchenrat Prof. Dr. Kattenbuſch in öffentlicher Ver
ſammlung über „Ehrverletzbarkeit und Ehrenſchutz mit beſonderer
Beziehung auf das ſtudentiſche Leben“ ſprechen. Am Sonntag
finden die Sitzungen der ſtudentiſchen Korporationen und Ver-
bände ſtatt. Zu dieſen Verſammlungen werden alle deutſchen
Univerſitäten und Hochſchulen Vertreter entſenden.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner. Am Mittwoch,
den 23. d. Mts., abends 8 Uhr Verſammlung im Hotel „Kronprinz“,
Kleine Klausſtraße Nr. 16. Jeder Eiſenbahner nebſt Angehörigen iſt
hierzu eingeladen.

Preußiſcher Verein für das mittlere Schulweſen, Ortsgruppe
Halle a. S. Donnerstag, den 24. Februar, findet abends 8/, Uhr
im „Auguſtinerbräu“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a. ein Bericht über die vor kurzem veröffent-
lichten neuen Beſtimmungen über das mittlere Schulweſen.

Der Männerverein Trotha veranſtaltet morgen (Donnerstag)
im „Kaffeegarten“ einen muſikaliſchen Abend. Zur Aufführung ge
langen Klavier, Zither- und Geſangsvorträge, eine urkomiſche
Pantomime, eine heitere Duoſzene mit Geſang und ein luſtiges
Theaterſtück.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein, e. V., Halle a. S.,
hält am 24. d. M., 84 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ ſeine Monats
verſammlung ab. Außer Geſchäftlichem ſteht ein Vortrag
des Herrn Baumeiſters Gygas über „Das Halleſche Kanal-
ſyſtem und die projektierte Kläranlage“ auf der Tagesordnung.

Der Verein ehemal. Winterſchüler zu Merſeburg hält am
27. d. M., 3 Uhr im „Tivoli“ zu Merſeburg ſeine Hauptver-
ſammlung ab. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
finden Vorträge über „Anbauverſuche von Halmfrüchten und Vor-
ſtellung der Reſultate“ von Herrn Julius WarnickeNieder-
holzhauſen und „Wert von Leiſtungsprüfungen in der Tierzucht“
von Herrn Dr. Orphal Merſeburg ſtatt.

Der Kaufmänniſche Turnverein veranſtaltet am 5, März in
den „Thaliaſälen“ eine Winterfeſtlichkeit.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft veranſtaltete am Montag
auf dem Zimmerſtutzenſtand im Glauchaiſchen Schützenhauſe ein größeres
Schießen um geſtiſtete Preiſe. An dasſelbe ſchloß ſich ein längeres
gemütliches Beiſammenſein an.

Ober-Kriegerfechtſchule Nr. 52 zu Halle a. S. der Fecht-
anſtalt des Deutſchen Kriegerbundes. Auf die am Montag, den
28. d. Mts. ſtattfindende Vorſtellung zum Beſten der Kriegerwaiſen
ſei nochmals hingewieſen. Jm Jntereſſe der guten Sache iſt
ein volles Haus ſehr zu wünſchen. Eintrittskarten zu ermäßigten

Preiſen ſind bei Herrn W. Töpfer, Berlinerſtr. 7, Telephon 3237, zu
haben. Näheres ſiehe Anzeige.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Nächſten Montag, abends 8 Uhr,
veranſtaltet der Evangeliſche Arbeiterverein in den „Thaliaſälen“ für
ſeine Mitglieder und deren Angehörige einen Konzertabend, ausgeführt
von der Görlachſchen Kapelle und unter Mitwirkung der Geſangs-
abteilung. Am Saaleingang wird ein Zulaßgeld von 10 Pfg. erhoben.

Der Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend
feierte am 19. d. Mts, in den „Thalia Feſtſälen“ unter reger
Beteiligung ſein 26. Stiftungsfeſt, zu welchem ſich auch viele Freunde
und Gönner, hieſige und auswärtige Kameraden eingefunden hatten.
Der Bruderverein in Leipzig und die Vereinigung der aktiven Unter-
offiziere des Königl. Sächſ. UlanenRegts. Nr. 18 in Leipzig hatten
Deputationen entſandt, welche die kameradſchaftlichſten Grüße, letztere
auch einen Standartennagel übermittelten. Nach Begrüßung der An
weſenden durch den Kameraden Vorſitzenden Denkewitz, ſchließend mit dem

Kaiſerhoch, ſprach Fräulein Stuckmann den Prolog, worauf unter Mit
wirkung von Unteroffizieren des Sächſ. Ulanen Regiments Nr. 18 ein
lebendes Bild, welches recht wohlgelang, vorgeführt wurde. Der von
Frau Rößler, Fräulein Büchner und den Kameraden Gerlach, Freyer I,
Rößler und Kahmann aufgeführte Schwank „Majeſtät kommt“ wurde
mit großem Beifall aufgenommen, ebenſo fanden die GeſangsVorträge
(SoloQuartett) der Herren Holborn, Thiele, Dittmann und Welz ſowie
die muſikaliſchen Darbietungen von der Kapelle der hieſigen 75er unter
perſönlicher Leitung des Königl. Muſikmeiſters Herrn Steuer reiche
Anerkennung. Der hieran anſchließende Vall hielt die Anweſenden noch
lange in gemütlicher Stimmung beiſammen. Der nächſte Familienabend
findet am Sonnabend, den 26. d. Mts., 8/, Uhr abends beim Kamerad
Koch, Königſtraße 51, ſtatt.

Neuntes Kreisturnfeſt Juli 1910 in Halle. Der Haupt-
ausſchuß trat am Montag zuſammen. Den Vorſitz führte Herr Pro
feſſor Dr. Stade. Mitgeteilt wurde, daß man an den Magiſtrat wegen
Ueberlaſſung ſtädtiſcher Schulen zur Einrichtung von Maſſenquartieren
herangetreten iſt. Die Militärbehörde iſt ja den Turnern auch freundlich
entgegengekommen und hat ihnen den Exerzierplatz und anderes zur
Verfügung geſtellt. Es wurde die Liſte all der Herren, welche den
Ehrenausſchuß bilden ſollen, aufgeſtellt und in erſter Leſung durchge-
ſprochen. Es handelt ſich hier in erſter Linie um die Spitzen der
Provinzial, Regierungs, der hieſigen Militär, Univerſitäts, Eiſen
bahn, Poſt, Zoll, Berg, Städtiſchen Behörden uſw. Dieſe Herren
ſollen gebeten werden, an der Spitze des Unternehmens, ohne Ver-
bindlichkeit für Arbeitsleiſtung, zu treten. Bezüglich der Zeichnung
zum Garantiefonds ſollen die Turnvereine vorangehen, dann will man
ſich an die Bürgerſchaft mit der Bitte um Unterſtützung des guten
Werkes in finanzieller Beziehung wenden.

Volksbildungsverein. Am Donnerstag, den 24, Februar,
abends 85/, Uhr findet in den „Thaliaſälen“ eine Vorführung kino-
matographiſcher Lichtbilder wiſſenſchaftlicher und aktueller Art ſtatt.
Die nächſte Märchenvorleſung für Kinder im Erholungsheim wird am
Sonntag, den 27. Februar, 5 Uhr veranſtaltet. Herr Geh. Med.
Rat. Prof. Dr. Anton wird am Montag, den 28. Febr., 81 Uhr
im Hörſaal Nr. 18 der Univerſität ſeinen erſten Vortrag der letzten
populärwiſſenſchaftlichen Vortragsreihe über „Gegen die körperliche und
geiſtige Entartung“ halten. Preis für Mitglieder des Volksbildungs-
vereins für alle drei Abende 75 Pfg., für Nichtmitglieder 1,20 Mk.
Eintrittskarten ſind bei dem Kaſtellan Herrn Kittelmann zu haben.

Evangeliſche Bürger (mit Damen) verſammeln ſich Donnerstag
abend 81/, Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße, zu einer Ausſprache über
die gegenwärtigen Aufgaben der Proteſtanten im Deutſchen Reiche.
Auch hat Herr Dr. Conrad einen Vortrag über die Schrift des
hieſigen Univerſitätsprofeſſors Dr. von Ruville: „Zurück zur heiligen
Kirche“ in Ausſicht geſtellt. Jm Hinblick auf dieſes die Hallenſer
evangeliſchen Bürger beſonders interſſierende Thema und auf die Ab
lehnung des ſogenannten „kleinen Toleranzantrags“ im deutſchen
Reichstag verſpricht der Abend beſonders anregend zu werden.

Walhallatheater. Auf das heute beginnende, nur fünf Tage
währende, hochintereſſante Gaſtſpiel „Nordini, der weiße Fakir“, ſei
nochmals aufmerkſam gemacht.

Jahresquittungen. Die am 1. März von den penſionierten
Offizieren Militär und Beamtenwitwen ſowie Unterſtützungs
empfängern beizubringenden Hauptquittungen haben auf das Etats-
jahr 1909 (nicht 1909,/10) zu lauten und müſſen ſämtlich von einem
zur Führung eines öffentlichen Dienſtſiegels berechtigten Beamten be
ſcheinigt ſein ihre Ausſtellung darf nicht vor dem Fälligkeitstermine,
1. März, erfolgen.

Ein Experimentalvortrag von Leo Erichſen über Spiritismus,
Fakirwunder, Gedankenleſen und Telepathie findet am Montag, den
28. Februar, in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Leo Erichſen iſt ein Gegner
des Okkultismus, als deſſen Kenner er u, a. in Mayers Konverſations
lexikon das Kapitel Spiritismus bearbeitete. Der Vortragende kündigt
zugleich auch intereſſante Demonſtrationen an und wird u. a, auch
die Fälle, die in letzter Zeit beſonderes Aufſehen erregten Bombaſtus
werke, Mediumabend, Stead eingehender behandeln. Leo Erichſen
ſpricht dieſes Mal nur an dieſem einen Tage in Halle, weitere Vorträge
können nicht ſtattfinden. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Die erſte Halleſche Kochſchule vorm. Froſt u, Goering,
Gr. Steinſtr. 23 I und II, veranſtaltet Sonnabend, den 26. Februar,
von früh 10 bis 6 Uhr abends eine Ausſtellung von Schülerinnen-
Arbeiten im Kochen und Backen, wozu Jntereſſenten hierdurch höflichſt
eingeladen ſind. Beginn des nächſten Kochkurſus am 1. Mai.

Eine Gaslaterne umgefahren. Geſtern, Dienstag, wurde von
einem dem Fuhrwerksbeſitzer K. Jummel gehörigen, mit Kies beladenen
Laſtwagen vor dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 68 eine Gaslaterne
umgefahren.

Studentenſtreich. Jn der vergangenen Nacht wurden in der
Leſſingſtraße mehrere Straßenlaternen ausgelöſcht. Der Student phil.
Franz Fiſcher wurde als Täter ermittelt.

Die Uhr an der Moritzkirche. Die Uhr, die der ſeit Jahren
in Magdeburg weilende Herr Rentier Theodor Opitz der
St. Moritzgemeinde vermacht hat, iſt nunmehr in die Weſtmauer der
Kirche eingefügt worden.

Auf dem Sandanger werden zurzeit neben den bereits vor
handenen Tennisplätzen einige neue Plätze hergeſtellt.

Zuſammenprall zweier Radfahrer. Geſtern, Mittwoch, abend
fuhren zwei Radfahrer ſo hart gegeneinander, daß beide kopfüber auf
das Pflaſter ſtürzten. Während der eine mit einigen Hautabſchürfungen
davonkam, erlitt der andere einen Armbruch und ſtark blutende Ver-
letzungen am Knie, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Verkehrsſtörung. Heute, Mittwoch, vormittag verlor ein
mit Heu beladener Wagen in der Nähe der Halleſchen Maſchinen-
fabrik ein Rad. Der Wagen neigte ſich zur Seite und verlor
einen Teil ſeiner Ladung, der die Schienen der Elektriſchen be-
deckte. Es entſtand dadurch ein kurzer Aufenthalt der elektriſchen
Bahn, die bis zur Beſeitigung des Heues warten mußte.

Halle a, S., Leipzigerstrasse 100.
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Jn betrunkenem Zuſtande beläſtigte geſtern der Arbeiter
Hädicke die Fahrgäſte einer Elektriſchen in der Reilſtraße. Der Führer
des Wagens hielt an und beförderte den unverſchämten Fahrgaſt mit
Hilſe einiger Männer aus dem Wagen. Doch hiermit war Hädicke
nicht einverſtanden und verſuchte unter rohen Beleidigungen immer
wieder auf den Wagen zu ſteigen, woran ihn die Männer mit ver
einten Kräften hinderten. Schließlich machte der Sturz des frechen
Burſchen und eine blutende Kopfwunde dieſem unangenehmen Zwiſchen
fall, dem eine Menge Menſchen zuſchauten, ein Ende.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Donnerstag findet als einzige Aufführung der neuen Operette „Der
fidele Bauer“ in dieſer Woche ſtatt. Freitag zum letzten Male
mit der neuen prächtigen Jnſzenierung nach dem Muſter der Wies-
badener Feſtſpiele: Die Königin von Saba“. Aus Abonnenten
kreiſen wird der Wunſch geäußert, einmal einen der großen Abende
der Saiſon im Abonnement zu geben und nicht das Abonnement
aufzuheben. Die Direktion kommt gern dieſem Wunſche entgegen und
ſetzt die Erſtaufführung von Herzog Wildfang“ in Anweſenheit
des Komponiſten Siegfried Wagner für Sonntag, den 27. Februar,
im Abonnement an, Rechtzeitige Beſtellung von Plätzen iſt not
wendig, da von außerhalb außer den Referenten der erſten Berliner,
Hamburger, Leipziger, Dreedner, Magdeburger und Kölner Zeitungen
zahlreiche Verehrer und Freunde des Dichterkomponiſten bereits Plätze
mit Beſchlag belegt haben,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen: „Der Veilchen-
freſſer“. Da zur Erſitaufführung von „Gretchen“ Gaſtſpiel
Hedwig Reinau) dos Haus ſchon mittags bis auf wenige Plätze aus
verkauft war, ſodaß an der Abendkaſſe Hunderte keine Billetis mehr
erhalten konnten, hat die Direktion Fräulein Reinau für zwei weitere
Gaſtſpielabende, Donnerstag und Freitag, verpflichtet, an
welchen die erfolgreiche Novität wiederholt werden wird. Hedwig
Reinau wird auch in den beiden Wiederholungen die Titelrolle, das„Gretchen“, ſpielen. Da bereits ſehr viele Villettbeſtellungen vor

liegen, empfiehlt es ſich, die Billetts ſofort zu beſorgen, welche bereits
jetzt an der Kaſſe erhältlich ſind. J

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbeo. Hochſchuluachrichten. Zum nichtetatmäßigen außerordentlichen

Profeſſor iſt der Hiſtoriker, Privatdozent Dr. Otto Cartellieri an
der Univerſität Heidelberg ernannt worden. Zum Rektor der
Berliner landwirtſchaftlichen Hochſchule wurde für die Amtszeit
vom 1. April 1910 bis dahin 1912 der Profeſſor für landwirtſchaſt
liche Botanik Geh. Regierungsrat Dr. Ludwig Wittmack gewählt
und beſtätigt. Zum Profeſſor wurde der Privatdozent für Theorie
der Eiſenhüttenkunde an der techniſchen Hochſchule zu Aachen
Dr. Rudolf Ruer ernannt. Dr. med. Harry Mareus, Aſſiſtent
am anatomiſchen Jnſtitut, wurde als Privatdozent für Anatomie und
Entwickelungsgeſchichte in der Münchener mediziniſchen Fakultät
aufgenommen, Die neuerrichtete Stelle eines Univerſitätszeichenlehrers
an der Univerſität Jena wurde dem Zeichenlehrer Dr. phil. Roland
Anheißer übertragen.

Zum neuen Goethefund bringt der Berner „Bund“ noch
eine Reihe von Mitteilungen. Ueber die innere Bedeutung des
Fundes äußert der „Bund“: „Goethes Darſtellungskunſt iſt in
dieſer Urform von einer ſo glutvollen Friſche und Unmittelbar-
keit, von einer ſo jugendlichen Kraft, Trefflichkeit und künſt-
leriſchen Prägnanz, wie ſonſt nur noch in den beſten Partien des
„Werther“ und des „UrFauſt“, und nirgends ſonſt tritt die ſtarke
humoriſtiſche Ader, über die der junge Goethe verfügt, während
ſie bei dem alternden immer mehr verſiegt, ſo glücklich zutage.
Ferner kommt hier das Autobiographiſche des Romans noch viel
ſtärker und unmittelbarer zur Geltung. Jn ganz neuer, höchſt
reizvoller Beleuchtung erſcheinen uns jetzt Goethes Frankfurter
Knaben- und Entwickelungsjahre. Auch in Einzelheiten bringt
der Ur„Meiſter“ manche wertvolle Bereicherung unſeres Wiſſens.
So erhalten wir hier z. B. Proben aus Goethes vernichteten
Schäferdramen. Und aus dem bibliſchen Drama „Belſazar“, von
dem wir bisher gerade nur den Titel kannten, iſt ein langer
Monolog eingelegt.“

Hoftheater Weimar. Am Freitag dieſer Woche, ferner am
Dienstag und Donnerstag nächſter Woche gaſtiert die K. K. Kammer
ſängerin Frau GutheilSchoder von der Wiener Hofoper in den Partien
der „Carmen“, „Suſanne“ (Figaros Hochzeit) und „Martha“ (Tiefland)
zum erſten Male im nenen Hoftheater. Der Künſtlerin errang kürzlich
bei Gaſtſpielen an der Münchener Hofoper ganz bedeutende Erfolge.
Die „Münchener Zeitung“ bezeichnet Frau Gutheil-Schoder als „die
genialſte Weimaranerin“ und „die größte Menſchendarſtellerin der
deutſchen Opernbühne.“ Die Weimariſchen Gaſtſpiele üben denn auch
eine ungewöhnliche Anziehungskraft auf das Publikum aus, ſodaß nur
bei umgehender Billettbeſtellung damit zu rechnen iſt, Plätze für die
Vorſtellungen zu erhalten.

Wilhelm Backhaus, der berühmte Pianiſt, ſpielte dieſer Tage
vor dem König und der Königin von Württemberg in einem Hofkon
zert, bei welcher Gelegenheit ihm der König die Goldene Medaille für
e und Wiſſenſchaft am Bande des Friedrichsordens perſönlich über
reichte

Vermiſchtes.
in. Wie der Herzog von Sagan Moden ſchuf. Jn ſeinem ein-
ſamen Heim, in der Nähe des Jardin de Luxembourg in Paris, iſt
am Montag der Herzog von Sagan, Duc de Talleyrand, 78 Jahre
alt, geſtorben. Mit ihm ſinkt eine der Perſönlichkeiten von Paris
in das Grab, einer jener Männer, die Jahre lang, ohne gerade
Heldentaten vollführt zu haben, ohne Politiker oder Diplomat zu
ſein, doch in aller Leute Munde ſind. Trotz dieſes glanzvollen
Daſeins entbehrt das Leben dieſes Menſchen nicht eines tragiſchen
Zuges: Er ſtarb nicht in dem alten Erbpalaſte der Herzöge von
Sagan, welcher in der Rue St. Dominique ſteht, denn dieſer war
ſchon vor längerer Zeit an einen reichen Antiquitätenhändler ver-
kauft worden, die herzogliche Familie benötigte Geld. Seit etwa
13 Jahren lebte der Herzog vollſtändig zurückgezogen, ja geradezu
für die große Welt verſchollen ſeitdem ihm ein Schlaganfall heim
geſucht hatte, galt er nicht mehr für zurechnungsfähig, und derſelbe
Mann, der bis zu ſeinem 65. Lebensjahre es verſtanden hatte,
ſich friſch und jugendlich zu erhalten, wandelte ſich binnen weniger
Tage zu einem lallenden kindiſchen Greiſe. Der Herzog von Sagan
galt von der Zeit an, als er, ein blendend ſchöner junger Menſch,
in der Geſellſchaft auftauchte, für den erſten Kavalier von Paris,
nicht nur für den vornehmſten, geiſtreichſten, ſondern auch für den
beſtgekleidetſten Mann in ganz Europa. Gegen Ende der fünf-
ziger Jahre und während der ganzen Dauer des zweiten Kaiſer-
reiches gab Paris auch in der Herrenmode den Ton an, von eng
liſchen Kleidern ahnte noch niemand. Und da war es der Herzog,
der eigenmächtig nach ſeinem Geſchmacke die Moden ſchuf, nach
dem man ſich richtete, der ſklaviſch J mt wurde, wie einſt
der Dandy George Brummel. Selbſt Napoleon III., der perſön-
lich ziemlich eitel war und ſich auf ſeinen Geſchmack nicht wenig
einbildete, vermochte dem Herzog die Palme der Führerſchaft im
Reiche des Geſchmackes nicht zu entreißen. Beinahe wäre es ein
mal zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzoge aus einem derartigen
Anlaſſe der Rivalität zu einem ernſtlichen Zwiſte gekommen. Es
war im Jahre 1867, als im Frühling die großen Rennen von
Auteuil veranſtaltet wurden. Die vornehmſte Geſellſchaft von
ganz Paris war erſchienen, und neben den prachtvollen Toiletten
der Damen ſah man auch die Herren in eleganten Frühjahrs-
anzügen, Der Kaiſer und ſein Gefolge war wie immer in langem
ſchwarzen Taillenrocke und hohem Zylinder erſchienen, eine Sitte,

der ausnahmslos alle Herren, die zur Geſellſchaft gehörten, blind
lings zu folgen pflegten. Plötzlich tauchte die hohe Geſtalt des
Herzogs von Sagan auf: Ein allgemeines Murmeln des Erſtaunens lief du die Logen, der Herzog war in einem grauen
Zylinderhute erſchienen, es war der erſte graue Zylinder, den man

u ſehen bekam, eine neue Erfindung, die zum erſten Male vorge
ührt wurde. Der Kaiſer, dem das Objekt der Aufmerkſamkeit

nicht entgangen war, runzelte die Stirn und äußerte ſich zu ſeiner
Umgebung: „Vraiment une folie!“ Jedoch der graue
fand eine begeiſterte Anhän er und bei dem Rennen, um
zwei Wochen ſpäter ſtattfand, wurde er bereits von aller Welt ge
tragen, ja, Napoleon ſelbſt mußte ſich dazu bequemen, um nicht
gegen die herrſchende Mode zu verſtoßen, ſich einen grauen Hut
anzuſchaffen.8 Prinz Abdurrhaman, ein Sohn des türkiſchen Exſultans,
ſowie drei von deſſen Töchtern, ſind in Konſtantinopel einge
troffen. Eine der Töchter ſoll den Sohn des verſtorbenen
Marſchalls Ejub Paſcha heiraten. Wie in irnformierten
türkiſchen Kreiſen verlautet, ſoll Abdul Hamid die Entfernung
Abdurrhamans verlangt haben aus Frucht, von ihm vergiftet zu
werden.

Der Eltern- und Brudermord in Oldenburg. Zu der
ſchweren Bluttat, die der 20jährige Sohn des Buchhalters
Denker in der Nacht zum Dienstag in Oldenburg verübte,
wird weiter gemeldet: Das Geſtändnis der dreifachen Mord-
tat legte der junge Denker unter merkwürdigen Umſtänden ab.
Er wurde in der väterlichen Wohnung wegen eines Silber-
diebſtahls, den er bei ſeiner Tante ausgeführt hatte, von
zwei Schutzleuten verhaftet, nach der Polizeiwache gebracht und
dort einem Verhör unterzogen. Er bat bei der Verhaftung die
beiden Beamten, ſie möchten ſeinem Vater erſt dann von
der Verhaftung Mitteilung machen, wenn er ab geführt
ſei; ſein Vater ſei krank und würde ſich ſonſt zu ſehr auf-
regen. Erſt als er auf der Polizeiwache angeben ſollte, wo er
das geſtohlene Silberzeug verborgen habe, geſtand er plötz-
lich ein, ſeine Gltern und ſeinen Bruder ermordet
zu haben. Daraufhin begaben ſich mehrere Polizeibeamte in
die Wohnung Denkers und dort fand das Geſtändnis des
jungen Denker eine grauſige Beſtätigung. Man fand
die drei Leichen im Schlafzimmer. Der Vater lag lang aus-
geſtreckt vor dem Bett, mit dem Geſicht nach unten. Die Leiche
der Mutter lag im Bett ſo, als ob Frau Denker im Begriff ge-
weſen wäre, aufzuſtehen. Der ermordete Bruder lag völlig
entkleidet und zugedeckt, jedoch verkehrt im Bett, mit dem Kopfe
am Fußende des Bettes. Es iſt anzunehmen, daß der Mörder
mit ſeinem Bruder einen Kampf ausfocht. Die Komplizen, die
der junge Mörder nach ſeinen Mitteilungen gehabt haben will,
bezeichnet er als einen Tiſchler Hermann Friedrichs und einen
Schloſſer Karl Sanders; beide ſollen aus Bremen ſtammen.
Die Polizei nimmt an, daß dieſe Angaben und Namen erfunden
ſind. Der ermordete Buchhalter Denker war Kaſſierer des
Kriegervereins vor dem Heiligen-Geiſt-Tor, und der Mörder
wollte wahrſcheinlich die Vereinskaſſe berauben. Er wurde
dabei von ſeinem Vater oder Bruder geſtört und hat dann die
Tat verübt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a, G. (Alte Stuttgarter).
Jm Jahre 1909 wurden 11 324 Anträge über Mk. 85 Mill. (im Vor
jahre Mk. 79 Mill.) eingereicht. Zur Aufnahme kamen 9210 Ver
ſicherungen mit Mk. 69 (i, V. 63) Mill. Kapital. Nach Abzug des
Geſamtabganges verbleibt in der Todesfall- Verſicherung ein Reinzu
wachs von 5627 Verſicherungen mit Mk. 45 (i. V. 41) Mill. Ver
ſicherungsſumme. Ende 1909 betrug mit Einſchluß der Altersver
ſicherung der Geſamtbeſtand der Bank 140 626 Verſicherungen mit
Mk. 904 Mill. Verſicherungsſumme. Vom 1. Januar 1910 an hat die
„Alte Stuttgarter“ eine durchgreifende Aenderung ihrer Verſicherungs
bedingungen ausgeführt, um ſie in Uebereinſtimmung mit den Be
ſtimmuugen des Deutſchen Reichsgeſetzes über den Verſicherungsvertrag
vom 30. Mai zu bringen. Es ſind jedoch noch über die Forderungen
des Geſetzes hinaus den Verſicherten beſondere Vorteile gewährt worden,
Die Vergünſtigungen der neuen Bedingungen kommen, wie bei allen
früheren Aenderungen, rückwirkend ohne weiteres den ſchon beſtehenden
Verſicherungen zugüte.

4 Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Stormarn, Provinz
SchleswigHolſtein, belegenes, 2968 Morgen großes Kanzleigut Tang
tn an Herrn Rittmeiſter a. D, von Schenk in Münſter i. W.
verkauft.

y. Magdeburger Bergwerks-Aktiengeſellſchaft. Wie die Ver
waltung im Geſchäftsbericht ausführt, betrug die Kohlenförderung
1909 an 28754 Arbeitstagen 400 894,5 To. gegen 496 204 To.
in 1908 bei 29526 Arbeitstagen. Jm Berichtsjahre wurde ein
DuschſchnittsVerkaufspreis von 11,454 (11,82) A. pro Tonne
erzielt; nach Abzug der Syndikatsumlage und Einberechnung des
Selbſtverbrauches verblieben der Zeche indes nur 10,370 (10,844)
Mark pro Tonne Reinerlös. Nach Abſchreibungen von 328 892
(282 547) verbleibt ein verfügbarer Reingewinn von 1 000 000
(1 080 000) aus dem 33 (36) Proz. Dividende verteilt werden
ſollen.

Aplerbecker Aktienverein für Bergbau, Zeche Ver.
Margarete. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für
1909 vorgelegt, der einen Ueberſchuß von 590 121,84 C ergibt.
Es wurde beſchloſſen, nach Abſchreibungen von 300 681,57 A. (im
Vorjahre 300 062,12 der auf den 27. April 1910 einzube-
rufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 10 Pro z. in Vorſchlag zu bringen und 49 440,27 A (gegen
48 569,49 im Vorjahre) auf neue Rechnung vorzutragen.

y. Deutſche Pluviuſin(Kunſtleder) Aktiengeſellſchaft in
Kötitz bei Coswig. Der Aufſichtsrat ſchlägt der am 23. März
ſtattfindenden Generalverſammlung eine Dividende von 838 (im
Vorjahre 7) Proz. vor.

y. Mechaniſche Weberei Linden. Der Auſſichtsrat ſchlägt bei
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen 8 Dividende
(gegen 4 i, V.) vor.

y. Aktiengeſellſchaft der Gerresheimer Glashüttenwerke vorm.
Ferdinand Heye in Gerresheim. Der auf den 22. März nach Düſſel
dorf einzuberufenden Generalverſammlung wird die Verteilung einer
Dividende von 14 (i. V. 15) vorgeſchlagen. Die Abſchrei-
bungen ſind mit 493 110 (472 339) c. vorgeſehen. Der Gewinnvor-
trag erhöht ſich von 557 724 auf 751 013 A.

y. Die Maſchinenfabrik Gritzner, Aktiengeſellſchaft, in Dur
hach, erzielte im Jahre 1909 nach Abſchreibungen von 274 420
(i. Vorj. 266 937) einen Ueberſchuß von 939 547
(827 711) aus dem eine Dividende von 14 (13) Proz.
zur Auszahlung gelangen ſoll. Nach dem Geſchäftsbericht machte
ſich eine weſentliche Beſſerung im Eingang der Aufträge von April
ab geltend und hielt während des weiteren Verlaufes des Jahres
in befriedigender Weiſe an. Dementiſprechend waren die ver-
ſchiedenen Fabrikationsabteilungen der Fabrik voll beſchäftigt.

y. Dividendenvorſchläge für 1909. Kaiſerkeller in Berlin
wieder 8 Duxer Porzellan-Manufaktur 6 (i. V. 7 90).

Niederwaldbahn (i. V. KattowitzerBankverein wieder 7 Hotel Diſch in Köln wieder 6

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bäckermeiſter Ernſt Genſecke in Burg bei Mi urg.

Architekt Nikolaus Johannſen in Halberſtadt. Mühlenbeſitzer
Franz Külz in Drohndorf bei Sandersleben (Anhalt).

VochenMarktberichte.
Wochenbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſen,

ſchaft Halle a. S. vom 22. Februai 1910. Auch in den höheren
Lagen iſt die Schneedecke verſchwunden, ſo daß die Saaten Nachtfröſten
ſchutzlos preisgegeben werden.

Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
Saaten

Gerſte: Orig. R. Bethges I, II, III 32-34 Orig. Himmels
goldene Melonen, Mahnd. Prinzeß und Hanna, Heinr. Mettes Hanng
und Chev. 25--27 erſte Abſaat von Bethges II, III, Hannag
Goldth., Nolc Allerfrüh., Hannchen 24—28 zweite Abſaat von
Hanna, Hannchen, Moravia, Prinzeß und Bethges II 22--26

Hafer: Original Behrens Schlanſtedter 23-25 Original
Sperling Sinslebener, v. KalbenVPienauer 26--28 Orig. Himmels
früher Auguſt 25--27 Mahndorfer Strubes Schlanſtedter, Heinr
Meites Ligowo 24—26 erſte Übſaat von Goldr.,, Beſeler II, Stube
Schlanſtedter, Ligowo 22-26 zweite Abſaat von Beſeler II
u II 21--23 AC, dritte Abſaat von Strubes Schlanſtedter 21
is 23

Weizen: Mahndorfer roter Schlanſtedter, Raeckes Bord. 27 bis
29 Sargſt. roter Schlanſtedter 26-28 erſte Abſaat von roten
Schlanſtedter 26—30 Strubes Grannen 25 27 A.

Roggen: zweite Abſaat von Loch. Petkuſer 20 22
Erbſen: Mahndorfer frühe Viktoria 34-36 erſte und

zweite Abſaat von Strubes frühe Viktoria und grüne Folger 30—34
Futterrübenkerne: 130--230 A.
Alles für 100 kg je nach Quantum ab Verſandſtation,

Magdeburg, 22. Febr. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 215 bis 220 mittel geringbis do. Sommer- gut 215--220 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 224--2324 do. Rauh

Roggenut 208--218 Ac., do. ausländiſcher gutſan, inländ. gut 155 bis 160 AC., mittel bis A.
Gerſte, flau, hieſige Chevaliergerſte gut 162 170 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 155 big
163 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
129 132 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 165
bis 170 ausländiſcher M. Mats ſtetig, runder gut
156 160 amerikaniſcher bunter Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

Naumburg a. S., 23. Febr. (Bericht der Nauwburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
tehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

ahnhof. Weizen: ſtill, gut 200--216 mittel bis
gering A. Roggen: ſtill, e 159 165, mittel

AC, feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhi ut 165bis 180 mittel gering in te über
Notiz. Hafer: ſtill, gut 160 165 mittel AC, gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Viehmärkte.
Halle, 22. Februar. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e, G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 14. 19. Febrnar

v r Verſicherungen.chſen: Kl. Ia Ib 3jähr., 1200 Pfd., 39 AcG, 1 Verk.*;
IIa 7-6jähr., 1720--1760 Pfd., 38—37 3 Verk.*; II
IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib IIa IIb sjähr., 1480 Pfd.,
36 1 Verk. IIIa 2jähr., 1540 Pfd., 34 1 Verk.* IIIb

Kühe: Kl. 1a Ib 6jähr., 1355 1150 Pfd., 35 AC, 2 Verk.*;
IIa 7- 3jähr., 1193--1050 Pfd., 33--32 5 Verk.*; IIb öjähr,,
1210 Pfd., 30 1 Verk.* IIIa IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 378 Pfd., 60
2 Verk.“; 302 Pfd., 59 1 Verk.“ 360--283 Pſd., 58 AC,
10 Verk.* 306--262 Pfd., 57 AC, 19 Verk.* 356--206 Pfd., 56
13 Verk.“; 270 Pfd., 55 2 Verk.*. Durchſchnitts-
preis: 57,02 A. per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Ver
kaufsgruppen,

Naumburg, 28. Febr. Bericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 35--38, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 34--37, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 31--35, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 34--38, II. Qual. Kälber: I. Qual.
42--44, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 32--35, II. Qual.

M; Hammel? I. Qual. 39--33, II. Qual. A
Schweine: I. Qual. 53--55, II. Qual. Tendenz ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 23., Febr. Preis pro 100 Kilo 12,20 A. waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 23 Febr. Soſfort: Hamburg 8,80

Magdeburg 8,95 A. März 1910: Hamburg
8,80 C. r r 8,95 A. Februar März 1911:
Hamburg 8,95 AC, Magdeburg 6,15 Tendenz Fetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 23. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 13,60--13,75.Rachprodukte 70 o ohne Sack 11,30-11,60. Tendenz: feſt.

Brotraffinade J. ohneſfaß 23,75--24,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem, Raffinade mit Sack 23,5023,75..
Gem. Melis mit Sack 23,00 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 13,82 G, 13,90B. Mai 13,979 G, 14,00B.
März 13,87 13,92B., Auguſt 14,12 G, 14,15B.
April 13,92 6, 13,97 V. Okt. Dez. 11,4773 11,508.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 23. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. n r NRüben Rohzucker I. Prodult.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 13,77 G.
März 13,874
April 18,00.

Zone feſt.

Mai 13,92 G.
Auguſt 14,07 B. Tendenz: feſt.
Okt.Dez. 11,506.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

W (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
rz 36 September 36 sMai 36 Dezember 36 Tendenz: behaupet.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 23. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Der Preisrückgang am Markte für Brotgetreide ſetzte ſich
heute fort. Für die Abſchwächung in Weizen kamen die matten
Auslandsbörſen, weiter ermäßigte ruſſiſche und argentiniſche
Forderungen, ſowie der ſchleppende Mehlabſatz in Vetracht.
Roggen war wieder auf Jnlandsangebot ſchwächer. Hafer gab im
Anſchluß an Brotgetreide etwas nach. Mais und Rüböl waren
ternachläſſigt. Wetter: regendrohend.

Möbelfabrik Hauptmann, [[J„ m2—2,„ -ſh.,C r ,m,„m„— —„j n a DJIJIA mHalle d.
Paststrasze 3 und Kl. Ulrichstrazss 36 a u.

Wohnungs Finrichtungen

und Braut-Husstattungen.
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Weizen, ſchwach, Mai 223 50 Juli 223,25 Septbr.210 25 A. Rog en, ſchwach. Mai 168 25 Juli 172,75
Sept. M afer, ſtetig. Mai 161 50 Juli 163,50
Mais, ſtetig. Mai 152,00 Juli 152,00 Rüböl, geſchäftslos.
Mai Oktober F. t.Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 23. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Die freundlichere Stimmung, die ſich an der geſtrigen Nach

pörſe bemerkbar gemacht hatte, übertrug ſich auch auf den heutigen
Verkehr. Der Geſchäftsumfang ließ aber noch zu wünſchen übrig,
und nur zeitweiſe und in einzelnen Werten fanden lebhaftere
Umſätze ſtatt. Der ſehr befriedigende Halbjahrsabſchluß der Rom
hacher Hütte ermutigte die Spekulation zu Käufen auf dem
Montangaktienmarkte und veranlaßte Deckungen. Infolgedeſſen
ſtellten ſich die Papiere des genannten Gebietes unter Führung
von Rombachern, die mit einer Beſſerung von 1,25 Proz. ein
ſetzten, faſt ausnahmslos höher. Bochumer Gußſtahlaktien jedoch
waren ſtärker angeboten und erfuhren anfangs eine Abſchwächung
um 0,65 Proz., die aber zum größeren Teil wieder eingeholt
wurde. Auch Gelſenkirchner waren nicht voll behauptet. Auf
dem Bankenmarkte wandte ſich das Jntereſſe wiederum den
ruſſiſchen Werten zu, beſonders der Petersburger Handelsbank,
die auf Meinungskäufe um 2 Proz. anzogen. Ferner iſt die
Beſſerung von Diskonto Geſellſchaft und Dresdner Bank hervor
zuheben, für welche Gerüchte über günſtige Bilanzen geltend ge
macht wurden. Von Bahnen waren nach anfänglicher kleiner Ab
ſchwächung Canada bei anziehendem Kurſe lebhafter umgeſetzt.
Lombarden waren weiter feſt im Anſchluß an Wien. Elektrizi
tätsaktien litten unbedeutend unter Realiſierungen. Der Fonds-
markt war bei behaupteten Kurſen ſehr ſtill. Ultimogeld
35 Proz., tägl. Geld 3 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

Miniſter von Aehrenthal und Bethmann Hollweg.
Berlin, 23. Februar. Heute vormittag empfing der

öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des Auswärtigen von
Aehrenthal im Hotel den Beſuch des Reichskanzlers von
Bethmann Hollweg.

Der Marineetak.
Berlin, 23. Februar. Jn der fortgeſetzten Beratung

des Marineetats beim Kapitel Jnſtandhaltung der Schiffe
wandte ſich Staatsſekretär v. Tirpitz gegen den Antrag
des Berichterſtatters auf einen Abſtrich von 300 000 Mk.
Ein ſolcher ſei aus militäriſchen und wirtſchaftlichen
Gründen nicht ratſam. Werde der Abſtrich beſchloſſen, ſo
müßten wahrſcheinlich eine Torpedobootflottille und ein
Minenſchulſchiff ohne die erforderliche und für die Kriegs-
bereitſchaft unbedingt notwendige Grundreparatur bleiben.
Jm Vergleich mit anderen Staaten ſtänden wir bezüglich
der Mittel für die Jnſtandhaltung der Schiffe erwieſener
maßen ſchlechter. Der Antrag auf Streichung von
300 000 Mark wurde angenommen.

Bedauerlicher Unglücksfall eines Offiziers.
Allenſtein, 23. Februar. Leutnant Alfred Lion

vom Feldartillerie- Regiment Prinz Auguſt von Preußen
in Gumbinnen, iſt beim Hantieren mit ſeinem Revolver
tödlich verunglückt.

Verhütetes Eiſenbahnunglück.
Genf, 23. Februar. Auf der hoch im Gebirge ge

legenen Station Crog oberhalb Valleorbe hatten ſich
zwei ſchwerbeladene Güterwagen von einem Zuge losgelöſt
und liefen bergab einem voranfahrenden Perſonenzuge
nach. Der Führer der letzten ſauſte, die Gefahr erkennend,
mit ſchwindelhafter Schnelligkeit unter Volldampf ins Tal
hinab, das er glücklich vor den Güterwagen erreichte,

Aus Eiferſucht.
Stockholm, 23. Februar. Ein Italiener ſchoß aus

Eiferſucht auf ſeine Geliebte, eine ſchwediſche Zigarren-
arbeiterin. Das nur leichtverletzte Mädchen rettete ſich
durch ein offenſtehendes Dachfenſter. Der Italiener eilte
nach und ſchoß ſich auf dem Dach eine Kugel in den Kopf,
die ihn ſofort tötete.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erschbeint Fisenbahm- Aktion Lonzolidation Schalke 393, 00 Sangerh. 5in der Früh-Ausgabe. Haſbersfadt-Blankenburg ſ107,505 Cottvuser Masch. 94,00 3 fabrik ws 220

ne Halle-Hettstedt e e 76,80 Cröllwitrer Papierkabrik J 225,25 Schles. Zinkh. h 409.25Wechsel-Kurse. Lübeck-Büchen Destauer ü833 1I78, 10 Schles. port, mat 1420ne Wo Schantungbahn 119,20 Deutsch. Ahant,. Telegr. 124.00 Schneider goo li63 oAmsterdam kurt e Allgem. Deuizche Kleindahn h 112,60 do. -Luxemb. V.-A. III 216,60 Schuckert, Elektr. 135 90
Brüssel do. d Allgem. Lokal u. Straßenbahn 158,00 do. klektr.-Ges. 183,75 Schulz-Knaudt 22929 186.50ſtalien do. e n m klektrische Hochbahn 9 120,60 do. Gasglühlicht III 655,25 S mens Olasind. 257.90
Popenhegen ä0. Gr. Berliner Straßenbahn 187,00 o. Kabelwerke 110,80Checks zuf London e 29 e e 20,46 Hamburger Straßenbahn e 190,00 do. Waffen u. Man, 337.09 Staftt. Chem fabrik e e 188,10

in kEranzogen l. 161,90n a r 81275 lembarden ult. 23.50Schweir kurz IIIIIIIIIII 7 Varzchau- Wiener e 126,o0
pefersdurg Kurt ZWaltimore and Ohio [II5, 40Wien Kurt 85.025 Canada-Pacific e 180,90ro 501 l ondon 165 ltalienische Meridlonalbahn 137.00Klo de Ianero auf do. itteimeerbahn 81.7

Geldsorten- Laxemd. Prinz Heinrichbahn 133,60
Souvereign: 20,46 Vest-Siziljanische 811020 frants Stücke I 18,275 Halle-Hettstedter Obl. e e 292 rh 373 Eisenbahn-06 gar tione n.bnhae Ter Nordhausen-Wernigerode O.
kuglische de. 20,46 8rn z 2 r Eisenbahnändi 0. IIIIIIIIII 5S do. e e 28298 III 80,95 4 Böhm. Rordhb. Gold Obl. e 7r 99,40

P a 155 W p, do.zzis e 0. e 40, U F. ereine do. 81.20 7 n e Pr. 69, 30
W IIIhenProx. 3 Transkaukasischa 5 Pr. 91,604 Deutzche Schatzanweiſungen 190,75 4 ſſacitavtras 1897 Pr. 80960

4 do. Reichsanleihe 7 102,30 3 Apatolier J. Pr. h T. T4 do. do. V. 1900 p. S 5 do. 2. Pr. e e 162,90
35 o. do. 94,00 2,40 ltaſfenische kisenb. Pr. e8 do. 00 4 do. Mittelmeer Pr.4 Preubische Schatranweisungen 101,00 3 Pert. kisenb. b. 1886 81,90
2 do. (lonzols 102,30 4,02 Säd. tal. Eis. Obl.

do. v. 1609 4 Veorth.-Pac, Pr. lien
33 3 4 S. Louis u. Erz. Ref. 1951 s 10
332 Bad Slaats-Anſ. 1964 an. i13 Schirahrts- Aktien
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3. Hchsische Staats-Rente 84,50 (o. B. gehe27 Rheinprevint com. 22.40 resl. Diskom'ob. ab. 11025
z 3 rli t. u 98 e 57 Commerz- U. Disk.-Bk. e 2222282 e 117,25
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313 u i Peutsche Bank 257,603 72 Halberstadt 1897 93,40 do. Uebersege-Bank I67 50
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Körbisdorfer Zucker III III 176.,25 do. Süähbahn III IIIIIIIIIII 24,90
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Milowicer Aisen 110.00 41 Japaner 1905 97,90Mülheimer Berg. 190,90 4 Russ. Anleihe 1902 01,40
Neue Bod -Ges. 163,00 42/0 Spanische Anleihe (äubere)
Niederl. Kohlen 230,00 Türken, neue unif.
Nordd. Wollkämmerei I63 50 Türkischa Lose 178, 00Oberschl. Bed, 90 Ungarische Rronen

do. Elzenind. 108, 10 Bochumer Guhstahl 245,60do. Kekswerke 154,75 Deatsch-buxemb. V. 216,90
Orensteiv G Koppel 217,60 Dortmunder V ion C. 91,90
Phönix Bergw. it. A. 220,60 Hohenlohe- Werke 217.76Posener Sprit Akt. -Ges. 438. 50 legrahütte 186,10Rhein-Nassau Bergw. h 297,50 Phönix Akt. III 220.60

do. Metaliw. 100.00 Rhein. Stahl 184 75do. do. V. A. 191,60 Rombacher Hütte 186,50do. Stahlwerk 184,60 Gelsenkirchen 216 oRiebeck Montanw. e e eeeee 206,10 Harpener e 2904,75
Rombacher Hütten [186,60 Grohfe Berliner Straßenbahn 187 25
Rositrer Braunkohle Hamburger Paketfahrt 28, 90do. Zuckerf., e e 129,90 Hansa Dampfschiftahrt 161,60Söchs.- Thür. Braunkohle 108,90 Nordd. Lloyd I06. I
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 22. Febrnar, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankbauxe Paul Schauseil Go., Halle a. S.
Pro Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte
3 Söchtizche hente 34,700 Große lege Straßenbahn 98 1197,000
352 do. Ftasisanleihe 099,50B Hallesche Sradenbain 4 28,600
392 lLeipriger Stadtanleite 094.806 Leipziger Elektr. Straßenbahn 120,2660
3 o. do. 1904 094,600 Altenburger Akt. Brauerei 8 7 1161,00B
4 C röllw. Paplerf.-Obl. 98500 Fröllw. Paplerfabrik 774 half. Straßendahn-Obl. (99.50B Dörstewita-Rattmannsdorfer St. I 30,500
4 Mansf, Gewerk.-Obl ä. I. 09,006 g. do. Vor4 do. 1893 93,606 Bleichertsche Braunkohl, A.-0, 10 150,90B
4 o. do. 1897 0958,6060 BGlauziger Zuckerfabrit I 174,606
4 do. do. 1902 409 Hallescha Zackerraffineris4 Teitrer Paraftin-Obl. 99000 (äaſte und neue) 8 1143,0060
372 Allg. D. Kred.-Anst, Pfäbr.. 86.258 Rörbisdorfer Zuckerfabrik 10 I173,006
4 do. do. I101,206 Leipziger Baumwolispinnerei 16 16 246 000
4 Uypothenbank leipzi i do. Bierbrauere] Riebech 9 84 180,000

Pfdbr. Il unkündb. bis 1914) 100 106) do. Kammgarnspinnereij 8 13 180,000
372 Bommunalbank für Kgr. do. Halzfabr, Schkeuditz 7 6 097,00B
Sachsen Anl.-Scheine 95,7560 Mansfelder Kuxe o 7650

4 Kommunalbank für Kgr. Naumburger Braunkohlen 13 1I193,000
Sachsen Anl.-Schaine I101,400Portſand-dementfahrit alle 868,60B

J t Kammgarnspinn. r 16

Akten. böringer GasKtten ne ine F. Wollgarnf.
Fenſter E. ſ. 212 500 ma araspinn.er Eö. Art. iitn. I 248.500 Zeitrer Paraffin (10 166 006
o a. liſ. 102) 240.006 Sachsiiche Emoellierwerke 10 45000
Deutrche KRredit- Anstalt n, yorm. Gnüchtel o 143445

inien (zife ad gene) 9 I71,9060 le ſaneforte Limmermann e
Rredit- und Sparbant leſprig I107.500 Fintau à Co. t 7 53leipeſger ippoſtetenbant- A. s 8 I65.250 (erlermznn à Sir

Fächrizcho dank Art. 162760 rietich Mühlen -1.3do. Bed. -Rred.- in. 7 7 Ia. 006 Pitler Werkeug-Naschinen 20 310,506
Tendent: unregelmättig.

Zur Lage in Griechenland.
Brindiſi, 23. Februar. Prinz Andreas von

Griechenland iſt aus Korfu hier eingetroffen.
Die parlamentariſche Lage in England.

London, 23. Februar. „Morning Leader“ proteſtiert
entſchieden gegen eine Politik der Reform des Ober-
hauſes. Das ſei keine Aufgabe für eine liberale Re-
gierung. Pflicht der Regierung ſei es vielmehr, das
Vetorecht gänzlich abzuſchaffen. Auch „Daily
News“ ſprechen ſich gegen jede Abweichung von dem ur
ſprünglichen Plan aus. „Daily Chronicle“ ſtellt feſt,
daß der Vorſchlag Barnes', die Regierung ſolle, ſtatt ſich
mit Reſolutionen aufzuhalten, ſofort ein Vetogeſetz ein-
bringen, den allgemeinen Beifall aller liberalen Abge-
ordneten finde.

Flucht des Dalai Lama.
London, 23. Februar. Nach einer Blättermeldung aus

Kalkutta iſt der Dalai Lama mit mehreren tibetaniſchen
Notabeln aus Lhaſa geflohen und hat die indiſche Grenze
überſchritten. Der Grund zu der Flucht ſoll in dem Vor
gehen chineſiſcher, nichtbuddhiſtiſcher Truppen liegen, die
die tibetaniſchen Klöſter geplündert hätten.

London, 23. Februar. Der Beſitzer der „Tinmes“,
Arthur Fraſer-Walter, iſt geſtorben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23, Februar, früh 7 Uhr.

u

turOrt Luft (Tempe Wind Wetter z
druck ratur höchſter niedrigſt.. SStand Stand 2

Hallel) 762,8 10 ſtill bedeckt 12 7 o
Torgau?) 763,0 9 W 1 bedeckt 11 8 0
Nordhauſens) 762,4 7 NW 1 11 6 1
Magdeburg) 762,6 7 ſtill 12 7 5
Gardelegens) 762,0 6 80 1 wolkig 11 6 1

Brocken S a S S S 21) Nachm. nnd nachts geringe Niederſchläge. Nachm. ſchwacher
Regen. 8) Nachm. und nachts ſchwacher Regen. Nachm. und nachts
Regen. Nachm. geringe Niederſchläge.

Das umfangreiche Tiefdruckgebiet über Nordweſteuropa bildet
auf ſeiner Südſeite fortgeſetzt neue Randwirbel aus. Während
ich das geſtern vor dem Kanal gelegene Teilminimum ſchnell nach
er Oſtſee fortgepflanzt und bei ſeinem Vorübergange im Dienſt-

bezirk allenthalben Regenfälle veranlaßt hat, iſt heute über Nord
fwankreich bereits ein neues Teiltief erſchienen. Da von Weſten
her noch weitere Randwirbel im Anzuge zu ſein ſcheinen, ſo haben
wir die Fortdauer der wolkigen, milden Witterung mit Regen zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 24. Februar: Wolkig, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 23. Februar, morgens 5 Uhr: Geſtern war

das Barometer ſchnell geſtiegen unter Einfluß eines Hochs über Jtalien
und es trat zeitweiſe Beſſerung ein. Bald jedoch umzog ſich der
Himmel wieder mit ſtarkem Gewölk und es trat erneut vielfach Regen
ein, der meiſt bis zur Nacht anhielt und ſahen wir darin die Ein
wirkung einer neuen, weſtlich vom Kanaleingang aufgetretenen De-
preſſion, die ſehr ſchnell in einer zwiſchen Norden und Nordoſten
liegenden Richtung fortgeſchritten iſt. Das Barometer ſteigt jetzt
wieder und der Himmel iſt teilweiſe aufgeheitert. Es wird auch in
den nächſten Tagen bald der ſüdliche bezw, öſtliche hohe Druck herrſchend
ſein, bald der niedere Druck im Weſten bis Nordweſten etwas Be
deutung gewinnen, ſo daß dementſprechend die Witterung ſich ſchwankend
zeigen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Februar: Teils heiteres, teils
wolkiges, ſehr mildes Wetter, vorwiegend trocken, nur in den nördlichen
und nordweſtlichen Teilen vielfach etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Februar: Wechſelnd bewölktes,
u ſfe heiteres, ſehr mildes, aber windiges Wetter, allgemein etwas

egen.

Waſſerſtände am 23. Februar
Saale: Halle Untp. 2,30, Obp. Trotha Untp. 2,90,

Grochlitz 4- 2,34, Bernburg Untp. 2,22, Kalbe Obp. 1.92, Kalbe
Untp. 2,14. El be: Leitmeritz 0,56, Außig 0,77, Dresden

0,72, Torgau 1,88, Wittenberg 2,23, Roßlau 1,63,
Barby 2,16, Magdeburg 1,78. Tangermünde 2,71, Witten
berge 2,49, Hohnſtorf 2,07. Mulde: Düben 0,67.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 23. Februar 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach An- Nach An-frage gebot frage gebotAdlerStamm-Aktien. 699 o 11870 1199UAdlerVorz.-Aktien 10990 11190 eiligenroda 6500Adolfsglück- Aktien -5655 Heldburg- Aktien 8492 685 i
Alexaudershall 10460 10600 Heldrungen I 2775 2825
Beienrode 6400 6600 Heldrungen II. 2775 2825BismarckshallAktien. 113511495 Hermann II. 3850 26960Bruckdorf Nietleben 4900 65200 n Kohlen. 1400 14650
Burbach 14300 14750 Jmmenrode re 5750 6850Carlsfund 7100 7450 e 4450 4600Centrum 475 rügershall. I202 122Desdemona Ludwigshall 1080 11090Deutſche Kali 141 143 Moltkeshall 650Deutſchland 4900 65000 Neubleicherode uEinigteit Nordhäuſer Kali-Aktien 123 12590Friedrichshall-Aktien. 1045 Negiſer Kohlen. 2550 2660Glückauf-Sondershauſen 17500 18590 Rothenburg 2850 2900Großherzog von Sachſen 7200 7600 Sachſen- Weimar. 6600 5760
Günthershall 4900 65160 Salzmünde. 4600 4760alleſche Kali- Aktien 865 88 Siegfried I 65826 6800anſa Silberberg. 4000 4150 I Teutonia 12690Tendenz: ſtill

e.

o Spezialhaus für Möheltransport u. Lagerung o
Hilmar Kauſmanm, Klosterstr. 4 u. 5. G Fernruf 432-

Wandern und Winterſport. Der Winter naht ſeinem Ende,
und ehe wir es verſehen, iſt die ſchöne Jahreszeit gekommen, wo
jedermann hinauswandert, um ſich an der Natur zu erfreuen.
Gerade aber beim Wandern und Sportbetriebe ſind wir doppelt
den Gefahren einer raſch wechſelnden Witterung ausgeſetzt, und
es iſt ein ernſter Mahnruf, der an alle ergeht, die hinausziehen
in die Weite, ihrer Reiſeapotheke auch das „Sirolin Roche“
einzuverleiben, das bei allen Erkältungen der Atmungsorgane die
wichtigſten Dienſte leiſten kann.

Frühlingsreiſen. Jn der ſchönſten und ruhigſten Zeit auf dem
Mittelmeere führen die beiden Reiſen der Freien Deutſchen
Reiſeverefnigung“ vom 15. April bis 1. Mai und vom
4. bis 21. Mai auf der großen Salonjacht „Jle de France“ nach
den ſchönſten Stätten der Welt: Marſeille, Barcelona, Palma,
Algier, Blida, Tunis, Carthago, Palermo, Meſſina, Malta, Taor
mina, Piräus, Athen, Korfu, Cattaro, Venedig, Capri, Neapel,
Rom und Monte Carlo. Geſamtpreis der Reiſe in bequemſter ein,
gwei oder dreibettiger Außenkabine, ohne übereinanderſtehende
Betten, mit voller Verpflegung und Wein, allen Koſten der Land
ausflüge bei erſtklaſſiger Ausführung von 550 Mk. an. Ausführl.
Proſpekte verſendet koſtenlos Redakteur Baumm in Duisburg.

Bankhaus Paul Sehaussil Co., Halle 4. 8.,, Bitterfold, Dolitzgen, Eilenbarg,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol-VerKehr ete.



Aufru F

zur Errichtung eines Moltke- Denkmals.
Unter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit

des Großherzogs Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin.
Der ſeit langem erwogene Plan, Mecklenburgs großem Sohne, dem Feld marſchall

Grafen von Moltke, auf der höchſten, weithin usblick gewährenden Bodenerhebung des
Landes, dem mit herrlichen Laubwald beſtandenen e Berge, nahe Moltke's Geburtsſtadt
Parchim, ein des Schlachtenlenkers und des von ihm beſchirmten Deutſchen Vaterlandes würdiges
Denkmal, etwa in Geſtalt eines hochgebauten Turmes mit Moltke's Reliefbild, zu errichten, ſoll
jetzt verwirklicht werden. Seine Königliche Hoheit der Großherzog Friedrich F
von Mecklenburg-Schwerin hat die
Platzes auf dem Ruhner Berge in

ranz IV.
ergabe des für die Errichtung des Denkmals geeigneten
usſicht geſtellt. Alle Deutſchen des Jn- und Auslandes

bitten wir, für dies Denkmal eines Mannes, den ganz Deutſchland geliebt und bewundert hat,
der uns allen ein Vorbild ſtrengſter, ſelbſtloſeſter Pflichterfüllung, ein Mann äußerſter Selbſtzucht
war, der ein Nationalheros immerdar bleiben wird, reichliche Gaben fließen zu laſſen, zu ſammeln
und an die unten benannten Stellen einzuzahlen.

Zur Entgegennahme von Beiträgen ſind bereit die Mecklenburgiſche Hypo-
theken- und Wechſelbank in Schwerin,
Vereinsbank in Wismar und
in Lübz, Bürgermeiſter Capobus in

die Roſtocker Bank in Roſtock, die
war ſämtlich mit ihren Agenturen, Droſt Bierſtedt
archim, Oberförſter Ehlers in Marnitz.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen
zu Halle a. S. nimmt ebenfalls gern Beiträge zur Weiterbeförderung entgegen.

königl. Särhs, Tierärztüche Hochschule in Dresden.
Das Sommerſemeſter 1910 beginnt am W 12. April. Die

Jmmatrikulation erfolgt vom 11. April bis 10. Mai.
handwirtfschaftsschule in Hildesheim.

Perſönliche Meldung für das Sommerhalbjahr: Montag,
den 4. April Prüfung: Dienstag, den 5. April, morgens
7 Uhr. Beginn des Unterrichts: Mittwoch, den 6. April.
Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule. Hoſpitantenkurſus.

Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor.

Ktuttgarter

Lebensversicherungsbank a.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirt-
schaftskammer für die Provinz Sachsen ihren Mitgliedern
zur Versicherungsnahme empfohlen. [3194
Versicherungsstand 904 Millionen M.
Seither f. d. Versich. erzielte Ueherschüsse 178 Millionen M.

Auskünfte erteilen
Oberinspektor H. Becker, Wuchererstrasse 70;
Otto Korth General-Agent, Leipzigerstrasse 36.

0 0 0roviſionsverdienſt!
Geſchäftsleute und Agenten mit guten Beziehungen zu

Landwirten werden um Aufgabe ihrer Adreſſe gebeten unter
[3083A. M. 366 an Rudolf Mosse, Berlin SW.

anderarheite
beſchafft für die Provinz Sachſen, Anhalt und die

thüringiſchen Staaten
f. Prov.Arbeitsnachu. d. bandwirtschafts. einen

Halle r
Arbeiter-Schlaf- Decken e än,

S t 7 0 h S a c k e, einſchläfrig, von [786
1,10 c an.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken
weſentlich billiger als von den landw. ZentralVerkaufſtellen.

Fritz Zirkenhach, Salle u. S. e
Säcke-, Planen-, Decken Fabrik. Fernſprecher 2193.

neben Telegraphenamt und Reichs
J

Am Königsplatz, Halle d. F. bank herrlich gelegen,

Parterreräume für Bureau oder Bank geeignet,

herrschaftliche Wohnungen
zu 9 Zimmern und 6 Zimmern mit Zentralheizung, elektriſches Licht,
Gas und allem Komfort verſehen, 2u vermieten. Wünſche
können noch berückſichtigt werden. Näheres durch den Erbauer
Architekt und Maurermeiſter Curt Lucke, Halle a. Saale,

Steinweg Nr. 25. [30388 zur Frühjahrs- Reinigung5 Holders-Rapid,bester Entstauber
9 für Hand- a. elektr. Betrieb.

welche ſich dem kaufmänn. Beruf
widmen wollen, finden gründl.
Ausbildung in der Handelsſchule
„Praktika“, Geiſtſtraße 29, l.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

S Socken D. enyf.H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84. v

Feinen Zuckerhonig
I Pfund Topf 40 Pfg., empfiehlt

GTrautweil, uwioſtrefte 31.

Mitglied des RabattSparVereins,

Aueh lelhwelse p. Tag 1.50,
jeder weitere Tag Mk. 1.00.

Gustav Rensech, Poststr. 4.

große

übernehmen wollen.

Wer liefert
Adreſſen von

Bauprojekten
jeder Art Vertreter an allen
Orten geſucht. Schriftliche
Offerten unter Z. o. 451 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Perlangte Perſonen.

Wegen ſchwerer Erkrankung und
Penſionierung des Rentmeiſters,
40 Jahr im Dienſt, findet ſofort
auf Herrſchaft mit Jnduſtrie der
Provinz Sachſen eine
erſte verheiratete Kraft,
die einfache und doppelte

owieBuchführung
männiſcheKorreſpondenzbeherrſcht,
mit Schreibmaſchine, Amts und
Gutsvorſtehergeſchäften vertraut
iſt, Stellung. Nur Bewerber in
ähnlicher Stellung mit Ia Refe

renzen, die auf dauernde Stellung
reflektieren, finden Berückſichtigung.
Offerten unter A. K. 386 an
Rudolf Mosse, Magdeburg erbeten.

Für die Schloſſerei einer großen
Maschinenfabrik

wird ein tüchtiger, energiſcher,
mit den neueſten Arbeitsmethoden,
Lohn und Akkordweſen vertrauter

S Meisterzum baldigen Eintritt geſucht.
Es wollen ſich nur re melden,

die bereits längere Jahre Meiſter
ſind, und werden Bewerber aus
der Pumpeubranche bevorzugt.
Offerten mit Zeugniſſen uſw. unter
Z. e. 42 an d. Exped. d. Zeitung.

Sauberes, ädchen
utempfohlenes iür Küchen und Hausarbeit wird

zum 1. April geſucht. Meldungen
mit Buch bis 5 Uhr bei

Frau Dr. Rabe,
Landw.Kammer, Kaiſerſtraße.
Auf größerem Rittergute bei

Merſeburg wird zum 1. April
ein junges Mädchen geſucht,
welches Luſt hat, die Landwirt
ſchaft zu erlernen, ohne gegen
ſeitige Vergütung. Offerten unter
Z. n. 450 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [981
Suche z. 1.4. d. Js. ein jg. Mädch.

vzwrs Dieuſtmädchen.x

Lande als
X Otto Sparmann, Eiſenhandlung,
X Halle S.,vis-à-vis v. Grünen Hof.

Perſonen-Angebote.

W ZiegeleiFachmann
X ſucht ſofort od. ſpäter Stellung
als Betriebsleiter od. Direktor.

Off. u. K. k. 106 an Haasenstein
X Vogler A.-G., Halle a. S.

Verheir. u. ledige Knechte,
Tagelöhner und Dreſcher,
verh. Kuhmelk. u. Schweiz.
beſorgt ſofort u. ſpäter billigſt

j StellenRichard Renner, un
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 1.
Led. Rnehte e
auch Burſchen ſof. z. Abreiſen.

Wir empfehlen noch für
1. März und 1. April eine
größ. Anzahl gut empfohlener
verh. Oberſchweizer mit Unter

J perſonal u. Schweizer, die mit
der Frau allein einen Stall

[2873
Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

sueht

nachweisliche Krwlge in
belieben ausführliche Off

Neue erſtklaſfige, bedentende

Gummifabrik
bekannten und

eingeführten

zum Vertrieb ihrer Erzeugniſſe in techniſchen Gummifabrikaten,

Pelo, Anto- und Pollgummirrifen.
Nur Herren, welche die Branche

erten unter F. P. F.
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. einzureichen.

ſicht kennt in
Ha e a. S., Leipziger 100.

ſahen u S t
unge en u. ülerie
Frau Direktor D. Zuhke.

Bad Suderode, ar
Junge Mädchen finden herzljAufnahme zur gründl. Erlernung W

Kochens, Haushalts. Kräftigung
der Geſundheit. 8202

Penſion Villa Puseh.

Vertreter

ründlich kennen und
dieſer Betätigung aufweiſen,

315 an

Candwirt,
unverh., 30 Jahre, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als Wirtſchaftsführer
auf ein Gut bis 180 Morgen. Witwe
bevorzugt. Gefl. Off. unt. D. A.
438 an die Exped. d. Ztg.

der am 1.4. ſeine Lehrzeit beendet,
ſucht zu dieſ. Zeitpunkt Stellung
als allein. Beamter oder Feld
verwalter bei Beſitzer. Beſte
Empfehlung. Off. u. Z. p. 452
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verheirat. u. led. Knechte,
Arbeiter Familien, Tagelöhner,
Dreſcher mit guten und langjähr.

ſuchen ſofort u. 1. April
Stellung. Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 13

Fernruf 2646.
26jähr. Mamſell

ſucht 1./3. oder 1./4. Stellung d.
Richard Renner, Stellenvermiftler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

Landwirtſchaftl. Mamſells
mit guten Zeugniſſen ſuchen 1. 4.
Stellung. Martha Brandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtraße 13,
Fernruf 2646.

Möhel Transporte
führt aus

Martin Winkler,
Spedition. Möbeltransport.

Magdeburgerſtraße 67. Tel. 966.

Vermietungen.
Frieſenſtraße 3011

X 53im., Küche, Speiſe-, Mädchenk.,

X vermieten. Zu erfragen
Böllbergerweg 84. Tel. 75.

Lafontainestr. 31 vochpart.

X herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimm.,
X 2 K., Küche, Schrankz., Bad,
X I1. 4. Mk. 1000, Näheres
X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Büro.

Möbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. ZilImann
Lorenz Fernruf 53 u. 55.

100000 Mark
zum 1. 4. 1910 auf Acker, auch

burg oder Magdeburg, zu vergeben.
Off. unter V. 2847 an Haasen-
sein Vogier, A.-G., Leipzig.

Wer Geld braucht
auf Sparkaſſenbücher

Erbſchaften

Policen [3204Möbel uſw.
geg. bequeme Ratenrückzhlg. beſch.

Bank Com. H. R. Lorenz,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 18 II.
nen
Beſte Hank, Cremen. SeifenSpetialikäten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

KonfirmationsgeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

im vollendeten 66, Le

Hinterbliebenen

Geh. Landwirtſchaftzeleve,

Bad, Jnnenkloſett, per 1. 4. zu

zur II. Stelle, Reg.-Bez. Merſe

Der

Kl. Ulrichstrasselga
pt. I. u. II. Etg.

a ca. 50 Musterzimmer

W Kpapiorgtoel

ist die HMode 1910.
Bitte beachten Sie meine Schaufenſter.

an I.ß.Heine Il
Größte Auswahl 7

Zur Konflrmation
empfehle ich

Ringe
für Knaben und Mädchen,
Echt Gold, gestempelt, von

an.Mk
Brich hHeine,

Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35.

e amiſien- Nachrichten.

Heute nacht 12 Uhr entschlief nach schwerem Leiden
und hartem Todeskampf meine liebe Frau, unsere herzens-
gute Schwester, Schwiegermutter, Grosemutter und Tante

Frau Friedrike Oertel
geb. Crohne

im 77. Lebensjahre

Die tieſtrauernden Hinterbliebenen
Franz Oertel und Familie Crohne.
Niemberg den 22. Februar 1910.

Die Beerdigung findet Freitag, den 25. d. Mts., nach-
mittags 3 Uhr statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnanme
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen, des

üülergulsdesltzers Paul Boeck

in Gutenberg,
welche zugleich von der grossen Liebe und Ver-
ehrung zeugen, die der Verstorbene in weiten
Kreisen genoss, sagen wir unsern innigsten

Dank. tDie Hinterbliebenen.
Gr. -Lichterfelde, Magdehurg, den 21. Febr. 1910.

Für die Beweise herzlichster Teilnabhme bei dem Hin-
ſcheiden unseres unvergesslichen Entschlafenen, des

Kaufmanns Albert Henze,
sagen wir allen hiermit unsern innigston Dank.

Halle a. S., den 23, Februar 1910.,
Die tiefhetrühten Hinterbliebenen.

Danksagung-
Für die vielen Boweise so grosser Teilnahme am Begräbnis

unseres teuren Sohnes, für die herrlichen Blumenspenden von
Nah und Forn sagen wir seinen Kameraden vom Koegoelklub
Alte Jourbrüder, dom Lokalverband Hallescher Kegler, dem
Kaufmännischen Turnverein und dem Kaufmünnischen Verein
vom 18. Januar 1890, sowie dem Herrn Pastor Heintke
für seine trostreichen Worte am Grabe hiermit unsern auf-
richtigen, innigen Dank.

Zörhig, den 22. Februar 1010.

Beerdigung Freitag nachmittag 3 Ubr.

Garl Müller und Frau.

Heute nachmittag 4 Uhr entsehblief nach gchwerem Leiden meine liede Frau, unzero

gute Mutter, Schwieger- und Grossmautter, Schwester, Schwägerin und Tante, W

Frau Johanna Rühlmann n Deissner
abre,

Dies zeigt tlefbetrübt an mit der Bitte um stillo Teilnabhme im Namen der

Wilh. Rühlmann.
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a. n e

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf, 22. Febr. (Verſchiedenes.) Der Alk-

meiſter der deutſchen Bildhauer, Profeſſor Adolf von Donndorf in
Stuttgart, welcher am 16. Februar ſeinen 75. Geburtstag beging,
ſteht auch zu unſerem Orte in Beziehung. Das Häuschen, welches
bis vor einem Jahrzehnt dem Gaſthof zum Elſtertal gegenüber-
ſtand, bis es dem Ochſeſchen Neubau weichen mußte, gehörte einem
der des Künſtlers, der hier als ehrſamer Schuhmacher lebte;
ein Sohn des letzteren ebenfalls Schuhmachermeiſter, wohnt noch
in Beeſen. Die Schützengeſellſchaft Ammendorf 1905“ hielt

m Donnerstag ihre erſte Verſammlung unter dem neuen Vor-
ſenden ab. Zwei Mitglieder wurden einſtimmig aufgenommen.
Ferner faßte die Verſammlung einſtimmig den Beſchluß, ſich an
dem am 24. d. Mts. ſtattfindenden Stiftungsfeſte des Merſeburger
Schützenvereins zu beteiligen. Ueber die Beſchaffung einer Fahne
ſoll ſpäter beſchloſſen werden.

g. Dieskau, 21. Febr. (Neues Amtsgefängnis.
Fund nach 30 Jahren.) Hier iſt jetzt ein neues Amtsge
fängnis gebaut worden. Beim Schlämmen des hieſigen
Pritſchkenteiches wurde eine ſilberne Taſchenuhr gefunden.
Der Fund iſt leider zerſchlagen worden. Die Uhr iſt genau vor
zo Jahren einem hieſigen noch lebenden Landwirte, welcher
ſeinerzeit mit ſeinem Geſchirr durch den Teich fuhr, aus der
Taſche herausgeriſſen und ins Waſſer gefallen.
a Dölau, 22. Febr. (Schulbau.) Wegen der ſtändigen

Vergrößerung unſeres Ortes und der damit zuſammenhängenden
Schülerzunahme wird demnächſt ein Schulneubau vorgenommen,
wozu von Herrn Gutsbeſitzer Weſtfeld ein Teil des Gartens er
worben iſt. Der Bau der beiden Klaſſen ſoll ſo gefördert werden,
daß dieſe zum Oktober bezogen werden können.

g. Beeſenlaublingen, 22. Febr. (Ackerverpachtung.)
Vom Rittergut Poplitz (Fideikommiß), welches rund 2180 Morgen
enthält, wurden in letzter Zeit mehrere größere und kleinere Pläne
rerpachtet. Den ganzen Kranz, ſowie den Acker im Zinkenbuſch
mit der Jagdgerechtigkeit pachtete der Großgrundbeſitzer Herr
Schröter in Cuſtrena. 60 Morgen in der Nähe von Beeſenlaub-
lingen, welche man in Parzellen geteilt hatte, pachteten Einwohner
von Beeſenlaublingen und Mucrena. Der Morgen koſtet durch-
ſchnittlich 40 Mark.

Droyßig, 22. Febr. (Aus den Kgl. Erziehungs-
und Bildungsanſtalten. Miſſionsfeſte.) HerrOberlehrer Dr. Peter Meyer geht am 1. April an die Eliſabeth-
ſchule in Berlin. Herr Seminarlehrer Johannes Möhnert, der
an den hieſigen Anſtalten 13 Jahre tätig war, wird am 1. April
1910 einer Berufung nach Dramburg (Pommern) an das dortige
Lehrerſeminar folgen. Die zurzeit vakante Stelle eines Muſik
lehrers ſoll wieder beſetzt werden. Jn der Ephorie Liſſen wird
zurzeit eine Miſſionspredigtreiſe abgehalten. Vergangenen
Sonntag fand in Drohyßig früh im Hauptgottesdienſt Miſſions
predigt, nachmittags Kindergottesdienſt und abends ein Miſſions-
Familienabend ſtatt. Der Miſſionsprediger, Herr Miſſionar
Manske, der 14 Jahre in Natal tätig geweſen iſt, ſprach am
Abend über Heiratsgebräuche der Kaffern, ferner über das Leben
und Treiben auf der Miſſionsſtation am Sonntag. Herr Paſtor
MüllerGr.-Pötewitz gab ein packendes Bild von der elenden Lage
der Frauen in Jndien. Die Kollekte im Gottesdienſt und am
Abend brachte gegen 54 Mk. ein, der Schriftenverkauf 9,50 Mk.

r. Merſeburg, 23. Febr. (Kommunales.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung teilte der Vorſteher mit, daß der
Bezirksausſchuß die Gehaltsfeſtſetzung für den Stadtrat genehmigt
hat. Der Oberpräſident ladet ferner die ſtädtiſchen Behörden zur
Landtags Eröffnung ein und zu einer Veranſtaltung des Provin
zialvereins für Naturdenkmalspflege am 8. März im Schloß
gartenſalon, wo Landeskonſervator H icke und Prof. Dr.
Mertens Vorträge über Heimatpflege und Naturdenkmäler-
ſchutz halten werden. Sodann wurde der Haushaltsplan für die
Kömmereikaſſe genehmigt. Derſelbe verzeichnet in Einnahme
und Ausgabe 751 500 Mk., 45 000 Mk. mehr als im Vorjahre.
In der Hauptſache ſind es die Erhöhungen der Gehälter der Be
amten und Lehrer, die die Mehrausgabe bedingen. Zur Deckung
des Mehrbedarfes müſſen erhoben werden: 170 Prozent Zuſchläge
zur Staatseinkommenſteuer (10 Prozent mehr als im Vorjahre),
185 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer, 200 Prozent der Grund
und Gebäudeſteuer (5 Prozent mehr als im Vorjahre) und
50 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer. Die Schulden der Stadt
ſind auf 2 725 000 Mk. angewachſen, die jährlich 160 000 Mk. für
Verzinſung und Amortiſation erfordern. Für die Straßen
reinigung, Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen und Plätze
und für Arbeiten in der Kiesgrube bewilligte die Verſammlung
noch 3200 Mk., da die hierfür vorgeſchlagenen Mittel im Haus-
haltsplan 1909 verbraucht ſind. Sodann wurde der Ver-
längerung der Kanaliſation in der Kleiſtſtraße zugeſtimmt, ebenſo
der Verwendung der Zinſen des Hoffmannſchen Legats für Zwecke
des Andreasheims. Dem Antrage auf Abtretung von Par-
zellen des Domplatzes wurde zugeſtimmt. Zu dem Verbande
ſächſiſcher Arbeitsnachweiſe erklärte ſodann die Stadt ihren Bei-
tritt. Zum Schluß wurde der Antrag, der Anſtellung einer
vierten und fünften Schweſter für das neue Krankenhaus ſofort
näherzutreten, angenommen.

g. Weſenitz, 22. Febr. (Geringer Hechtfang.) Von
den Fiſchern an der Elſter werden Klagen laut, daß der Hechtfang,
der um die Jetztzeit gerade ein ergiebiger ſein ſollte, ein geringer
iſt. Von den Saalefiſchern hört man ein gleiches. Durch ſchlechte
Abwäſſer hat in beiden Flüſſen der Fiſchbeſtand erheblich gelitten,
da mehrfach ein Fiſchſterben beobachtet wurde. Dazu kommt, daß
im Sommer im Ueberſchwemmungsgebiete durch Austrocknen ver-
ſchiedener Lachen viel Brut vernichtet wird. Hechte ſind zur
Seltenheit geworden.

K. Bitterfeld, 22. Februar. (Der Vaterländiſche
Frauenverein) hatte 1909 eine Einnahme von 1699,66
Mark, dem eine Ausgabe von 1324,07 Mk. gegenüberſteht. An
den Hauptverein wurden ſatzungsgemäß 67,80 Mk. eingeſandt,
während die Weihnachtsbeſcherung einen Koſtenaufwand von
495,40 Mk. verurſachte. Zur Linderung der Not im Ueber
ſchwemmungsgebiet der Altmark konnten ſeinerzeit 657,88 Mk. ab
geliefert werden.

i. Mücheln, 22. Febr. (Der Zweigverein vom
Evangeliſchen Bunde für Mücheln und Um
gegend) feierte am letzten Sonntag unter zahlreicher Beteili-
gung von Stadt und Land ſein 21. Jahresfeſt nebſt Generalver-
ſammlung. Das Kaiſerhoch brachte der Landtagsabg. Ritterguts-
beſitzer von Helldorff- St. Ulrich aus, den Jahresbericht er
ſtattete der Vorſitzende Paſtor SwierczewskiSt. Ulrich
und den Feſtvortrag hielt an der Hand von ſchönen Lichtbildern
der Schatzmeiſter des Geſamtbundes, Rechnungsrat Stade-
Halle, über die der Pflege des ſächſiſchen Hauptvereins anver
trauten r Gemeinden Oeſterreichs. Der Zweigverein
iſt mit 250 Mitgliedern ins neue Etatsjahr eingetreten. 12 neue
Mitglieder traten bei der Jahresfeier dem Verein bei. Eine ſehr
rege Tätigkeit entwickelten die Mitglieder durch regelmäßige
ammlungen für die Los von RomBewegung: durch 51 Sammel

büchſen kamen 230 Mk. für den genannten Zweck ein. Neu in den
Vorſtand trat an Stelle des nach Artern verzogenen Rektors Haſe
Superintendent Leſſer Mücheln. Als Abgeordneter für das
Jahresfeſt des Hauptvereins in Zeitz wurden außer dem Vor-
ſitzenden beſtimmt: Maurermeiſter Fahr Mücheln, Lehrer
Müller-Stöbnitz, Paſtor
Herzog Mücheln. Der Schriftenverkauf brachte 18,20 Mk.
und die Sammlung am Ausgang 57 Mk. ein. Aus den laufenden
Ueberſchüſſen wurden 20 Mk. für Los von Rom und 20 Mk für
den Kirchbau in Rom überwieſen.

Knolle-Zorbau und Paſtor

Laucha a. U., 22. Febr. (Schubſparkaſſe. Bank-
v erein.) An die Konfirmanden ſind in dieſem Jahre aus der
Schulſparkaſſe 3864 Mk. ausgezahlt worden, Der hieſige Bank-
verein bringt heuer eine Dividende von 13 Proz. zur Verteilung.
Der Reingewinn beträgt 5 267,80 Mk. Die Aktiva und Paſſiva
balanzieren mit 420 466,85 Mk.

Möſt b. Stumsdorf, 22. Febr. Goldenes Amts
jubiläum.) Am 19. Februar feierte unſer Herr Paſtor
Koniecki ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Ordiniert als Pfarrer
in Blankenberg mit Sparnberg, hat er ſeit 1860 nacheinander den
Parochien Blankenberg, Cloeden, Zſchornewitz und Möſt in hin
gebender Treue gedient, 25 Jahre allein der Gemeinde Möſt mit
Hinsdorf und der Schweſtergemeinde Göttnitz. Beide Gemeinden
des Kirchſpiels wetteiferten, ihrem geliebten Seelſorger ihre Ver
ehrung kund zu tun. Schon am frühen Morgen erſchien unter
Leitung ihres Lehrers Herrn Rans die Schuljugend von Möſt und
begrüßte den Jubilar mit ihren Geſängen. Nach einer Feier im
engſten Familienkreiſe tat ein Gleiches der unter Leitung des
Herrn Lehrers Frauendorff ſtehende Geſangverein in Göttnitz.
Der Patronatsälteſte, Herr Deutſchbein, begrüßte den Jubilar
und überreichte ihm als Geſchenk der Gemeinde Göttnitz ein Bild
der dortigen Kirche. Um 11 Uhr erſchienen der Patron der Kirche,
Herr Baron und Kammerherr von Veltheim auf Oſtrau mit Frau
Gemahlin, eine Abordnung der Geiſtlichen der Ephorie unter
Führung des Herrn Superintendenten Hahn in Zörbig, die Mit
glieder des Gemeindekirchenrats, die Herren Lehrer und Ge-
meindevorſteher. Unter feierlicher, von Herzen kommender An
ſprache überreichte Herr Superintendent Hahn im Auftrage der
Kirchenbehörde den von Seiner Majeſtät verliehenen Roten Adler-
orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 ſowie als Geſchenk der Ephoral-
Geiſtlichkeit das köſtliche Bild von Wehde „Und ſie folgten ihm nach“.
Die Gemeinde Möſt mit Hinsdorf übergab noch beſonders als
Zeichen ihrer Liebe ein Bild des Pfarrhauſes und der Kirche. Noch
verdient hervorgehoben zu werden, daß auch die erſte Gemeinde
des Jubilars, Blankenberg, gleichfalls die Bilder der Kirchen von
Blankenberg und Sparnberg geſchickt hatte. Am darauffolgenden
Sonntage fand in den feſtlich geſchmückten Kirchen der Parochie in
Gegenwart des Jubilars, ſeiner Familie und einer dichtgedrängten
Gemeinde je ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in welchen ein Sohn des
Jubilars, Herr Paſtor J. Koniecki aus Draſchwitz, Kreis Zeitz, die
Feſtpredigt auf Grund von Marcus 10, V. 42--45 hielt. Noch
lange wird die Parochie des ſchönen Feſtes gedenken, welches dem
Jubilar zeigte, daß ſeine Arbeit nicht vergeblich geweſen, daß er
Liebe geſät und Liebe geerntet hat. Möge Gottes Gnade ferner
über ihn walten, ihm ſeine bewundernswerte Friſche des Geiſtes
und Körpers erhalten und ihm, der ſo viel Kreuz zu tragen hatte,
ſeinen Lebensabend recht freundlich geſtalten.

Nauendorf, 22. Febr. (Der Jmkerverein) Nauen-
dorf hörte in ſeiner erſten Monatsverſammlung einen Vortrag des
Lehrers Wartenberg über die Frühjahrsarbeiten auf dem Stande.
Der Jmker achte auf Königin, Volksſtärke, Bau, Brut, Honig-
vorrat. Er ſorge für Luft, Waſſer, Pollen. Wenn er jetzt recht
am Platze iſt, kann er auf eine reiche Ernte hoffen.

Staßfurt, 22. Febr. (Kaiſer-Denkmal.) Die hie-
ſigen Kriegervereine planen die Errichtung eines Kaiſer Denkmals
in unſerem Orte. Die Koſten des Denkmals ſollen durch Samm-
lungen aufgebracht werden.

z. Vom Fläming, 22. Febr. (Ueberlandzentrale.)
Der Flämingbeabſichtigt eine großelleberlandzentrale zu errichten,
die den Strom von der Grube „Franz“ bei Koswig erhalten und
folgende Ortſchaften umfaſſen ſoll: Worpen, Wahlsdorf, Cobbels-
dorf, Senſt, Straach, Berkau, Kerzendorf, Weddin, Boßdorf, Lob-
beſſe, Marzahna, Schmögelsdorf, Feldheim, Schwabeck, Kropſtädt,
Wergzahna, Rahnsdorf, Schönefeld, Danna, Eckmannsdorf, Kurz-
lipsdorf, Blönsdorf, Seehauſen, Mellnsdorf und Klebitz. Die Ge
ſamtkoſten ſind auf 380 000 Mk. berechnet. Die Länge der An-
lage beträgt 75 Kilometer.

Allſtedt (S.-W.), 22. Febr. Vortrag. Bank-
verein. Viehmarkt.) Jn einer vom Bürgermeiſter
Steinmüller hier geleiteten, ſtark beſuchten Verſammlung hielt
Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Gärtner aus Jena einen
ſchr belehrenden und anregenden Vortrag über „Waſſerver-
ſorgung“. Er wies zunächſt auf die Art der Waſſerverſorgung
der Gemeinden hin, die noch keine Waſſerleitung haben, kenn-
zeichnete das Weſen der Flach- und Tiefbrunnen, verbreitete ſich
über die Eigenſchaften eines guten Leitungswaſſers, erörterte die
Frage, wie in den einzelnen Orten, insbeſondere auch in hieſiger
Stadt, die Waſſerverſorgungsfrage gelöſt werden kann. Reicher,
anhaltender Beifall wurde dem Vortragenden zu teil. Der
hieſige Bankverein, e. G. m. b. H., hielt vorgeſtern ſeine erſte
Generalverſammlung ab. Er zählte am Jahresſchluß 229 Mit-
glieder, der Kaſſen- Umſatz belief ſich auf 1376 3844 Mk. Die
Stammanteile der Mitglieder betragen 86 567 Mk., die Haft-
ſumme ſämtlicher Mitglieder mit 241 Anteilen zu je 1000 Mk.
241 000 Mk., das ſonſtige fremde Kapital 206 675 Mk., der Reſerve
fonds 14 398 Mk., der Dispoſitionsfonds 2659 Mk. Es wurde ein
Nettogewinn von 6055 Mk. erzielt, wovon 66 Proz. Dividende
(gleich 5337 Mk.) an die Mitglieder zur Verteilung gelangen.
Am 7. März d. Js. wird hier ein Pferde-, Rindvieh- und
Schweinemarkt abgehalten.

W. Wurzbach, 22. Febr. (Ertrunken durch Unvor-
ſichtigkeit.) Beim Tummeln auf dem morſchen Eiſe eines
Teiches vor dem Orte ſtürzten drei Kinder ins Waſſer. Zwei
vermochten ſich zu retten, das dritte, ein Junge des Schneider
meiſters Strengfeld, ertrank.

W. Pößneck, 22. Febr. (Vorgeſchichtlicher Fund.)
Am Oepitzer Gipsberge wurde ein prähiſtoriſcher Fund gemacht,
der aus der Zeit von 800--400 v. Chr. ſtammen dürfte. Der
Fund umfaßt das Skelett einer jüngeren Perſon, Urnen- und
Kohlenreſte. Die Urne war mit Speiſereſten angefüllt.

Eiſenach, 21. Febr. (Unſtimmigkeiten in den
ſtädtiſchen Körperſchaften.) Der zweite Bürgermeiſter
Hartmann erläßt folgende amtliche Bekanntmachung: „Nach Ar-
tikel 71 der Weimariſchen Gemeindeordnung liegt die Anordnung
und Leitung der Wahl des Erſten Bürgermeiſters dem zweiten
Bürgermeiſter ob. Die Bekanntmachung vom 18. d. Mts. be-
treffend die Wahl des Erſten Bürgermeiſters iſt von mir weder
im Entwurf noch in der Reinſchrift gebilligt oder unterzeichnet
worden Entwurf und Reinſchrift ſind überhaupt nicht unter-
zeichnet. Die Bekanntmachung erſchien ohne mein Zutun. Sie
iſt ein geſetzwidriger, materiell und formell ungültiger Eingriff
in meine Rechte. Der Beſchluß des Gemeinderats vom 18. d. M.
iſt mir heute zugegangen. Die darauf geſtützte Stellenausſchrei-
bung erfolgt am 21. d. Mts.“

2. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und T

Anmtliche Bekanntmachungen

24. Februar 1910.

hüringen.

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Gebührentarif zu der landespolizeilichen Anordnung
betreffend den Handel und Verkehr mit Schweinen vom

24. Dezember 1909.
Jn Ausführung des S 6 der landespolizeilichen Anordnung

vom 24. Dezember 1909 betreffend den Handel und Verkehr mit
Schweinen (Amtsbl. S. 391) werden die Koſten der Unter-
ſagen von Schweinen, falls der Unternehmer und der unter-
uchende Tierarzt ſich nicht gütlich einigen, von mir wie folgt

feſtgeſetzt:
1. Fur die am Wohnorte des Tierarztes oder in einer Ent-

fernung von weniger als zwei Kilometer von dem Wohnorte
ſtattfindenden Unterſuchungen ſind einſchließlich der aus
zuſtellenden Beſcheinigung an Gebühren zu entrichten

für 1 bis 25 Schweine 2 Mk.
236 30

x 321 175
76 100mehr als 100

2. Für die Unterſuchung von

3

4

5

6

Schweinen in einer Entfernung
von mindeſtens zwei Kilometern von dem Wohnorte des Tier
arztes einſchließlich der auszuſtellenden Beſcheinigung ſind an
Gebühren zu entrichten

für 1 bis 50 Schweine 8 Mk.
mehr als 50 9

Außerdem ſind die Reiſekoſten, wie ſie durch die Königliche
Verordnung vom 25. Juni 1905 betreffend die Tagegelder
und Reiſekoſten der Veterinärbeamten feſtgeſetzt ſind, jedoch
keine Tagegelder zu entrichten,

3. Für die gelegentlich der Beaufſichtigung von Schweine-
märkten erfolgende Ausſtellung von Geſundheitsbeſcheinigungen
für Marktſchweine ſind an Gebühren zu entrichten

für 1 bis
26 502 7576 100mehr als 100

25 Schweine 1,00 Mk.
1,50
2,00
592,50
3,00

Die nach den Beſtimmungen unter 1 bis 3 zu entrichtenden
Gebühren dürfen für zuſammenhängende Unterſuchungen
nicht mehr als 15 Mk. betragen.
Bei gleichzeitiger Unterſuchung von Schweinen verſchiedener

Beſitzer ſind die zu entrichtenden Gebühren und etwaige Reiſe-
koſten nach Verhältnis der Zahl der unterſuchten Schweine zu
verteilen.

Merſeburg, den 1. Februar 1910.
Der Königliche Regierungspräſident.

r. 2058. gez. von Disenhart. [2217
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche
ich, die ſämtlichen noch rückſtändigen Kontrollauszüge über die
Staatsſteuer-Zu- und -Abgänge für das II. Halbjahr 1909
nebſt den zugehörigen Belägen bis ſpäteſtens zum 5. März 1910
an mich einzureichen.

Für etwaige nach Einreichung der Zu und Abganggsliſten
noch entſtehende Zu und Abgänge erſuche ich, die Nachträge
beſtimmt bis ſpäteſtens den l. April 1910 vorzulegen.

Halle a. S., den 18. Februar 1910.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion

für den Saalkreis.
Nr. 344 E. J. A.: Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor. [3218
c S —T jmü—„— S T

Auntliche
Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.

Die Ausführung von Erdarbeiten
auf der Oſtſeite der Beeſenerſtraße,
zwiſchen Flottwell- und Luther-
ſtraße, ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Montag,
den 28. Februar 1910, vor
mittags 10 Uhr im Magiſtrats-
bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen ausliegen
und auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 21. Febr. 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung der Ge-

meinde Punuſchrau (4 km von
Station Bad Köſen), beſtehend
aus 30 ba Wald und 350 ha Feld,
ſoll Sonnabend, den 5. März
1910, nachmittags 2 Uhr im
hieſigen Gaſthofe auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Punſchrau, den 22. Febr. 1910.
Der Jagdvorſteher.

Bornschein. [982
Perſonalnachrichten.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Kielhorn aus Heinrichswalde
iſt der Königlichen Regierung in Wiesbaden, der Regierungsaſſeſſor
v. Ellerts aus Hagen der Königlichen Regierung in Erfurt, der
Regierungsaſſeſſor Gori u s aus Schmalkalden der Königlichen Re
gierung in Arnsberg, der Regierungsaſſeſſor Dr. Göhmann aus
Labiau der Königlichen Regierung in Trier und der Regierungsrat
Sals6mon aus Osnabrück der Königlichen Regierung in Breslau
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Re-
gierungsaſſeſſor Brunſich Edler v. Brun aus Stettin iſt dem Land
rate des Kreiſes Labiau zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Ge
ſchäften zugeteilt worden. Die Wahl des Gerichtsaſſeſſors Gerhard
Tſchackert in Leer zum Syndikus der Stadt Leer iſt beſtätigt
worden. Der Superintendent und. Pfarrer an der Zionskirche in
Berlin Dr. Conrad iſt zugleich zum Konſiſtorialrat und Mitglied des

1 Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg im Nebenamte ernannt worden.

Von den Teichinhabern der
Gemeinde Gottenz kommen dies
Jahr 10--12 Zentner, durch
ſchnittlich 1 —2 Pfd. ſchwere
Satzkarpfen nach Gewicht für den
Tagespreis zum Verkauf. Be-
ſtellungenkönnen bei mireingereicht
werden. Abholung wird bekannt

gegeben. [3145Gottenz bei Gröbers,
den 21. Februar 1910.

Der Gemeindevorſteher.

Dauersehmidt'gehe Stiſtung.

Die am 5. Februar 1896 und
am 30. November 1900 zu Leipzig

Verſtorbenen, Frau Emilie Auguste
verw. Strohbhach geb. Pusch und
Fräulein Johanne Cäcilie Pusch
haben letztwillig unter dem Namen

Tauerſchmidt'ſche Stiftung
eine Stiftung mit der Beſtimmung
errichtet, daß aus den Nutzungen
des Stiftungsvermögens, ſoweit
ſolche nicht zu andern teſtamen-
tariſch angeordneten Zwecken zu
verwenden ſind, an bedürftige
Mitglieder der Familien Tauer-
schmidt, Strohbach und Pusch, d. h.
an bedürftige Nachkommen der am
28. Januar 1871 in Leipzig ver-
ſtorbenen 1ohanneChristiane verehel.
Pusch geb. Tauerschmidt, des am
15. März 1881 ebendaſelbſt ver-
ſtorbenen Heinrich Hugo Strohbach
und des am 24. Februar 1868
zu Dittersdorf in Schleſien ver-
ſtorbenen Christian August Pusch,
ſowie an die Nachkommen der
Geſchwiſter dieſer Perſonen lebens-
längliche Renten, in der Regel von
1000 Mk. jährlich, nach Maßgabe
der näheren ſtatutenmäßigen Be
ſtimmungen zu gewähren ſind.

Nachdem durch das Ableben eines
Rentenberechtigten eine Rente im
Betrage von 1000 Mk. jährlich
freigeworden iſt, ſo werden alle
diejenigen bedürftigen Mitglieder
der vorgenannten Familien, die
ſich um dieſe Rente bewerben
wollen, hiermit aufgefordert, ihre
Geſuche unter Beifügung der ihre
Zugehörigkeit zu einer der ge
nannten Familien, ſowie der ihre
Bedürftigkeit nachweiſenden Zeug
niſſe bis zum 20. März 1910 bei
dem Unterzeichneten als dem
Stiftungsvorſtande ſchriftlich ein
einzureichen.

Leipzig, den 22. Februar 1910.
RechtsanwaltJuſtizrat Dr. Lengniek,

Brühl
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Torf treu dorf Müuſ

Holzverkauf
der Oberförſterei Schkeuditz
Sonnabend, d. 5. März d. Js.
in Jentzaseh' Gaſthof in
Burgliebenaun vorm. 10 Uhr.

Nutzholz: Schutzbezirk Burg-
liebenau, Schläge Jagen 48, 49,
53 und Totalität: etwa 490 Eichen

411 fw, 12--80 em ſtark;
270 Eſchen pp. 54 kw, 12 bis
40 em ſtark. Schutzbezirk Raßz
nitz Jagen 41 und Totalität:
105 Eichen 150 fm, 12--111 cm
ſtark; 2rmBöttcherholz,43 Eſchen pp.
35 tw, 12—56 em ſtark 50 Erlen

40 fm, 12--43 em ſtark. Schutz
bezirk Nadewell: 14 Eichen,

67 em ſtark. Brennholz aus
obigen Schlägen und Reſte aus
Schutzbezirk Merſeburg von
nachmittags 2 Uhr ab: rw:
Eichen: 260 Scheit, 40 Knüppel,
60 Stockholz, 300 Reiſer, Eſchen,
Rüſtern: 20 Scheit, 20 Knüppel,
700 Reiſer, Erlen pp. 12 Scheit
und Knüppel, 250 Reiſer.
Brennholz
Raßnitz wird von 5 Uhr nach-
mittags ab in Thamms Gaſt-
hof in Raßnitz ausgeboten.

Aus dem Einſchlag 1909 Schutz-
bezirk Merſeburg und Burg-
liebenan 46 Rüſtern 9 fm,
13--29 em ſtark, rm
45 Reiſer; Weichholz: 660 Reiſer.
Aufmaßliſten gegen Schreibgebühr
von der Oberförſterei in Schkeuditz.

Schkeuditz, d. 22. Febr. 1910.
3215) Der Oberförſter.

Holz Anktion.
Am Montag, d. 28. Febr. er.,

von vorm. 11 Uhr ab werden im
Lindenbuſch

70 Stück Eichenſtämme,
40 Birkenſtämme,
40 Kiefernſtämme,
80 Mtr. Brennholz,
150 Stück Stockholz zu

Fleiſch und Hackeklötzen ſehr gut
geeignet, an Ort u. Stelle öffent-
lich meiſtbietend verkauft.

Ritterguts Verwaltung
Bennſtedt. 1988

o c ä

Hohen Alters halber verkaufe
nach mehr wie 30jähr. erfolgreicher
Beſitzzeit mein über 300 ba großes

Rittergut.
Beſte Rübengeg. Bahnhof Goplo-
ſee 5 Min. vom Gutshof, welcher
in Mitte der Felder liegt. Be
ſichtigung erwünſcht. [976

Dobska, Poſt Loſtau, Reg.
Bezirk Bromberg.

Hofmann.
Jm Dorfe 20 Min. v. Bahnſt.,

nahe Stadt, Pr. S., Kr. Delitzſch,

Landgut, t hatte
Zuckerrübenboden, ſchöne Ge-
bäude, kompl. Juventar, bei
60 000 Mk. Anz. zu verk.
Carl Brineck, Deſſau i. A.

Schwarz-Pappeln.
Drei geſchlagene Pappeln, ca.

51 6 u. 6! Kubikmeter ſtark,
verkauft ab Station Güſten
Domäne Amesdorf in Anhalt.

Weidenſtecklinge
von den wiederholt ſtaatlich prä
miierten Weidenkulturen in allen
bewährten Sorten und unter Ga-
rantie der Sortenreinheit offeriert

Dom. Oswitz b. Breslau.
Abt. Weidenkulturen.

Preisliſten auf Verlangen koſtenlos.

Verkaufe zur Saat
Sommerweizen „Blaue Dame“,
100 kg 25 Mk., 1000 kg 240 Mk.
ab Station unter Nachnahme in
Käufers Säcken. [74Hermann Schnapperelle,

Schlettau bei Löbejün.
la. holländiſche Torfſtren

Bruno Mandowsky,
Duisburg a. Rhein.

Rüſtern, Pappeln 14 fm, 13 bis

Das
aus Schnutzbezirk

Rüſtern

beſter Kultur,

Die veispiell b ltatie beispiellosen Anbauresultate,
welche auch 1909 in allen maßgebenden Anbau-
verſuchen mit

G. Fr. Böhm's
Kartoffelneuzüchtungen

erzielt worden ſind, geben aufs neue Zeugnis von der
ſeltenen Leiſtungsfähigkeit und Hochwertigkeit

N der Böhm'ſchen h
e Jhre che Ertragsfähigkeit und

Ueberlegenheit bewieſen ſie erneut in nachſtehenden
Anbauverſuchen des Jahres 1909

Leiter Herr Prof. Dr.I. Deusteho Kartoffel -Kulturgtation ehe Wenn
Verſuchsfelder auf 29 über ganz Deutſchland verteilten Guts

r

R. Unter er o 50Döhn vchen Füchtungen

im Knollen-Ertrage unter den Ersten Siehben, und Fivar,
nächſt von Lochow's Wohltmann Nr. 34, die einen

Durchſchnittsertrag ergab von 156,10 Ztr. pro Mrg.
Böhms Erfolg an 2. Stelle mit 156,
Böhms Vater Rhein an 3. Stelle mit 155,
Böhms Ghrt. Hans 15018e Böhms Hassiäa 6. 150,13 rM Böhms Sschnellerts 147,82Höchſterträge wurden erzielt mit
Böhms Erſolg auf Sandboden

225 Ztr. Knollen u. 41,61 Ztr. Stärke p. Mrg.
Böhms Vater Rhein auf Lehmboden

215 Ztr. Knollen u. 36,31 Ztr. Stärke p. Mrg.
Böhms Ghrt. Maas auf Lehmboden

224 Ztr. Knollen u. 38,36 Ztr. Stärke p. Mrg.
Böhms Hassia auf Lehmboden

212 Ztr. Knollen u. 33,81 Ztr. Stärke p. Mrg.
h Böhms Schnellerts auf Lehmboden

202 Ztr. Knollen u. 33,62 Ztr. Stärke p. Mrg.
Von 106 geprüftenII. Iarienfelder Vervuehvteld. ten an

7 den höchst, Knollen-h Böhms Odenwälder Blaue ertrag mit 174,42 Ztr. p. Mrg.

S Neben 3 anderen Züchtungen ergaben die nächsthöchsten
Erträge mit auffallender Einmütigkelt:

zönms I(eal, Vater Rhein, Erfolg
e hliassia, Ghrt. Haas, Schnellerts.
t die übrigen 96 geprüften Sorten bedeutend im Ertrage übertreffend.

III. Versuehsöeld d. Irn. Amtsrat Hleine-Iadmersleben:

Unter 120 geprüften Sorten ſtand, wie bereits im Jahre 1908,

e BZöhms iross-Bieberauer brtragsreiehste wiederum im

Knollenertrag mit 181 Ztr. pro Morgen an ersker Stelle.
I. Anbauversuebe d. Ldw.-Kamm.f. d. Grosshot. IHlesven:

Wie ſchon im Jahre W e
jn die höchsten Knollenerträgeh Böhms Iaker Rhein unter allen geprüften Sorten. 3

Bönms Undine, BöhmsWodan, Böhms Starkenb.
I Frühe, Böhms Odenw. Blaue, Böhms tet ausverkauft.

d. Odenw., Böhms Gr. Bieberauer Ertragr.
Verkänflich ſind noch nachſt. als hochertragreich

J erprobie Nenzuchten: den Anhauverſuthend, Deutſch
C im in den Anbauverſuchen d. DeutſchenS Böhms „DrIolg Kiegerin Kartoffel-Kulturſtation 1907.

jg G in in denſ. Anbauverſ. 1908 mit überBöhms „llasvia Kieger I 52 Ztr. Mehrertrag als die nächſt

ertragreichſte Sorte. d d. Land en h
in G in i. d. Anbauverſ. d. Landw. Kam. f. d.„later Rhein Kiegerin Großherzogtum Heſſen 1908 u. 1909;

ferner Böhms d eal, Alice, Loreley, Schnellerts,
Bodensteiner, Böhms Frühe, Ghrt, Haas.

Ausführlichen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen.
Alleinverkauf von söhms-(PIFiNal zeentungen:

Saatgutwirtſchaft und KartoffelprüſungsſtationPr Stieſf, Neumühl 2, Poſt Beuterſitz (Prov. Sochſew.

Für Gemeinden, Rittergüter 2r.
empfehle ich meine großen Vorräte von

Apfel, Hirnen, Pflaumen- und Kirſchhäumen
zur Wegepflanzung. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur echte
Sorten in geſunden Exemplaren geliefert werden.

Paul Huhbor, Obſtbaumſchule, Halle a. 6.

la Qualität
haben preiswert

und nach allen
Stationen

abzugeben

Rohe Erträge
gibt mein

Runkelsamen,
erſte Ecendorfer Originalabſaat

gelbe Riesen-Walzen,
off. gegen Nachnahme

10 kg Mk. 24. 25 kg Mk. 56.25
50 kg 110. 100 kg 200.
br. mit Sack ab hier. E. Volgt,
Gut Günſtedt b. Weißenſee, Thür.

IIIDLLIIIIIIIIIIOriginal Heydenreichs

GoldthorpeGerſte
ſtand beiden Anbauverſuchen

der Deutſchen Gerſten
Kulturſtation im Ertrag
vielfach an erſter Stelle.
Anerkannt beſte Braugerſte.
Zahlreiche Auszeichnungen
der Verſuchs- und Lehr
anſtalt für Brauerei in
Berlin, darunter viele erſte
und mehrere Siegerpreiſe.
Letztjähriger Durchſchnitts
ertrag 81 Ztr. pro Hektar.
100 kg 24 Mk., 1000 kg
230 Mk. Näheres durch
Preisliſte, die ich zu ver
langen bitte. 1830
H. Heydenreich,

Saatgutwirtſchaften,
Oberweimar in Thür.
9000000000000

Saatkartoffeln:
600 Zentner Sas,
200 Zentner Maercker,
400 Zentner Wohltmann

hat abzugeben [3050Rittergut Benndorfräies,

PTrockenschnitzel,

Kartoffelfiocken,
Melassefutter

X offeriere jeden Poſten preiswert
X Hugo Held Corbetha, Bhf.

rer Gelegenheitskauf
günſtiger
Eine in WernigerodeH. be
ſtehende e m. guterKundſchaft, Wohnhaus, Lackier
werkſtatt, all. in ſehr gut. Zuſtande,
umſtändehalb. bill. zu verkaufen.
Nähere Ausk. ert. Fr. Müller,
Haſſerode, Friedrichſtr. 101.

Drei Landauer
und 1 offener, 6 ſitzig, gut erh., verk.

P. Kohlbach, Gröbers. [2367
Guterhaltener halbverdeckter

Kutſchwagen
wegen Platzmangel ſehr villig zu
verkaufen. Freiimfelderſtraße 7.

Ein hochelegantes

Fiat-Automobil,
28 PP8., wie neu (Landaulett
Carroſſerie echt vergoldet) für
14000 Mk. zu verkaufen.
Off. unter L. F. 1428 beförd.
Rudolf Mosse, Leipzig.
geht ger Saloneinrichtung

um Verkauf. Spediteur
Winkler, Magdeburgerſtr. 67.

1 ueues hell MahagoniSchlaf
mit Zteiligem Spiegel

chrank und 1 modernen Wohn
Salon verkauft ſehr billig

Kl. Ulrichſtraße 18 a

Roggenfſtroh

Fabrikgrundstück
Offerten unter B. A. 9454 anpachten oder kaufen gesuenht.

Rudolf Mosse, Halle.

in Bunden hat abzugeben

in Halle mit Gleisangopiuss, erſtrlaſſigerwenn möglich E. F. Peim, H al
mit Fabrikgebiuden, zu

kauft.
ſ3186

großer Transport

T Se
m

9

Von Donnerstag, den 24. d. Mts. ab ſteht ein
pa. hayeriseher

bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buohheim,

r Heute iſt eine grof

[3207

a u a “10e

Hoß).

Forstpflanzen
Größe und Menge in nurQualität liefert äußerſt billig

ſten bek
Man verlange koſtenloſe ausführliche Offerten, ehe man anderswo

V Jäbrlicher Verſand ca. 70 Millionen Pflanzen.

e Auswahl
pa. bayeriſcher

S Zugochſen
bei mir eingetroffen und ſtehen preis

wert zum [3208S. Pfifferling, a. u.

Holſtein).

kauf-

Rammaelhberg Heicke
Magdeburg [3179

Die Gerstenanbauversuche der
Jersuchs- und Lehr-
Anstalt für Brauerei
sind die einzigen Versuche
grösseren Umfanges, die den
Sortenwert der Braugersten
rüfen. In diesen von Protf
r. v. Eckenbrecher e.

leiteten Versuchen stand im
Jahre

Nole-Dregers Allerfrüheste unter den angebauten
6 Sorten im Mittel von 12 Versuchen
im Kornertrage an erster Stelle.
Nolc-Dregers Allerfrüheste unter den angebauten
4 Sorten im Mittel von 16 Versuchen wiederum
im Kornertrage an erster Stelle.

utz mar
1906

1907

1908

1909

Nolc-Dregers Allerfrüheste ist eine ausserordentlich
frühbreifonde Sommer-Gerste, die schon aus wirtsehaftlichen
Rücksichten im Interesse der Ernteverteilung bei ihrer
höchsten Ertragsfähigkeit unbedingte Berücksichtigung er-
fordert.

Ich empfehle die Nole-Dreger'schen Original-Gersten
zum Preise von 320 M. pro 1000 kg. Bei Bezug von 500
bis 900 Kg erhöht sich der Preis um 2 MIk., bei 50 bis 450 ka
um 4 Mk. pro 100 kg.

Meinen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen, Versand

zu halben Frachtsätzen. 2850
Fr. Strube, Saatzuchtwirtschatt,

Schlanstedt B., Prov. Sachsen.

Nolc Dregers Moravia unter den angebauten
4 Sorten im Mittel von 15 Versuchen

im Kornertrage an zweiter Stelle.
Nolc Dregers Moravia unter den angebauten
7 Sorten im Mittel von 23 Versuchen

im Kkornertrage an erster Stelle.

m Saat- Kartofſeln ma
Richters ovale Jrühe blaue, frühe Nieren

(Kellerware, zum Antreiben geeignet),

W V to date, Industrie, BlassroteW und andere beliebte Sorten. W
Rohb. Erhe, Jnhaber: Karl Erbe,

Telephon 1425. Kartoffel-Großhandel, Anguſtaſtr. 10.

Georg Friedr. Böhms
Original-Kartoffel-Meuzüchtungen.

Böhms Undine tBöhms Wodan
Böhms Starkenb. Frühe
Böhms Odenw. Blaue
Böhms Erſte d. Odenw.
Böhms Gr. Bieb. Ertragr.

Verkäuflich ſind noch nachſtehende als hochertragreich
erprobte Tyuzngten: And. e Verſ. d

G G j Anb. Verſ. der Deutſch.am rlole. Klerorin eo7 ten
igé G v nb.-Verſ. der Deutſch.Böhms „llaggia Kiegerin 1908 r h.

in G in 1908 (Anb.-Verſ. d. Landwirt„Tater Rhein Kiogor II os ſchaftskammer für Heſſen

ferner Böhms Jdeal, Alice, Loreley, Schnellerts,
Rodenſteiner, Böhms Frühe, Ghrt. Haas.

Zu Anbauverſuchen gebe ich ab:
Sortiment obiger 10 Sorten à 10 Pfund 20 Mk,

Sortiment 10 29 926Näheres durch Proſpekt, den ich zu verlangen bitte.
Alleinverkauf d. Böhmſchen Original-Züchtungen.
ſt r Ftieff Saatgutwirtſchaft u. Kartoffelprüfungsſtation

II. „Neumühl, Poſt Beuterſitz (Prov. Sachſen),

Vom Donnerstag, d. 24. d, Mts.
haben wir wieder eine Auswahl
von ca. 40 Stück erſtklaſſigen
Oldenburger u. Holſteiner

Wagen- und ZAAckerpferden ee erſowie Dänen e.

FernrufGebr. Grunstfeld.
Saat hetreide- Verkauf.

Versende von der Landwirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,
in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
1. Gersto PPOSKowitz-Ouassitz Hannat- e nein
2. Gerste Beothge Nr. II I. Absaat von dekannter Qualität

8. Bater Strubes Schlangtedter enat ietert Pöebete
Ertrüge.

Preis pro I--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20-99 Ztr., 100 Ztr. u. mehr
Gerste Hanna 18,50 M. 138,25 M. 13,00 M. 12,50 M.
Gerste Bethge l 18,60 M. 18,25 M. 13,00 M. 12,50 A.
Hafer Strubes 12,00 M. 11,75 M. 11,50 M. 11,00 M.
hittergut Dammendorf, s Hr. hundert

Original Strubes friye ViktorigErbſe,
1. Abſaat, handverleſen, hochertragreich, verkauft mit 260 Mk. pro
1000 kg. Bei Bezug von 500 906 x erhöht ſich der Preis
um 2 Mk. bei 50-450 Ka um 4 Mk. pro 100 kg. Säde
zum Selbſtkoſtenpreis oder in Käufers Säcken. (3190

Rittergut Geuſa b. Merſeburg. C. Bey ling.
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